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der deutſche Kongreß der Freiheit
Kundgebung

an die Nation
Drahtbericht unseres nach Nürnberg

entsandten WEst.-Schriftleitungsmitgliedes

Nürnberg, 12. September. Nach dem feier
lichen Auftakt des Parteitages der Freiheit
am Dienstag ſtand Nürnberg am Mittwoch im
Zeichen des Kongreſſes, der mit der Pro
klamation des Führers den Höhepunkt erreichte.

Was dieſer Kongreß dem deutſchen Volke
bedeutet und in der neuen Kongreß
halle, zu der auch am Mittwoch der Führer
den Grundſtein legte, noch bedeuten wird, das
können wir, die das Geſchehen des Tages mit
erleben, kaum ausdrücken. Die Geſchichte wird
dieſen Parteikongreß einſt als den poli
tiſchen Gottesdienſt einer Nation
bezeichnen, in der ein glaubens und klaſſen
mäßig zerriſſenes Volk ſeine Einheit als die
Vorausſetzung politiſcher Zukunftsgeſtaltung
feiert. Was unſerem Volke bisher ſo fehlte,
die politiſche Ausrichtung auf das
große Ziel ſeiner Selbſtbehauptung, dieſe Kon
greſſe der Reichsparteitage ſchaffen ſie ihm
immer wieder.

Alles, was in Deutſchland Anſpruch erhebt,
für die Zeit dieſer und der nächſten Gene-
ration mitgeſtalten zu dürfen, hat ſich in dem
hohen weiß- und mattgelb ausgeſchlagenen
Saal, aus dem die Säulen blutig und golden
leuchten, verſammelt. Schon längſt vor der
Zeit der Eröffnung hatte ſich der Saal in
ſeiner ganzen Länge gefüllt. Kopf an Kopf
ſaßen die Männer, denen Deutſchland anver-
traut iſt.

Weither hallender Jubel hatte den
Führer begrüßt, als er an der Spitze ſeiner
Getreueſten dürch die Tauſende der Wartenden
hindurchſchritt. Ein Meer von erhobenen
Armen grüßte, als die Standarten unter den
Klängen des Nibelungenmarſches nach vorn
getragen wurden. Aus allen Teilen Deutſch
lands kamen die ſilbernen Feldzeichen der
Bewegung, deren rotes Standartentuch ſo
viel erzählen kann von Kampf und Opfer
und Sieg. Mitten in der braunen Fläche der
Uniformen der höchſten politiſchen Leiter der
Bewegung hielt einſam die zerfetzte
Blutfahne des 9. November 1923 die
Wacht. Sie iſt das weſenhaft gewordene Sym
bol für den Schwur, den alle in dieſem Saale
im Herzen tragen: das Opfer der vielen
nicht zu vergeſſen, die Jdee rein zu halten
und den Kampf voranzutragen bis an
das Ziel. Vorn ſitzt der Führer.

Der Stabschef tritt ans Rednerpult und
verlieſt mit metalliſcher Stimme die Namen der
oten der Bewegung die mit ihremBlut den Boden düngten, auf dem die geiſtige
mwandlung in Deutſchland Tatſache werden

konnte. Endlos iſt ihre Reihe und jeder Name
prägt ſich erneut und unauslöſchlich in unſer
Herz ein. Höchſte Verpflichtung ſind die Blut
ugen der Jdee für uns und für kommende
Eeſchlechter, denen unſere Zeit und unſer Kampf

e Vorausſetzung für ihr Leben als freie
Deutſche auf freiem deutſchen Grund und Boden
gewährleiſteten.
Der Stellvertreter des Führersfäßt in den wenigen Worten ſeiner Eröffnungs

rede all das zuſammen, was in vergangenen
Jahren Leitſtern unſeres Kampfes war, das
deutſche Volksheer, die zurückeroberte Ehre des

eiches, die wiedererrungene Freiheit und die
geiſtige Wehrhaftmachung des Volkes gegen
ie fremden, zerſetzenden Einflüſſe des jüdi-
hen Bolſchewismus. Das waren die tragen
en Säulen ſeiner Rede.

di Jubelnd erhoben ſich die Leiter der Partei,
ie führenden Männer des Staates und die
ertreter des Volksheeres Adolf Hitlers. um
em Befreier zuzujubeln, der die Fackel
er deutſchen Wiederauferſtehung in einer Zeit
er völligen Ohnmacht entzündete. Er hob das

e in der unglaublich ſchnellen Zeit von
Jahren in die Reihe der gleichberechtigten

und gleichgeachteten Großmächte der Welt, er
wird ihm wieder den Platz an der Sonne
erobern, der dem Volk gebührt, daß der Welt
die größten Dichter und Denker, Muſiker und
Maler ſchenkte.

Das politiſche Glaubensbekennt-nis des Dritten Reiches aber faßte in
unerhörter Wucht der Gedanken die Pro
klamation des Führers zuſammen,
die nach dem Willkommensgruß des Franken
führers Streicher, der Sprecher der Partei,
der Gauleiter des Traditionsgaues München,

Adolf Wagner, verlas. Denwiederzugeben, den dieſe Stunde auf die
tauſende im Kongreßſaal machte, iſt unmög
lich. Sie zeigte in jedem Satz, daß dem
Führer nichts
Volk bewegt.Was die Proklamation des Führers auf
dem Kongreß für die Jdee, die immer wieder
an den Reichsparteitagen am größten in Er
ſcheinung tritt, im Geiſtigen bedeutet. das
wird in einem Wunderwerk der Bau
kunſt in den nächſten Monaten am Dutzend-

Eindruck

entgeht, was das

teich entſtehen, der rieſige Bau der neuen
Kongreßhalle, zu dem der Führer
am Nachmittag des Mittwoch den Grund
ſten legte.

Man fühlte es in jedem Wort, das der
Führer ſprach, bevor er die Aufrüfe in den
Grundſtein ſenkte, daß dieſe Wokte nicht auf
Jahre berechnet waren, ſondern ihrer einſt ein
größeres, ein glücklicheres und mächtigeres
Volk gedenken wird als eines Markſteines auf
dem Wege deutſcher Geſchichte zu den leuchten
den Höhen der Menſchheit

Kudolf Heß feiert den Befreier
„die R55AP ſſcherk die

Nürnberg, 12. September. Der Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, eröffnete den
Kongreß des VII. Parteitages der NSDAP,
des Parteitages der Freiheit. Er gedachte wie
immer zu Beginn des Kongreſſes der Toten
unſerer Bewegung, die ſtarben im Kampf um
die Freiheit unſeres Volkes. Jhre Namen ver
las der Chef des Stabes.

Nach der Namensverleſung begrüßte Ru
dolf Heß für die Partei die anweſenden
Hinterbliebenen unſerer Toten, die Gäſte des
Jn- und Auslandes, insbeſondere die hohen
Vertreter fremder Mächte, endlich die Ver
treter der Wehrmacht, „die zum erſten Male
als Vertreter des deutſchen Volksheeres er
ſchienen ſind“. Er fuhr fort:

Wenn die Parteitage der NSDAP Meilen-
ſteine deutſcher Geſchichte ſind, ſo ſtehen wir
dieſes Jahr an dem Meilenſtein des Abſchnittes
des Lebens unſeres Volkes, daß niemals
deutſche Geſchichte geſchrieben werden kann,
ohne ſeiner zu gedenken. Denn zwiſchen den
vergangenen und dieſem Parteitag liegt der
16. März liegt der Tag, an dem Sie,
mein Führer, mit der Proklamation der
Wiedereinführung- der allgemeinen Wehrpflicht
den Wiederbeginn der deutſchen Freiheit ver
kündeten.

Unter Jhrer Führung ging Deutſchland
über einen ihm abgepreßten und von der
Gegenſeite gebrochenen Vertrag hinweg
und nahm ſich aus eigener Kraft das Recht,

das primitivſte Recht jedes freien
Volkes ſich die Armee, ſich die Waffen
zu ſchaffen, die notwendig ſind, Freiheit

und Unabhängigkeit zu ſichern.

Wieder gehen Hunderttauſende durch die
große Wehrſchule der Nation, lernen die Hand
habung modernſter Waffen, welche Erfinder-
geiſt und Arbeitskraft des deutſchen Volkes
erſtellen, um ſeine Verteidigung zu ermöglichen.

Deutſchland hat ſeine Ehre zurückerobert.
Gleichberechtigt und gleichgeachtet ſteht das

deutſche Volk wieder neben den übrigen freien
Völkern der Welt.

Die wiedererrungene Freiheit dokumen-
tieren die auf dem Parteitag ihr Können
zeigenden Formationen des Heeres, der Marine
und der Luftwaffe. Das Volksheer
Adolf Hitlers;, die Träger der militäri-
ſchen Waffen marſchieren in Nürnberg in
ſelbſtverſtändlicher Kameradſchaft mit den
Trägern der geiſtigen und politiſchen Waffen
der Nation, den Männern der NSDAP.

Die NSDAP bereitete denBoden, auf dem die neue Wehrmacht nach
dem Befehl des Führers aufgebaut werden
konnte. Die NSDAP ſichert auch
künftig die Grundlagen für den Beſtand
der Wehrmacht, ſie ſichert die geiſtige und
körperliche Geſundheit des Volkes, den Willen
zur Wehrhaftigkeit.
Während die Welt das nationalſozialiſtiſche

Deutſchland ungerechtfertigt expanſiver Abſich

Grundlage für den Beſtand der deutſchen Wehrmacht“

ten verdächtigt, ſo ſchürt das bolſchewiſtiſche
Rußland in konſequenter Verfolgung ſeiner
Haltung ſeit Beſtehen die kommuniſtiſche
Revolution in anderen Ländern mit dem Ziel
der Weltrevolution. Der Komintern Kongreß
war in ſeiner Sprache unmißverſtändlich, und
überall, wo Völker Schwächen zeigen, ſprechen
die Taten des Bolſchewismus innerhalb dieſer
Völker ebenſo unmißverſtändlich; denn überall
in der Welt, wo Bürgerkrieg aufflackert, hat
Moskau ſeine Hand im Spiel. Deutſchland
zog die Konſequenzen. Deutſchland iſt
gewappnet und ſetzt die Verſtärkung ſeiner
geiſtigen und materiellen Waffen zur Abwehr
der auf dem Komintern-Kongreß angekündig-
ten neuen Angriffe des Bolſchewismus fort.

Deshalb iſt Deutſchland auch entſchloſſen,
e Angehörigen der Raſſe, welche in unſerem
Lande offener und geheimer Träger und Ver
hreiter des BVolſchewismus war, nicht wieder
zu Einfluß kommen zu laſſen. Jn den Jahren
nach der Revolte von 1918, da der Jude auf
allen Gebieten in Deutſchland Einfluß viel
fach entſcheidenden Einfluß erhielt, ver
breitete ſich auch der Bolſchewismus in immer
ſteigendem Maße in Deutſchland.

Mit dem Niederbrechen des jüdiſchen Ein
ſluſſes nach der Machtergreifung des National-
ſoziglismus brach auch der Bolſchewismus in
Deutſchland zuſammen. Nach dem Ausſchalten

Aufnahme Scherl
Der Führer bei dem Kongreß der Freiheit. Rechts: Streicher, Inks: Himmler und Luftze

jüdiſcher und durch Juden beeinflußter Führer
der Arbeiterſchaft und der Preſſe fand der Ar
beiter in ſeiner Geſamtheit wieder zu ſeinem
deutſchen Volke zurück.

Nach dem Ausſchalten des Einfluſſes des
Juden auf Kunſt, Muſik, Literatur und ſonſtige
Ausdrucksformen der Kultur verſchwanden die
Prnee bolſchewiſtiſchen Geiſtes in ihnen,

rachen bolſchewiſtiſche Richtungen innerhalb
der Jntelligenz zuſammen. Das deutſche Volk
iſt durch das Wirken der NSDAP immun ge
worden gegen die Einwirkungen des Juden
tums und damit geiſtig immun geworden
gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr.

Jn ſeinem neuen Volksheere ſchuf es ſich
den Schutz gegen die Brachialgewalt des Welt
bolſchewismus.

Die Verſuche des Judentums der jüngſten
Zeit, neuerdings in Deutſchland Einfluß zu ge
winnen, in der irrigen Meinung, eine weichere
Zügelführung der nationalſozialiſtiſchen Re
gierung ſei als Schwäche auszulegen. ſcheiterten
an der ſpontan einſetzenden Abwehr der
NSDAP und des ganzen Volkes.

Mein Führer! Sie haben durch den Sieg
über den Bolſchewismus in Deutſchland uns
die innere Freiheit erkämpft. Sie haben mit
dem 16. März 1935 Deutſchland die Freiheit
nach außen errungen. Sie haben uns den
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Frieden und die Freude am Leben wieder
gegeben. Ergriffen ſteht die Nation vor dem
Schauſpiel eigener Auferſtehung.

Das deutſche Volk ſang und dichtete einſt
von Freiheit und wußte doch nicht, wasFreiheit iſt. Was Freiheit be
deutet, kam ihm erſt zum Bewußtſein, als
es die Freiheit verlor. Erſt die furchtbare
Wirklichkeit zeigte ihm, daß der Verluſt der
Freiheit nicht nur der Verluſt eines Jdeals,
ſondern daß verlorene Freiheit auch Hunger-
lohn und Arbeitsloſenelend, Verzweiflungs-
kampf aller gegen alle, Mindergeburten und
damit Volkstod bedeutet.

Um der Freiheit des Volkes willen ſtarben
dw Weltkriege zwei Millionen deutſcher Sol

aten.
Mit dem Verluſt der Freiheit ſchien ihr

Opfer vergeblich und ſinnlos geweſen zu ſein.
Heute hat ihr Tod einen Sinn erhalten.
Deutſchland iſt frei!
Die Schmach der Jahre nach 1918 iſt getilgt!
Das Deutſche Reich iſt wieder ein ſouve

räner Staat!
Deutſchland iſt frei und ſouverän durch den

Kampf eines Frontkämpfers des großen Krieges.
Deutſchland wurde frei durch Jdeen, die

geboren wurden in den Schützengräben dieſes

Die Proklamakion de
Parteigenoſſen! Parteigenoſſinnen!

Nationalſozialiſten!
Zum ſiebenten Male feiert die national

ſozialiſtiſche Bewegung ihren Reichsparteitag.
Jm 16. Jahre der Gründung der Bewegung,
im zwölften nach der Abhaltung ihres erſten
Parkeitages und ihrer erſten revolutionären
Erhebung. Jm elften Jahr nach ihrer Wieder
begründung und im dritten nach ihrem Sieg.

Welch ein gewaltiges Erleben umſchließen
dieſe rund eineinhalb Jahrzehnte! Am An-
fang unſeres Kampfes Deutſchland mitten im
chaotiſchen Verfall, die Lenker des deutſchen
Schickſals aber im Begriff, mit der nationalen
Ehre die Kraft und Freiheit in einem weg
zuwerfen. Eine militäriſch ſo tapfere Nation
wird von ihrer eigenen Führung politiſch ver
kauft und verraten

Und heute, 16 Jahre ſpäter?
Wenn wir 1933 unſeren Parteitag mit

Recht als den des Sieges bezeichneten und vor
zwei Jahren die Feſtigung der nationalſozia-
liſtiſchen Macht als weſentliches Merkmal der
damaligen Zeit empfanden, dann dürfen wir
die Kundgebung dieſer Tage wirklich mit ſtol
zeſter Befriedigung als den Reichsparteitag der
Freiheit bezeichnen.

Dem ſchwerſten Fall Deutſchlands entſpricht
die größte Wiederauferſtehung!
Die innere Erneuerung

Und immer empfinden wir dabei als das
Wefentlichſte die innere Erneuerung
unſeres Volkes, ſowie die Wiederherſtellung
der politiſchen und damit auch menſchlichen
Ehre der Nation; denn, was wir auch auf all
den zahlreichen anderen Gebieten des Lebens
in den letzten drei Jahren geleiſtet haben, es
tritt dennoch demgegenüber zurück.

Wir Nationalſozialiſten können an dieſem
dritten Parteitag ſeit unſerer Machtübernahme
mit Stolz auf alle die Leiſtungen hinwejſen,
die im geſamten und in den tauſendfach ge
gliederten einzelnen Gebieten rein mate
riell geſehen vollbracht worden ſind. Wenn
wir das Volk als großen Organismus ſehen
und begreifen, daß jede Leiſtung, ganz gleich,
an welchem Ort und in welcher beſonderen
Form ſie ſich vollzieht, am Ende doch dem ge
ſamten Körper zugute kommt, dann kann man
ungefähr ermeſſen. wie groß der Umfang
deſſen iſt, was allein durch die Herab-
drückung unſerer Arbeitsloſigkeit von über 6 auf 124 Millionen an
Werten unſerem Volke geſchenkt wurde. Wir
haben der Nation einen Nutzen erſchloſſen,
der von dem einzelnen kaum genau begriffen
wird. Die rund 5 Millionen Menſchen, die
wir ſeit unſerer Machtübernahme in den
nationalen Arbeitsprozeß eingliederten, be
deuten, daß wir an jedem Arbeitstag durch
ſchnittlich 30 bis 40 Millionen Arbeitsſtunden
dem deutſchen Volke mehr gegeben und damit
für es gerettet haben.

Und wenn auch ein 15jähriger Verfall er
fahrungsgemäß nicht in drei Jahren über
wunden werden kann, ſo wird aber doch eine
Fortführung auf ſo vielen Gebieten der zu
ſätzlichen Leiſtung in kürzer Zeit zwangs-
läufig nicht nur das Lebhensnivegau und
den Kulturſtandard des ganzen
deutſchen Volkes, ſondern damit auch
des einzelnen deutſchen Menſchen ſicht oder
fühlbar verbeſſern

Wieclerhersfellung der Freiheit

Was die Nation auf den umfangreichen
Gebieten ihres allgemeinen wirtſchaftlichen
Lebens unter der nationalſozialiſtiſchen Füh
rüng in den drei letzten Jahren geleiſtet hat,
wird im einzelnen aufgezeigt und noch er
wieſen werden durch die beſonderen Vorträge
auf dieſem Kongreß. Allein, ſo groß dieſe
Leiſtung iſt, ſo tritt ſie doch zurück gegenüber
der Arbeit, die wir, getreu unſerem Pro
gramm, auf uns genommen haben, in der
Wiederherſtellung der Ehre und
der Freiheit der Nation.

Meine Parteigenoſſen! Sie alle werden
meine Gedanken verſtehen, wenn ich Sie bitte,
in dieſer feierlichen Stunde den Blick von die
ſer Halle über das deutſche Volk hinweg in die
große Welt zu lenken. Unruhe und Unſicherheit
ſind die weſentlichſten Eindrücke einer ſolchen
Betrachtung. Das Recht iſt ſchwach, und der
Schein regiert die Welt. Wehe dem aber, der

ſelbſt ſchwach iſt! Sein Reichtum liefert dem
Starken am Ende ſogar noch die moraliſche
Begründung für das Recht, ihn zu unterwer
fen Jndem man Sklaven befreit, werden
Sklaven gemacht, indem man Klaſſen vernich
tet, Klaſſen geboren.

Die marxiſtiſchen Theoretiker der Lehre vom
„NieWieder-Krieg“ konſtruieren das größte
Jnſtrument für den Krieg, die Apoſtel der
Völkerverſöhnung erfüllen die Welt mit dem
unduldſamſten Haß und der feigſten Völker

Kein wehrloſer
Wir Deutſche aber können nunmehr mit

tiefinnerer Ruhe dieſer Betrachtung nachgehen,
denn das Reich iſt kein wehrloſer Spielball,
es iſt kein Objekt mehr fremden Uebermutes,
ſondern geſichert! Und nicht geſichert durch
Verträge, Pakte, Jntereſſenabkommen und
Vereinbarungen, ſondern geſichert. durch den
entſchloſſenen Willen der Führung und die
tatſächliche Kraft der Nation. (Beifall, Heil
rufe!)

Jm übrigen aber können wir dieſe ruhige
Sicherheit Um ſo mehr empfinden, als das
deutſche Volk und ſeine Regierung keine an
dere Abſicht haben, als in Frieden und
Freundſchaft mit den Nachbarn zu leben.
Wir kennen die internationglen Hetzer, deren
einzige Sehnſucht die Verwandlung Europas
in ein Schlachtfeld iſt, zu genau, um nicht die
Gründe und Ziele ihrer Hoffnungen zu
begreifen

Je mehr aber der jüdiſch internationale
Kommunismus glaubt, in einem allgemeinen
europäiſchen Chaos die des Aufruhrs
und auf Koſten der Freiheit und des Lebens
ſtandards dieſer Völker den bvolſchewiſtiſchen
Zwangeſtaat wieder aufrichten zu
ſo mehr werden wir Nationalſozialiſten die
wir die Ehre beſitzen, die fanatiſchen Wider
ſacher dieſer Völkervergewaltigung zu ſein
erſt recht die Bedeutung der Wiederherſtellung
unſerer nationalen Wehrkraft ermeſſen und
vorlegen zu können.

Die Armee Schirm der Arbeit
Wir ſehen in unſerer Armee den Schirm

unſerer friedlichen Arbeit. (Beifall.) Und wenn
wir ſchon Opfer bringen und ſchwere Opfer
bringen müſſen, dann bringen wir ſie immer
noch lieber für unſere Freiheit und unſere
Arbeit, als für künftige Kontributionen (Bei
fall.) Dieſe Armee aber iſt die Armee des
nationalſozialiſtiſchen Staates (Bravo!). Sie
iſt unſer koſtbarſtes und ſtolzeſtes Eigentum.

Sie iſt keine neue Armee, ſondern ſie iſt
ruhmvolle deutſche Armee,

ie für ſich in Anſpruch nehmen kann, Hüterin
und Trägerin einer einzigartigen Tradition
zu ſein. Wir alle aber, die wir ſelbſt einſt gus
ihr hervorgegangen ſind, empfinden es als den
ſchönſten Lohn unſerer 15jährigen Arbeit, daß
es uns die Vorſehung vergönnt hat, dem deut
ſchen Volke das opferreichſte Ehrenkleid wie
der zu treuen Händen zurückgeben zu können
(Beifall).

Die Nation mag nunmehr in der beruhigen-
den Gewißheit leben, daß über ihre Freiheit
und über ihre Arbeit für alle Zukunft das
ſtärkſte Schild des Friedens gehalten wird. So
wie aber das Reich dank ſeiner neuen Wehr
macht inmitten einer waffendrohenden Welt
einen ſtarken Schirm und Halt beſitzt, ſo nicht
minder die Nation im Trubel politiſcher
Wirrniſſe und Spannungen durch den Be
ſtand der nationalſoziakiſtiſchen
Partei. (Starker Beifall.)
Dje reffencdle Idee

Jhre Jdee hat die Bewegung geſchaffen und
durch ſie Deutſchland vom Chaos, dem Ver
und Zerfall zurückgeriſſen.

Alles, was auch in dieſem Jahre geſchehen iſt,
verdankt die Nation ihr.

Sie hat die geiſtigen Grundlagen für eine der
größten rn und Erhebungen ge
liefert, die die Weltgeſchichte kennt und der
einſt vermerken wird.

Es gibt keine glorreichere Rechtfertigung
als die einfache Gegenüberſtellung von drei
Jahren ihrer Wirkſamkeit mit dem Tun der
15 Jahre, die nun zurückliegen. Das Urteil

önnen, um

um ihre Fähigkeiten zu beweiſen.

Krieges. Deutſchland wurde frek, weil Sie,
mein Führer, die Jdeale der Front: kamerad
ſchaftliches Einſtehen füreinander, Einordnen
um der höheren Gemeinſchaft willen, Klaſſen
überwindung, Opferbereitſchaft zu Jdealen der
geſamten Nation gemacht haben.

Deutſchland iſt frei, weil unter dieſen
Jdealen Hunderttauſende Deutſcher im braunen
Hemd unter Jhrer Führung im ſchweren er
hitterten Kampf mit Einſatz des Lebens die
Vorausſetzungen zur Erreichung der Freiheit
ſchufen.

Deutſchland iſt frei, weil Sie
der Führer ſind!

Führers
verhetzung, die Prediger des Friedens ſtudie
ren die Möglichkeiten und Methoden des kom
menden Krieges, kurz, wie mag dem wohl
zumute ſein, der gezwungen iſt, als wehrloſer
Mann durch ſolchen Drachengarten zu wandeln.
(Bravo! Beifall

Unſer Volk hat 15 Jahre lang dieſe Emp-
fehlungen durchgekoſtet, auf Gnade und Ver
derb jedem ausgeliefert zu ſein, der guten oder
ſchlechten Willens iſt. Wo ſind die 14 Punkte
Wilſons, und wo iſt die heutige Welt?

Spielball mehr
der Geſchichte wird kurz zuſammengefaßt den
Erfolg der 15 Jahre dereinſt als für das
Leben und die Zukunft der deutſchen Nation
nur negativ, und die drei Jahre des Regi-
ments der nationalſozialiſtiſchen Partei als
poſitivſte Geſtaltung neuen Le
bens und neuer Entwicklung kennzeichnen.
(Langanhaltender Beifall.)

Die Vorausſetzung für dieſen Erfolg, der
beſonders im letzten Jahr in der Stellung des
Deutſchen Reiches der übrigen Welt gegen
über in Erſcheinung trat, lag aber darin, das
der Nationalſozialismus nicht von außen das
Leben der Nation neu zu geſtalten unternahm,
ſondern von innen. Niemals trat die welt
anſchauliche erzieheriſche Miſſion der Bewegung
ſchärfer in Erſcheinung als in dieſem letzten
zurückliegenden Jahr.

Es iſt für uns eine ſtolze Genugtuung, das
Hauptthema eines Kongreſſes geweſen zu ſein,

Niemals geben wir die Macht ab
als die hauptfächlichſten Träger des Zerfalls

„Unſere Gegner haben 15 Jahre Zeit ge
habt, und vordem ſchon mehr als 50 Jahre,

Sie haben
Deutſchland moraliſch, politiſch und wirtſchaft
lich verkommen laſſen. (Sehr richtig.) Wir
haben mit ihnen daher überhaupt nicht mehr
zu ſprechen.

Wir beſitzen die Gewalt und wir behalten
ſie, und wir werden nicht dulden, daß
irgend jemand verſucht, gegen dieſe Ge
walt etwas zu organiſieren, ſondern wir
werden jede Erſcheinung treffen in dem

Augenblick, in dem ſie ſich ankündigt!
Das könnte unſeren alten Feinden paſſen, jetzt,
nachdem wir mit unſäglicher Arbeit Deutſch
land wieder aufgerichtet und aufgebaut haben,
ſo wie einſt abermals die Ehre, Freiheit und
die Subſtanz zu verwittſchaften.

Nein! Man ſoll ſich in uns nicht täuſchen.
Weil wir wiſſen, wie lächerlich gering die

Zahl unſerer Gegner iſt, werden wir
als die allein Beauftragten des deutſchen

Volkes
ſie zurückſchlagen, wo immer ſie es wagen, auch
nur in Erſcheinung zu treten. Die hohe Pro
tektion, die ihnen dabei von ihren Freunden
in der geſamten übrigen Welt zuteil wird,
kann uns nicht nur nicht in unſerem Ent
ſchluß beirren, ſondern im Gegenteil nur be
ſtärken. (Starker Beifall.)

Ohne infernationdle Produktion

Was von dieſen Elementen die deutſche
Nation zu erwarten hätte, geht ja gerade am
ſchlagendſten hervor aus den bebenden Hoff
nungen, mit denen alle internationalen gegen
Deutſchland eingeſtellten Kräfte dieſe Erſchei
nungen beobachten, begrüßen und fördern.
Unſere grimmigſten Feinde ſchenken ihnen
das wärmſte Wohlwollen. Es iſt das Zeichen
für die gänzliche Verkennung der
Mentalität der deutſchen Nation, daß
man auf beiden Seiten glaubt, durch ein ſol-
ches Bündnis einen Staat erſchüttern zu
können, deſſen Führung von vornherein be
wußt die nationale Ehre in den Vordergrund
aller ihrer Handlungen ſtellt. Denn es iſt
für die nationalſozigaliſtiſche Bewegung die größte Empfehlung,
daß ſie dieſe internationale Protektion nicht beſitzt. (BravoRufe.)

Jn unſerem 15jährigen Kampf um die
Macht in Deutſchland lernten wir drei Gegner

der als klaſſiſche Jlluſtration zum Begriff
„Nichteinmiſchung“ in Moskau wochenlang d
Revolütionierung, d. h. bolſchewiſtiſche Unter
werfung der europäiſchen und außereuropäi
ſchen Völker unter die dünne Schicht einer
jüdiſchbolſchewiſtiſchen internationalen Lite
raten und JntellektuellenClique theoretiſ
abhandelte. (Starker Beifall.) Mit Recht ſa
man in uns das Haupthindernis für die Wei
terverbreitung und Durchführung
bolſchewiſtiſchen Abſichten in Europa.

Der Nationalſozialismus hegt gegen keine
europäiſche Nation eine aggreſſive Abſicht. Wir
ſind im Gegenteil der Ueberzeugung, daß die
europäiſchen Nationen ihr durch Ueberliefe-
rungen, durch geſchichtliche und wirtſchaftliche
Notwendigkeiten gekennzeichnetes, geregeltes
und beſtimmtes Eigenleben führen müſſen
wenn nicht zum Schaden einer unvergänglichen
Kultur Europa als Geſamterſcheinung zu
runde gehen ſoll. Jndem wir dieſe Voraus
etzung für das deutſche Volk unter allen Um
ſtänden erhalten werden, glauben wir damit
auch für die übrigen h
einen nützlichen Beitrag zu leiſten.

Gegen bolschewistische Absichten
Die nationalſozialiſtiſche Partei hat aber

in einem fünfzehnjährigen Kampf den Kom
munismus in Deutſchland ſo zu Boden ger
worfen, daß er abgeſehen von den jüdiſchen
Drahtziehern nur noch in den Köpfen
weniger unbelehrbarer Narren oder Phan
taſten herumſpukt. Wir wollen dabei nicht
jene internationalen Verbrecher erwähnen, die
in allen Staaten und unter allen Völkern zu
Hauſe ſind und als langjährige Klienten der
Strafanſtalten in der bolſchewiſtiſchen Revolte
die Morgenluft der Freiheit und damit einer
neuen beſonders erfolgverſprechenden Tätigkeit
wittern.

Wir geben uns aber
Täuſchung hin, daß dieſe Gefahr nach wie vor
eine latente iſt, und für die nächſte Zeit bleibt.
Wir ſind daher zu jeder Stunde und zu jeder
Aktion gewappnet. Die Partei iſt auch eine
„ſtreitbare“, und ſie hat bisher noch jeden
ihrer Gegner zu Boden geworfen. Sie wird
in der Zukunft den Kampf mit dieſen Er
ſcheinungen um ſo weniger ſcheuen, als ſie ihre
Kraft in der Vergangenheit an dieſen Gegnern
ſchon erwieſen hat.

Wenn unſere wohlwollenden Ratgeber aber
ſcheinbar naiv die Frage ſtellen, warum wir
denn überhaupt Erſcheinungen bekämpfen, die
wir doch ſelbſt als ziffernmäßig klein anſehen g.
und warum wir ſie nicht lieber großmütig
gewähren ließen, dann möchte ich hier Jhnen,
meine Parteigenoſſen, und allen deutſchen
Volksgenoſſen einmal für immer gültig fol
gende Erklärung abgeben:

kennen. Sie bedingen ſich gegenſeitig und
ſind alle gleichſchuldig am deutſchen Zuſammen
bruch.

Die drei Gegner
1. Der jüdiſche Marxismus und die mit

ihm verwandte parlamentariſche Demokratie,
2. das politiſch und moraliſch verderbliche

Zentrum,
3. gewiſſe Elemente eines unbelehrbaren

dummreaktionären Bürgertums.
15 Jahre lang mußten wir uns mit dieſen

drei Erſcheinungen abraufen. Wir hatten da
bei Gelegenheit, ſie durch und durch kennen
zulernen. Als wir im März 1933 in der
nationalſozialiſtiſchen Revolution dieſe Ge
bilde beſeitigten, ſchien es ihnen das zweck
mäßigſte zu ſein, ſich tot zu ſtellen. Sie be
ſaßen keine Macht mehr, während wenn
die Nation die Erinnerung an ihre verbreche
riſche Mißwirtſchaft und ihr Verſagen auf
allen Gebieten noch ſo friſch im Gedächtnis
hatte, daß es wohl angezeigt war, zunächſt
von der Bildfläche des öffentlichen Lebens zu
verſchwinden.
ten ſie damals in einem gewaltigen Jrrtum.
Jhre Ueberheblichkeit ließ es ihnen nie ge
boten erſcheinen, ſich mit den nationalſozialis
ſtiſchen Gedanken wenn auch als Gegner
eingehender zu befaſſen. So ſetzte ſich in ihren
Köpfen die Meinung feſt, das Jahr 1933 habe
nichts anderes bedeutet als einen Regie
rungswechſel, das heißt alſo: Au die
Lokomotive des deutſchen Reichszuges war ein
neuer Führer und eine neue Zug
beſatzung gekommen.
ſie, es mit einiger Geduld ſchon abwaärten zu
können, bis die neue Beſatzung ermüdet oder
verbraucht eines Tages wieder von ſelbſt ab
gelöſt werden würde. Was ihnen damals ganz
entging, war die Tatſache, daß nicht ſo ſehr
die Lokomotive die Beſatzung gewechſelt hat,
als daß vielmehr der Zug eine neue
Richtung erhielt. Die deutſche Weiche
wurde umgeſtellt. Nun, nach drei Jahren ent
decken die Stillhoffenden plötzlich zu ihrem
Erſchrecken, daß der Zug ſich immer weiter
von ihnen entfernt.Und nun verläßt ſie allerdings manchesmal
die gleichgeſchaltete Haltung. (Starker anhal
tender Beifall.) Die Lohgerber können weder
ihre Betrübnis, noch i re Enttäuſchung ver
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Gemüſereſten. leiſchbrühe aus 4 Maggi's Fleiſchbrühwürfeln oder aus 4 Teelöffel Maggils

ekörnter Fleiſchbrühe, Salz nach Geſchmack, Peterſilie oder Schnittlauch.
Das Mehl in der heißgemachten Butter hellgelb ſchwitzen, den Gemüſereſt, wenn
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dieſer

europäiſchen Staaten

dennoch keiner

Zu allem Ueberfluß aber leb

Und nun glaubten



gergen. Dem Marxismus und inſonderheft
ſeinen jüdiſchen Drahtziehern müſſen wir fol
gendes ſagen:

Warnung an die Stadtsfeinde
Wir haben Euch vielleicht in zu großer

uimütigkeit die Möglichkeit gegeben, bei
luger Zurückhaltung im Laufe der Zeit ver
eſſen zu werden. Wir haben die Empfindung,
aß dieſe Nachſicht mißverſtanden wurde. (Sehr
i tig!) Die Folgen konnten nicht ausbleiben
nd ſind nicht ausgeblieben. Der national
ſoſialiſtiſche Staat wird nunmehr ſeinen Weg
in der Ueberwindung dieſer Gefahren weiter
ſhreiten (Bravo). Ich möchte dabei feſtſtellen,
haß der Kampf gegen die inneren Feinde der
ſation niemals an einer formalen Büro
kratie oder ihrer UAnzulänglichkeit ſcheitern
wird (lebhafter Beifall), ſondern dort, wo ſich
je formale Bürokratie des Staates als un
geeignet erweiſen ſollte, ein Problem zu löſen,

wird die deutſche Nation ihre lebendigere
Organiſation anſetzen, um ihren Lebens
notwendigkeiten e Durchbruch zu ver

elfen.

Denn es iſt ein grober Jrrtum, zu meinen,
daß etwa die Nation irgend einer formalen
Erſcheinung wegen da wäre, und daß mithin,
wenn eine Erſcheinung nicht in der Lage iſt,
die ihr geſtellten Aufgaben zu löſen, die
Nation vor dieſen Aufgaben zu kapitulieren
hat. Jm Gegenteil: Was ſtaatlich ge
löſt werden kann, wird ſtaatlich gelöſt. Was
der Staat ſeinem ganzen Weſen nach eben
nicht zu löſen in der Lage iſt, wird durch
die Bewegung gelöſt (Minutenlanger
Beifall). Denn auch der Staat iſt nur eine
der Organiſationsformen des völki-
ſchen Lebens, angetrieben und beherrſcht aber
von dem unmittelbaren Ausdruck des volklichen
Lebenswillens, der Partei der national
ſozialiſtiſchen Bewegung

Unſere Kraft liegt in der Diſziplin
Wir leben inmitten einer turbulent ge

wordenen Welt. Nur eiſerne Grundſätze und
ihre rückſichtsloſe Befolgung werden uns ſtark
machen, um nicht auch Deutſchland in das bol
ſchewiſtiſche Chaos verſinken zu laſſen, das wir
an vielen Stellen bedrohlich und warnend zu
leich erkennen. Daß unſere Gegner dieſe

Prinzipien nicht lieben, iſt verſtändlich. Daß
man ſie heute außerhalb Deutſchlands
noch nicht überall erkennt, und zwar als
einzig richtig und notwendig erkennt braucht
uns nicht zu beunruhigen. Denn die Welt ſteht
vielleicht ſchon in kürzer Zeit nicht mehr vor
der Frage, ob ihr dieſe Prinzipien ſympathiſch
ſind oder nicht, als vielmehr vor der Wahl,
entweder in die bolſchewiſtiſche Menſchheits
kataſtrophe zu ſtürzen oder mit gleichen oder
ähnlichen Methoden ſich vor ihr zu retten.
(Starker Beifall.

Ein Wille entscheiclet

Dieſe Entſchloſſenheit, beſtimmte Gefahren
unter allen Umſtänden und ſchon im Keime
zu erſticken, wird, wenn es jemals nötig ſein
ſollte, auch davor nicht zurückſcheuen, Funktio
nen, für die erſichtlich der Staat weil
ſeinem innerſten Weſen fremd nicht ge
eignet iſt, auf dem Wege der Geſetzgebung den
Einrichtungen zu übertragen, die für die
Löſung einer ſolchen Aufgabe beſſer geeignet
erſcheinen! (Beifall.) Allein darüber ent
ſcheidet ausſchließlich der Wille der Führung

und nicht der Wille des Einzelnen.
Kraft liegt in unſerer Diſziplin.

Wenn ich in dieſem Zuſammenhange auch
auf die Gefahren der politiſierenden Konfeſ
ſionen eingehe, dann geſchieht es, weil wir
darin nur die uns ſeit jeher bekannten, mit
dem Marxismus verſchwiſterten Erſcheinungen
ſehen. Jch. möchte dazu einige Grundſätze
ausſprechen:

Die Partei hat weder früher noch hat ſie
heute die Abſicht, in Deutſchland irgend einen
Kampf gegen das Chriſtentum zu führen. Sie
hat im Gegenteil verſucht, durch die Zuſam-
menfaſſung unmöglicher proteſtantiſcher Lan
deskirchen eine große evangeliſche Reichskirche
zu ſchaffen, ohne ſich dabei im geringſten in
Bekenntnisfragen einzumiſchen. Sie hat weiter
verſucht, durch den Abſchluß eines Konkordats
ein für beide Teile nützliches und dauerndes
Verhältnis mit der katholiſchen Kirche herzu
ſtellen, ſie hat ſich bemüht, die Organiſation
der Gottloſen-Bewegung in Deutſchland zu be-
ſeitigen, und ſie hat in dieſem Sinne auch
unſer ganzes Leben geſäubert von unzähligen
Erſcheinungen, deren Bekämpfung ebenſo die
Aufgabe der chriſtlichen Bekenntniſſe iſt oder
wäre. Der nationalſozialiſtiſche Staat aber
wird unter keinen Umſtänden dulden,
daß auf irgendwelchen Umwegen die Politi
ſierung der Konfeſſionen entweder fortgeführt
oder gar neu begonnen wird. (Starker Bei-
fall.) Und hier möge man ſich über die Ent
ſchloſſenheit der Bewegung und des Staates
keiner Täuſchung hingeben!

Unſere

Abrechnung mit dem politiſchen Klerus
Wir haben den politiſchen Klerus ſchon ein

mal bekämpft und ihn aus den Parlamenten
herausgebracht und das nach einem langen
Kampf, in dem wir keine Staatsgewalt und
die andere Seite die geſamte hatte. Heute
haben wir aber dieſe Gewalt und werden den
Kampf für dieſe Prinzipien leichter beſtehen
können. Wir werden auch dieſen Kampf nie
kämpfen als einen Kampf gegen das Chriſten
tum oder auch nur gegen eine der beiden
Konfeſſionen. Aber wir werden ihn dann
führen zur Reinhaltung unſeres öffentlichen
Lebens von jenen Prieſtern, die ihren Beruf
verfehlt haben, die Politiker hätten werden
müſſen und nicht Seelſorger. (Sehr richtig?
Starker Beifall.) Ein Sieg des Kommunismus
würde das Problem der 26 antiquariſchen
Landeskirchen genau ſo wie das der katholi
ſchen Zentrumspolitik ſehr ſchnell gelöſt haben.
Lang anhaltender Beifall.) Die „ſtreitbaren
Kirchen“ haben jedenfalls überall dort, wo der
Volſchewismus zur Macht kam, ein weſentlich
unrühmlicheres Bild geboten als die „ſtreit
bare“ nationalſozialiſtiſche Bewegung in
Deutſchland, die mit ihren zahlloſen Mär
tiyrern die kommuniſtiſchen Mord und Brand
ſtiſter zu Paaren getrieben hat. (Beifall.)

Die Ewiq-Gesfrigen

Die dritte Gruppe unſerer Widerſacher iſt
an ſich nur pathologiſch zu werten. Es ſind

enſchen, die nun einmal eingeſehen haben,
aß der heutige Staat und die Nation in der
tellung ihrer Aufgaben und dem Tempo und

der Größe ihrer Erfüllung außer Verhältnis
zu ihrer geiſtigen und willensmäßigen Beleibt
heit ſtehen (Beifall). Statt aber nun das
Ueberflüſſige ihrer Exiſtenz zu begreifen, beten
ſie zu ihrem alten Gott, er möge die Zukunft
in die Vergangenheit verwandeln Soweit ſie
ſolchen Sehnſüchten im Stillen fröhnen, haben
wir keine Veranlaſſung, ſie in ihren Erinne
rungen zu ſtören. Verſuche aber, traditions
ſündene Gemeinſchaften allmählich in Laut-
precher für ihre heimlichen Wünſche auszu
auen, werden wir ſchnell und gründlich be

ſitigen. Das deutſche Volk will dieſe Muſik
nicht hören. Es verehrte wohl einſt die Kom

poniſten, aber es hat keinen Reſpekt vor den
ſchlechten Epigonen und kleinen Dirigenten,
die heute als letzte Geſpenſter bürgerlicher
Herkunft herumgeiſtern. (Sehr ſtarker Beifall.

Dieſe Welt iſt tot, und die Toten ſollen
endlich ruhig bleiben.

Wenn man aber alle dieſe Erſcheinungen an
ſeinem Auge vorüberziehen läßt, die ſich mit

dem neuen Deutſchland glauben unter keinen
Umſtänden ausſöhnen zu können, ſo wird man
ohne weiteres zu folgender Einſicht gelangen:

1. Alle dieſe Erſcheinungen ſind nur
einig im Negativen, d. h. ſie ſehen im
heutigen Staat den gemeinſamen Feind Allein
ihnen allen iſt nicht zu eigen auch nur die ge
ringſte gemeinſame Jdee. And

2. Wo würde Deutſchland hinkommen, wenn
dieſes Sammelſurium jemals wieder zu Ein
fluß und Bedeutung gelangen könnte?

Von 37 Parteien zur Einheit
Jahrhunderte hindurch war unſer Volk zer

riſſen von unzähligen Meinungen und Auf-
faſſungen, erſt ſtammesmäßig, dynaſtiſch, dann
religiös, endlich politiſch und weltanſchaulich
geſpalten. Als wir Nationalſozialiſten um
die Macht kämpften, da ſtritten ſich in Deutſch
land um unſer Volk 37 Parteien, zwei Kon
feſſionen und nichtzählbare Véreinigungen.
Nach einem unerhörten Aufklärungskampf,
nach unendlichen Opfern iſt es uns gelungen,
neun Zehntel unſeres Volkes zu einer Auf
faſſung zu bekehren und einem Willen unter
zuordnen. Das letzte Zehntel verkörpert den
Reſt der 37 Parteien, der Konfeſſionen, der
ehemaligen Vereine, kurz und gut jenes
Durcheinander, das Deutſchland jahrhunderte
lang von einem Verderben in das andere riß
Und ſo können wir denn, wenn wir alles in

Ruhe überblicken, was die letzten Jahre
unſerem Deutſchen Reich an erfolgreichem ge
geben haben, am Ende immer wieder als er
hebendſte Feſtſtellung folgendes bekennen:

Das wertvollſte iſt und bleibt die Be
wegung, die die Nation zu einer Einheit
zuſammenfaßte und ihr Wollen in einem
einzigen Willen in Erſcheinung treten läßt.

Welche Sicherheit und welche Ruhe be
herrſcht unſer heutiges Deutſchland. Wohin
wir um uns blicken, wir ſehen überall die
Fermente der Dekompoſition, die Elemente der
Auflöſung. Endloſe Streiks, Ausſperrungen,
Straßenkämpfe, Zerſtörungen, Haß und Bürger
krieg, wurzelloſe jüdiſch- internationale Wander
ſcholaren treiben ſich in den Völkern herum,
hetzen gegen jede geſunde Vernunft und peit-
ſchen die Menſchen gegeneinander auf. Unter
dem Vorwand, die Jntereſſen der Klaſſen zu
vertreten, mobiliſieren ſie den Bürgerkrieg,
der nur ihren eigenen Jntereſſen die erfolg
reichſte Befriedigung gewährt.

Und wir ſehen die Folgen.
Jn einer Welt, die eigentlich im Ueberfluß

leben müßte, herrſcht Not. Länder, die von
kaum 15 Menſchen auf dem Quadratkilometer
bewohnt werden, leiden unter Hunger,
Staaten, die mit allen nur erdenklichen Roh
ſtoffen geſegnet ſind, bringen es nicht fertig,
ihre Arbeitsloſenheere zu vermindern.

Es iſt

ein Triumph für die Wirkſamkeit des nalional-
ſozialiſtiſchen Regimes

daß es ihm gelungen iſt, einem Lande, in dem
137 Menſchen auf dem Quadratkilometer leben,
das keine Kolonien beſitzt, dem die meiſten
Rohſtoffe fehlen, das fünfzehn Jahre lang bis
aufs Blut ausgepreßt wurde, das ſämtliche
Auslandskapitalien verlor, mehr als 50 Mil-
liarden Reparationstribute leiſtete, das vor
dem vollkommenen Ruin ſeiner Wirtſchaft
ſtand wenn auch unter ſchwerſten Sorgen
die Exiſtenzmöglichkeit zu erhalten, die Ar
beitsloſen zu vermindern, ſo daß wir heute
beſſer daſtehen als manche der reichen Länder
der Erde.

Wenn ich aus dem heutigen Anlaß vor
Jhnen, meine Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen, und damit vor dem deutſchen Volk,
eine kurze Darſtellung des vergangenen
Jahres gebe, dann geſchieht es, um Jhnen die
konſequente Erfüllung unſererübernommenen Pflicht zu zeigen und
um daraus die Aufgaben für die Zu
kunft abzuleiten.

1. Die Nalionalſozialiſtiſche Partei
Der letzte Parteitag ſtand noch unter dem

Zeichen der Aeberwindung einer inneren
Kriſe der Bewegung. Wahnſinnige Ehrver-
geſſene hatten damals verſucht, die Partei zu
einem Inſtrument ihrer eigenen Intereſſen
durchzugeſtalten. Auch die letzten Reſte dieſes
Unternehmens ſind ſeitdem liquidiert worden.

Die Partei hat ſich in dieſem Jahr außer
ordentlich gefeſtigt. Jhre innere Organiſatian

wurde weiter ausgebaut. Zahlreiche Stellen
des Staates wurden mit zuverläſſigen Partei
genoſſen beſetzt. Leider hat das Schickſal einen
unſer allerbeſten Kämpfer, Pg. Schemm, zu
früh aus unſerer Mitte geriſſen.

Das vordringlichſte dieſer inneren Partei
arbeit war die durch die gelungene Revolution
notwendig gewordene Abſteckung der neuen
Arbeitsgebiete. An der Spitze ſtand vor allem
die Vertiefung der Erkenntnis, daß mit dem
Wiederaufbau der Armee der nationalſoziali
ſtiſche Staat eine neue Säule mit beſon
derer ihr allein vorbehaltener Aufgabe er
halten hat. Dies führte nicht nur zu einer
ſcharfen Umreißung der Aufgabengebiete der
Bewegung, ſondern auch zur Liquidierung der
jenigen Einrichtungen, die durch den Zug die
ſer Entwicklung in Zukunft eine Störung der
Ordnung bedeutet haben würden. Partei, SA
und SS ſind in dieſem Jahr in ihrer Verwal
tung vereinfacht, in ihrem Mitgliederbeſtand
aber ſchärferen Prüfungen unterworfen wor
den. Das Ergebnis iſt eine ziffernmäßige Be
ſchränkung und eine wertmäßige Steigerung
geweſen.

Das Gefühl der inneren Zuſammengehörig
keit der alten Parteigenoſſen hat ſich nicht nur
nicht gelockert; ſondern im Gegenteil eher noch

auf das Jnnigſte vertieft Der Par
teitag ſelbſt gilt für alle Kämpfer auch heuer
wieder als die freudige Wiederſehensfeier.
Die zur Bewegung geſtoßene Jungmannſchaft
wird den Charakter dieſer kämpferiſchen poli
tiſchen Ausleſe der deutſchen Nation nicht ver
ändern, ſondern feſtigen.

Das Jahr der großen Keformarbeiten
2. Der Skagk

Der Kampf, den die nationalſozialiſtiſche
Bewegung ſeit dem Tage ihrer Neugründung
auf ihre Fahne geſchrieben hat, wurde mit
einem geſchichtlich beiſpielloſen Erfolg fort
geführt. Das Reich iſt in immer ſteigendem
Ausmaß dem Nationalſozialismus verfallen.
Die Wirkung dieſes Kampfes aber war nie
fühlbarer als in den zurückliegenden zwölf
Monaten. Deutſchland iſt frei geworden. Mit
dem 16. März hat die nationalſozialiſtiſche Re
gierung der deutſchen Nation aus eigener Kraft
die Gleichberechtigung gegeben. Die Fixierung
unſeres Heeres gert Deutſchland den notwen
digen Schutz zu Lande; die Errichtung unſerer
Luftwaffe ſichert die deutſche Heimat vor
Brand und Gas. Die in ihrer Größe durch
das Londoner Flottenabkommen umriſſene neue
deutſche Kriegsflotte beſchützt den deutſchen
Handel und die deutſche Küſte.

Dieſes Jahr 1934 auf 1935 iſt zugleich da s
Jahr großer innerer reformatori-
ſcher Arbeiten auf faſt allen Gebieten un
ſerer Geſetzgebung und Verwaltung. Die Ar
beitsdienſtpflicht wurde eingeführt.

3. Die deutſche Wirtſchaft
Wir können heute darüber ſprechen: Das

Jahr 1934 brachte uns leider eine ſehr ſchlechte

Ernte. Wir ſind noch jetzt durch ſie belaſtet.
Aber trotzdem iſt es gelungen, die Ver
ſorgung des deutſchen Volkes mit den lebens
wichtigen Nahrungsmitteln ſicherzuſtellen.

Die mit dieſer Ernte verbundenen Schwie
rigkeiten führten manches Mal allerdings zu
einer vorübergehenden Verknappung dieſer
oder jener Lebensmittel. Allein wir waren
entſchloſſen, unter keinen Umſtänden ſo wie
das von einer gewiſſen internationalen Preſſe
ſehnſüchtig erhofft wurde, zu kapitulieren. Und

wir haben die Kriſe erfolgreich
überſtanden.

Wir waren dabei gezwungen, den Verſuch, die
ſchlechte Ernte durch teils verſtändliche, teils
aber auch unbegründete Preisſteigerungen zum
Ausdruck zu bringen, mehrere Male mit allen
Mitteln zu unterbinden.

Wir waren aber auch in dieſem Jahre, und
werden es genau ſo in der Zukunft ſein, des
unverrückbaren Willens, das deutſche Volk
nicht in eine neue Jnflation hinein
taumeln zu laſſen. Dazu muß aber heute noch
jede Lohnerhöhung genau ſo wie jede Preis
ſteigerung führen. Wenn daher auch jetzt ge
wiſſenloſe Egoiſten oder gedankenloſe Dumm-
köpfe aus irgendeiner Verknappung, die immer
wieder kommen kann, das Recht zu Preis
ſteigerungen ableiten, ſo würde dieſes Ver
halken dann, wenn die Regierung nachgeben

wollte, zwangsläufig die uns bekannte
Schraube der Jahre 1921 bis 1923 wieder in
Bewegung bringen und damit zum zweiten
Male dem deutſchen Volke eine Jnflation be
ſcheren. Wir werden daher ſolche Elemente von
jetzt ab mit einer brutalen Rückſichtsloſigkeit
angreifen (ſtarker Beifall) und nicht davor
zurückſchrecken, wenn es im Guten nicht geht,
ſie durch das Konzentrationslager dem natio-
nalen Geſamtintereſſe gleichzuſchalten und
dieſem anzupaſſen.

Um die uns fehlenden Lebensmittel und
Rohſtoffe einzukaufen, hat die Regierung ver
ſucht, den deutſchen Export aufrecht zu er
halten. Und tatſächlich iſt die Beteiligung
Deutſchlands am internationalen Handel trotz
dem jüdiſchen Weltboykott in keinem größeren
Umfange zurückgegangen als der Außenhandel
der anderen Länder auch. Soweit aber unſer
Export nicht die Mittel zum Einkauf der uns
notwendigen Rohſtoffe und Lebensmittel zur
Verfügung ſtellt, haben wir uns entſchloſſen,
durch die Produktion eigenerWerkſtoffe Deutſchland vom Jmport un
abhängig zu machen. Und zwar handelt es ſich
hierbei nicht um „Erſatzſtoffe“, ſondern um
e ebenbürtige gleiche oder neue

offe.
Jn derſelben Zeit wendete die Regierung
ihr Augenmerk der Entwicklung des Verkehrs
zu. Alle begonnenen Projekte wurden weiter

Henkod nos a

Es wäre ſchade um Jhre Hände
wenn Sie ſich noch wie zu Großmutters Zeiten abmühen wollten, de Wäſche auf
dem Woſchbrett vorzuwaſchen, ſtatt ſie mit Henko einzuweichen. Das Einweichen mit

Henko erſpart Jhnen das mühſelige Vorwaſchen und ſchont außerdem die Wäſche.

enkels Wasch-und Bleich-sod o
Auch zum Weichmachen des Wassers vorzüglich bewährt



geführk, neue große Aufgaben ſind hinzu
gekommen.

Jnſoweit aber alle unſere Bemühungen
nicht in der Lage waren, den einzelnen Men
ſchen einen ausreichenden Verdienſt zu geben,
oder die infolge zu geringer Löhne noch übrig
gebliebene Not noch andauert, hat die groß
artige Organiſation unſeres Sozialhilfswerkes
verſucht, helfend einzuſpringen. Wenn in
Sowjetrußland mit kaum 15 Menſchen auf dem
Huadrätkilometer Millionen vor dem Ver
hungern ſind und Unzählige auch fortgeſetzt
des Hungers ſterben, dann iſt die Tatſache,
daß es gelungen iſt, nur auf unſere eigene
Kraft bauend, 137 Menſchen auf dem Qua
dratkilometer zu ernähren, etwas Wunder
bares. (Beifall.) Jm übrigen ſind wir ſelbſt
nie mit unſeren Leiſtungen zufrieden. Unſer
Ziel iſt, für das Wohlergehen des deutſchen
Volkes immer und immer wieder neue An
ſtrengungen zu unternehmen. Und ich möchte
hier jenen Kritikern, die auf jeden einzelnen
Mißerfolg begierlich lauern, folgendes ſagen:

Wer ſehr viel ſchießt, wird auch einmal
oder das andere Mal daneben ſchießen.
Nur wer in ſeinem Leben überhaupt noch
nie geſchoſſen hat, kann beeiden, auch nicht
einen Fehlſchuß getan zu haben. (Starker
Beifall.) Sicher aber iſt, daß größere An
ſtrengungen noch nie gemacht worden ſind,
ein Volk vom Abgrund ſeines wirtſchaft
lichen, ſtaatlichen und moraliſchen Verfalls
zurückzureißen. Und dies ſetzt uns auch die
Aufgabe feſt für a vor uns liegende

ahr.

Arbeifsschlacht geht weifer

Wir werden wieder einen ſcharfen Angriff
unternehmen auf die Zahl unſerer Arbeits
loſen.

Wir werden uns wieder bemühen, das Ver
hältnis zwiſchen Arbeit und Lohn aufrechtzu
erhalten, und wir werden vor nichts zurück
ſchrecken, Elemente der Störung, ganz gleich,
wo ſie ſich zeigen und wer ſie ſind, den Jnter
eſſen der Nation zu unterwerfen. Wir wer
den das gewaltige ſozigliſtiſche Werk unſerer
Arbeitsfront weiterführen. Wir werden das
Deutſche Reich in ſeinem Heere ſtärken, um
aus ihm immer mehr einen ſicheren Hort des
europäiſchen Friedens und damit der europä
iſchen Kultur zu machen. (Lebhafter Beifall.)
Wir werden alle in Angriff genommenen Ar
beiten fortführen und ergänzen durch Neuan-
ſtrengungen, um Deutſchland wirtſchaftlich
lebensfähig zu erhalten und in ſeinem Lebens
ſtandard zu verbeſſern.

Die Quelle unserer Kraft
Wir werden aber vor allem die Be

wegung als die Quelle unſerer Kraft
innerlich feſtigen und wir werden in ihrem
Sinne fortfahren in der Erziehung der deut
W Menſchen zu einer wirklichen Gemein
chaft.

Wir ſind überzeugt. daß dieſe letzte Aufgabe
unſere ſchwerſte iſt. Sie hat am meiſten mit
Vorurteilen zu kämpfen iſt am meiſten be
laſtet durch die Ergebniſſe und ſchlechten
Traditionen einer langen Vergangenheit und
leidet am meiſten unter dem Zweifel der
Kleinmütigkeit.

Allein das, was uns auf dieſen Gebieten
bisher ſchon gelungen iſt, berechtigt uns zu der
feſten Zuverſicht, daß die Aufgabe einſt ihre
letzte Löſung erfährt. Allerdings: Dies
wird nie ein Gut ſein, das, einmal erworben,
träge aufbewahrt werden kann. Wir wollen
nicht in den Jrrtum verfallen, zu meinen, daß
man einmal Nationalſozialiſt wird, um es da
mit dann ewig zu bleiben.

Nationalſozialiſt iſt nur der, der ſich un
entwegt der Jdee verpflichtet fühlt, ihr

dient und für ſie wirbt.

Nörnberg gegen Moskau
Denn was wir an uns in langem, gemein

ſamem Kampfe innerlich erlebt haben, müſſen
wir den kommenden Generationen ſtets aufs
neue lehren, ſollen dieſe nicht in Kürze die
Erfahrungen der Vergangenheit vergeſſen
haben. So wollen wir uns, meine Partei
genoſſen und genoſſinnen, an dieſem 7. Partei
tag der Bewegung ſchärfer als je zuvor zür
Erkenntnis durchringen, daß die nationalſozia
liſtiſche Partei eine ewige und un
unterbrochene Miſſion der Er-
iehung unſeres Volkes und damit ihrerortgeht n eigenen Bewährung zu erfüllen

hat. (Lebhafter Beifall.)
Der Parteitag 1935 findet in einer be

wegten Zeit ſtatt. Da der bolſchewiſtiſche Jude
in Moskau nach einer neuen Kampfanſage der
Welt die Zerſtörung predigt, wollen wir
Nationalſozialiſten feſter unſer herrliches
Banner faſſen und es vor uns her tragen mit
dem heiligen Entſchluß, gegen den alten Feind
zu kämpfen, ohne Sorge um unſer Leben, auf
daß Deutſchland ſeine Ehre und Freiheit ſich
bewähre und damit die Grundlagen des
Lebens der Zukunft.

Es lebe das Deutſche Reich!
Es lebe die nationalſozialiſtiſche Bewegung!
Sekundenlange Stille, dann ſtürmiſch aus

brechender, nicht endenwollender Beifall und
brauſende Heilrufe.

Kowno lügt
Un richtige Behauptungen des

Kownoer Rundfunks
Memel, 12. September. Der Kownoer

Rundfunk hat in ſeinem neu eingerichteten
Memeldienſt verbreitet, daß die memelländi-
ſchen Parteien zu einer Beteiligung an der
W n aufgefordert wordenſeien, dieſe jedoch abgelehnt hätten. Dem
gegenüber verlautet von unterrichteter Seite,
daß eine derartige Aufforderung an die ehe
maligen Mehrheitsparteien bzw. an die jetzige
memelländiſche Einheitsfront niemals er
gangen iſt.

Stolzes Denkmal des deutſchen Volkes
Adolf Hitſer legt den Grondstein zur Kongrebholſe cler Reſchsparteifage in Nörnberg

Nürnberg, 12. September. Der Nach
mittag des zweiten Tages ſah, wie wir bereits
kurz berichteten, die feierliche Grundſteinlegung
der neuen Kongreßhalle, die im Südoſten der
Luitpoldarena nach den Plänen des verſtorbe
nen Architekten Prof. Ludwig Ruff errichtet
werden ſoll.

Die neue Kongreßhalle wird über einer vor
geſchichtlichen Flußmulde errichtet. Das er
fordert eine beſonders ſorgfältige Fundierung,
die allein ein Jahr der auf acht Jahre berech
neten Bauzeit in Anſpruch nehmen wird. Der
Bau ſoll als ein Kult- und Monumen-
talbau im höchſten Sinne noch nach Jahr-
hunderten Zeuge von dem Aufbauwillen des
Dritten Reiches und ſeines Führers ſein.

Wenige Minuten vor 245 Uhr ſchmettern
die Fanfaren, und die Ehrenkompagnien prä
ſentieren. Durch die Gaſſe der Standarten
ſchreitet der Führer, begleitet von ſeinem
Stellvertreter Rudolf Heß, Reichsminiſter
Kerrl, Gauleiter Julius Streicher,
Oberbürgermeiſter Liebel und anderen füh
renden Perſönlichkeiten der Bewegung. Nach
dem Oberbürgermeiſter Liebel geſprochen
hatte, ſchreitet der Führer, begleitet von
Reichsminiſter Kertl und Oberbürgermeiſter
Liebel, zum Grundſtein, während die Blut
fahne hinter ihm hergetragen wird.

Als die Muſik verklungen iſt, begleitet der
Führer mit weithin ſchallender Stimme ſeine
drei Hammerſchläge mit den Worten:

Stehe feſt und rede als ein ewiger Zeuge.

Der Führer verläßt dann durch das Spalier
der Ehrenzeichen der Bewegung unter den
Heilrufen der Menge und den Klängen des
Badenweiler Marſches die Stätte an der nun
das Kongreßhaus der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei erſtehen wird.

Jn dem gewaltigen Halbrund klangen dann
weithin ſchallend die Worte des Führers:

Nationalſozialiſten! Nationalſozialiſtinnen!
Parteigenoſſen!

Vor 16 Jahren fand die geiſtige Grund
ſteinlegung einer der größten und entſcheidend
ſten Erſcheinungen des deutſchen Lebens ſtatt.
Als wir wenige Männer damals den Ent
ſchluß faßten, Deutſchland aus den Feſſeln
ſeiner inneren Verderber zu löſen und von
dem Joch der äußeren Knechtſchaft zu befreien,
war dies einer der kühnſten Entſchlüſſe
der Weltgeſchichte. Dieſes Vorhaben iſt
nach einem nünmehr 16jährigen ſchweren Rin
gen zum entſcheidenden geſchichtlichen Erfolg
geführt worden. Eine Welt von inneren
Widerſachern und Widerſtänden wurde über
wunden, und eine neue Welt iſt im Begriff
zu entſtehen.

An dieſem heutigen Tage ſetzen wir dieſer
neuen Welt des deutſchen Volkes den Grund
ſtein ihres erſten großen Denkmals. Eine Halle
ſoll ſich erheben, die beſtimmt iſt, die Ausleſe
des nationalſozialiſtiſchen Reiches für Jahr-
hunderte allfährlich in ihren Mauern zu ver
ſammeln. Wenn aber die Bewegung jemals
ſchweigen ſollte, dann wird noch nach Jahr-
hunderten dieſer Zeuge hier reden.

Jnmitten eines heiligen Haines uralter
Eichen werden dann die Menſchen dieſen erſten
Rieſen unter den Bauten des Dritten Reiches
in ehrfürchtigem Staunen bewundern.

Jn dieſer Ahnung ſetze ich den Grundſtein
der Kongreßhalle der Reichsparteitage zu
Nürnberg im Jahre 1935, dem Jahre der von
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung erkämpf
ten Freiheit der deutſchen Nation.

Der Führer bittet ſodann Reichsminiſter
Kerrl, den Jnhalt der Urkunde, die in den

Grundſtein eingemauert wird, zu verleſen Sie
hat u. a. folgenden Wortlaut:

Dieſe Kongreßhalle der Nationalſozig
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei auf dem
Reichsparteitaggelände zu Nürnberg verdankt
ihre Entſtehung dem Wunſche und Willen des
Erneuerers des Deutſchen Reiches, des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler, ihre
Form und Geſtaltung entſprechend den
regungen des Führers dem Architekten Pro
Ludwig Ruff in Nürnberg, ihre Errichtung
der auf Anregung der Stadt Nürnberg ge
ſchaffenen und unter Leitung des Rei s
miniſters Kerrl ſtehenden Körperſchaft des
öffentlichen Rechtes Zweckverband Reichs
parteitag Nürnberg“. Den Grundſtein zu dieſer
Kongreßhalle legte heute am 11. September
des dritten Jahres der nationalſozialiſtiſchen
Revolution und im 1935. chriſtlicher Zeitrechnung der Führer und Reichskanzler dorf
Hitler. Möge es dieſem gewaltjigen Bau
deſſen Grundſtein während des 7 Reichs
parteitages der National ſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei, des Parteitages der Frei
heit, gelegt wurde, dereinſt beſchieden ſein, au
Jahrtauſende hinaus dem Parteikongreß der
NSDAP eine Stätte zu bieten und damit dem
deutſchen Volke zu dienen.

Dann überreicht Reichsminiſter Kerrl dem
Führer den eigens für dieſe Grundſteinlegung
von einem Nürnberger Goldſchmied ange
fertigten Hammer. Während die Stein
metze die Kapſel, die die Urkunde umſchließt
in das hergerichtete Gemäuer verſenken und
den Mörtel anrühren, werden die Fahnen und
Standarten erhoben, präſentieren die Ehren
abordnungen und intoniert die Muſik das
Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied. Batterien
künden den hiſtoriſchen Augenblick aus ehernen
Schlünden. Mit erhobener Rechten wohnen
Jue en der Grundſteinlegung dem feſtlichen

ei.

England warnk Italien
Grobßbritanniens Aubenminister vor dem Völkerbund

Genf, 12. September. Unter großem An
drang trat geſtern die Völkerbundsverſamm-
lung zu einer öffentlichen Sitzung zuſammen,
um die allgemeine Ausſprache über die Tätig-
keit des Völkerbundes ſeit der letzten Ver
ſammlung zu eröffnen.

Zu Beginn der Sitzung würden die Be
ſchlüſſe des Präſidiums der Verfammlung ohne
Ausſprache genehmigt. Jnsbeſondere wurde
eine Entſchließung angenommen, in der, „um
den guten Verlauf der Arbeiten der Verſamm-
lung ſicherzuſtellen“, der erſte Delegierte der
Sowjetunion aufgefordert wird. trotz des
ungünſtigen Wahlergebniſſes vom Montag in
das Präſidium einzutreten.

Der engliſche Außenminiſter Sir Samuel
Hoare, der dann ſprach, erwähnte ſogleich
den italieniſch-abeſſiniſchen Konlitt

Angeſichts der gegenwärtigen Schwierig
keiten des Völkerbundes ſei es Aufgabe des
Vertreters Großbritanniens, ſo deutlich wie
möglich feſtzuſtellen: 1. daß die britiſche Re
gierung und das britiſche Volk an ihrer Unter
ſtützung für den Völkerbund und an ſeinem
Jdeal feſthalten, weil ſie ihn als den wirk
ſamſten Weg des Friedens betrachten, und
2. daß dieſer Glaube an die Notwendigkeit
der Erhaltung des Völkerbundes das einzige
Intereſſe Englands an dem gegenwärtigen
Streitfall ſei. Selbſtſüchtige oder imperia
liſtiſche Beweggründe kämen ihm nicht in den
Sinn.

Hoare ſprach weiter davon, daß kleine
Nationen ein Recht auf Eigen-

leben hätten und auf einen kollektiven Schutz
zur Aufrechterhaltung ihrer nationalen Exi
ſtenz. Auch rückſtändige Nationen ſeien
unbeſchadet ihrer Unabhängigkeit und Un
verſehrtheit zu der Erwartung berechtigt, daß
die weiter fortgeſchrittenen Völker ihnen in
der Entwicklung ihrer Hilfsquellen und in
dem Aufbau ihres nationalen Lebens Unter
ſtützung gewähren.

Es müſſe irgendein anderes Mittel als die
Zuflucht zu den Waffen gefunden werden, um
das natürliche Spiel der internationalen
Kräfte auszugleichen. Die Schwierigkeiten der
Aufgabe ſeien nicht zu unterſchätzen. Nicht
jedes Verlangen nach Veränderung verdiene
Beachtung. Als Konſervativer, ſo erklärte der
engliſche Außenminiſter, bin ich gegen eine
Aenderung, die verfrüht oder unnötig iſt. Ein
Verlangen nach Veränderung muß durch Tat
ſachen Und durch die freie Erörterung dieſer
Tatſachen gerechtfertigt werden.

Die Berechtigung eines Anſpruches ſteht
nicht notwendigerweiſe im Verhältnis zu den
nationalen Leidenſchaften, die zu ſeiner Unter
ſtützung wachgerufen werden; ſie können bewußt
durch das wachgerufen werden, was ich als eine
der gefährlichſten Erſcheinungen des modernen
Lebens betrachte, durch Regierungspro
paganda.

Zu oft würde die gewünſchte Aenderung
mehr Ungerechtigkeit ſchaffen, als ſie
beſeitigen würde, oder mehr Leidenſchaften
erregen als beſänftigen. Zu oft wird die
künſtliche Aufpeitſchungdes Natio-
nalgefühls zur Entſchuldigung für die Ab

Das iſt Judas Geſicht
Spanien öber die Hintergt önde des Brocdsky-Urtfeils

Madrid, 12. September. Die Madrider
Zeitung „Jnformaciones“ beſchäftigt ſich in
einem Leitartikel mit dem jeder wirklichen
Rechtsauffaſſung widerſprechenden Urteil des
jüdiſchen Newyorker Richters Brodsky gegen
die am Ueberfall auf die „Bremen“ Be
teiligten.

Wenn man, ſo ſchreibt das Blatt, ſich die
Hintergründe des kommuniſtiſchen Ueber
falles auf die „Bremen“ vergegenwärtige,
wenn man bedenke, daß der jüdiſche Bür-
germeiſſt er von Newyork zu jenen „huma-
nitären Vertretern“ gehöre, die den Juden
Samuel Untermeier zum Vatikan zwecks
Bildung einer katholiſch-jüdiſch-kom-
muniſtiſchen Front ſchickten, wenn man
ferner von anderen Spitzfindigkeiten ähnlichen
Stils höre, dann könne man ſich leicht eine
Vorſtellung davon machen, was für eine Sorte
von „Humanität“ gegen den „gefährlichen“
Nationalſozialismus Hitlers proteſtiere.

Wenn etwas dem Nationalſozialismus r
gebe, ſo ſeien es die Juden ſelbſt die
Jahrhunderte lang verſucht hätten, unter

einem religiöſen Deckmantel einen Ueber
ſt a a t“ ohne Grenzen zu errichten Dieſem
praktiſchen Jnternationalismus ſei es zuzu
ſchreiben, daß der Newyorker Bürgermeiſter
jetzt, anſtatt ſich um die dringenden Probleme
daheim zu kümmern, und ſich mit ſeinen be
dürftigen. Landsleuten zuſammentun, ſich mit
den Berliner Juden ſolidariſch
erkläre.

Ein Abgrund trenne den Juden von dem
gewöhnlichen Europäer. Dieſen Unterſchied
empfinde man nicht allein in Deutſch
land. Die deutſche antijüdiſche Bewegung
hätte niemals einen ſolchen Widerhall in der
Welt gefunden, wenn ſie nicht ein aktuelles
Problem berührt hätte. Ueber 60 Millionen
Deutſche wögen unter der Menſchheit wohl
mehr als 600 000 Juden, die ihr Glück auf
Koſten der übrigen Bevölkerung machten. Den
Deutſchen habe man die Tore der Welt ver
ſchloſſen, ihnen die Kolonien genommen und
die Einwanderung in andere Länder faſt un
möglich gemacht. Dem Juden aber ſtünde die
ganze Welt offen, da er überall ſeine
„Freunde“ zu ſitzen hätte.

ſchüttelung einer Verpflichtung oder für die
Gewaltandrohung angeführt.

Jm Einklang mit ſeinen klaren und un
umwundenen Verpflichtungen ſtehe der Völker
bund und mit ihm England ein für die kollek
tive Aufrechterhaltung des Paktes in ſeiner
Geſamtheit und im beſonderen für ent
ſchloſſenen, kollektiven Widerſtand gegen alle
unprovozierten Angriffshandlungen.

Jn der Nachmittagsſitzung der Völkerbunds
verſammlung verlangte der Vertreter
Abeſſiniens, Tocle Hawariate, in ſeiner
Rede von den verſammelten Vertretern der
ganzen Welt feierlichſt die Entſendung
einerUnterſuchungskom miſſion an
Ort und Stelle die auf Grund der Tatſachen
die objektive Wahrheit über Abeſſinien feſt
ſtellen ſolle.

Nach der allgemein als ſehr zurückhaltend
empfundenen Rede des abeſſiniſchen Vertreters
ſprach der auſtraliſche Vertreter Bruce.

Wenn die Kriſe, in die der gegenwärtige
Streitfall den Völkerbund geſtürzt habe, nicht
gelöſt werden könne, ſo müſſe man die Frage
aufwerfen, ob man weiter an dieſem Syſtem
feſthalten könne.

24. September Kriegsbeginn?
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Addis Abeba, 12. September. Jn
der abeſſiniſchen Hauptſtadt liefen geſtern Ge
rüchte um, die mit Beſtimmtheit behaupteten,
daß die Jtaliener die Abſicht hätten, die mili
täriſchen Operationen am 24. September zu
eröffnen.

Am ſelben Tage ſollen aber auch die abeſſi
niſchen Offenſiven beginnen. Dieſe letztere Be
hauptung wurde jedoch an amtlicher Stelle als
abſolut grundlos charakteriſiert, und es
wurde betont, daß ein ſolcher Plan ſchon des
halb nicht beſtehen kann, weil er im Gegenſatz
ſtehe zu der friedlichen Haltung der Abeſſinier

Die Deutſchen Amerikas prokeſtieren
Neuyork, 12. September. Die deutſchen

Verbände und Vereine in Neuyork halten in
dieſen Tagen Maſſenverſammlungen ab, in
denen gegen den ſchmachvollen Urteilsſpruch

des Richters Brosky proteſtiert wird. nd
Am Dienstagabend veranſtaltete der Bün

amerikaniſcher Nationalſozialiſten und die
Freunde des neuen Deutſchlands mehrere von
Tauſenden beſuchte Parallelverſammlungen.
Es wurden ſcharf gehaltene Entſchließungen
angenommen. Abſchriften des Proteſtes er
den Staatsſekretär Hull und dem Hverrigz 7
des amerikaniſchen höchſten Gerichtshofes über
mittelt mit dem dringenden Erſuüchen. ſo
Vorfälle in Zukunft unmöglich zu machen.

In wenigen Zeilen
Nach der Wiedereinführung des Saar

landes in die Verwaltung des Reiches mußt
das Saarland einem Wahlkr en
eingegliedert werden. Durch ein n n
erſchienenes Aenderungsgeſetz zum Vei ewem
geſetz wird nunmehr das Saarland Lhenven
bisherigen nur aus der Pfalz be Preis
Wahlkreis Nr. 27 zu einem „Wahl
Rheinpfalz-Saar“ vereinigt.

2 ungIn der geſtrigen Vormittagszieh,
in der 5. Klaſſe der 45./271. Pre n re
Süddeutſchen Klaſſenlotternert auf
das Große Los mit einer Million Ma
die Nr. 259 620 gezogen.
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gonderzug 78 P hält 5 Minuten Eine Galerie ſchöner Aukomobile
In der vergangenen Nacht auf dem Bahnhof

Dr. Hr. Wenn Reichsparteitag iſt, erlebt
ihn ganz Deutſchland mit. Dieſes gewaltige
Ereignis macht ſich Tage und Nächte hindurch
tatſächlich weithin bemerkbar. Es iſt, als ob
von dem Jubel der Hunderttauſend, die in
Rürnberg die großen Tage eines freien Volkes
erleben, ein Stückchen bis nach Halle ge
drungen iſt, und ſei es auch nur bis zu den
Bahnſteigen unſeres Hauptbahnhofes.

Tag und Nacht rollen hier die Son der
züge mit Reichsparteitagteilnehmern durch,
herweilen wenige Minuten und verwandeln
die Bahnſteige mit den vielen tauſend braunen
Uniformen, die den Wagen für kurze Zeit
entſteigen, gleichſam in ein Stückchen Nürn
berg.

Beſonders in der vergangenen Nacht waren
wir Zeuge dieſes Sonderzugbetriebes. An
20 lange Wagenreihen paſſierten in den
letzten Nachtſtunden den Hauptbahnhof der
Gauſtadt. Während in der Zeit vom Diens
tag zum Mittwoch hauptſächlich Sonder-
üge mit Arbeitsdienſt unſere Stadt

durhfukren, ſah man in der Nacht vom Mit t-
woch auf heute meiſt Züge mit Poli-
tiſchen Leitern unterwegs.

Woher aber kommen ſie? Nun, es ſind
weiſt Berliner Parteigenoſſen, die
in der vergangenen Nacht nach der Stadt des
Reichsparteitages fuhren. Einige Züge der
Deutſchen Arbeitsfront waren jedoch
auch unterwegs und nahmen in Halle kurzen
Aufenthalt. Jm Laufe des heutigen Tages
und in der kommenden Nacht werden die
Sonderzüge weiter durch Halle rollen, hin
über über den Thüringer Wald tief nach
e hinein. Sie bringen dann weiter

olitiſche Leiter aus der Reichshauptſtadt
nach Nürnberg, dann aber auch aus der
Altmark, aus Pommern, aus Ham-
burg uſw.

Wir kamen in den vergangenen Nacht
ſtunden gerade zurecht, als der Sonderzug
78 P L auf Bahnſteig 3 einlief. Kaum daß er
hielt, waren ſchon die Türen geöffnet und alle
Verpflegungsſtände dicht umlagert. Vorbild-
lich iſt dafür geſorgt worden, daß es an nichts
fehlt. Milch iſt ebenſo zu haben wie Bier,
Würſtchen wie Zigarren. Die ſchmucken
Mädels in ſchwarzen Kleidern mit weißen
Häubchen haben alle Hände voll zu tun, um
älle Wünſche der braunen Männer nach einer
Reiſeerfriſchung zu erfüllen. Jnzwiſchen ſauſt
ein Junge mit zwei großen Eimern am Zuge
entlang und ſchreit in einem fort: „Saure
Gurken!“ Es war in dieſer Nacht auf dem
halliſchen Hauptbahnhof faſt wie in Lübbe-
nau, wo es bekanntlich zu jeder Tag und
Nachtzeit ſaure Gurken gibt.

Für ein paar Augenblicke kann ſich die
Lokomotive verſchnaufen. Sie trägt wie bei
allen Sonderzügen vorn an der Schulter ein
Schild mit ihrem genauen Fahrplan und Be
ſtimmungsorten, damit ſie ſich nicht verläuft.
Außerdem ſteht jedesmal ein Mann vom
Bahnhofsvorſtand bei ihr, der um ihr
ferneres Wohlergehen beſorgt iſt. Er hat
einen Zettel in der Hand, auf dem genau ver-
zeichnet iſt, wie jeweils die Wünſche der
Sonderzuglokomotive lauten. Steht dort
„Lok. nimmt Waſſer“, ſo wird ihr das
nötige Quantum einverleibt. Heißt es „Lok.
wird ausgewechſelt“, ſo wird auch
dieſem Wunſche nachgekommen.

Plötzlich erſchallt ein helles Hornſignal, das
heißt: Alles einſteigen!“ Ein paar-
mal erfolgt dieſe Aufforderung noch mündlich,
dann ſitzen alle Nürnbergfahrer wieder auf
ihren Plätzen unter den Torniſtern, die in den
Gepäcknetzen mitfahren. Schnell ſchreit noch
einer, während der Zug bereits anfährt, nach
einer Schachtel Zigaretten und der Boy flitzt
neben dem Wagen her, daß ſein ganzer Bauch-
laden wackelt aber die Zigaretten iſt er doch

Ho klang er aus

noch losgeworden, ganz am Ende des
Bahnſteiges.

Wenige Abteile der Züge ſind mit
Frauen beſetzt, die gleich den Männern
dem Erlebnis des Reichsparteitages entgegen
fahren. Anunterbrochen erledigt ſich der
Sonderzugverkehr wie ein Uhrwerk dank einer
fabelhaften Organiſation der Deutſchen
Reichsbahn die, in dieſen Tagen wieder
um ein Meiſterſtück leiſtet.

So wiederholt ſich das lebendige Bild faſt
Stunde um Stunde und noch öfter. Auch
unſere halliſchen Politiſchen Leiter
haben ſich in der vergangenen Nacht auf die
Reiſe gemacht. Heute morgen gegen 4 Uhr hat
ihr Sonderzug die Gauſtadt verlaſſen, be
gleitet von den guten Reiſewünſchen der Da
heimgebliebenen, die ihnen das große Erleb
nis von Nürnberg von Herzen gönnen.

Der halliſche Hauptbahnhof hat um dieſe
Zeit große Tage. Der Sonderzugverkehr rollt
ununterbrochen jetzt gen Süden und dann,
wenn der Reichsparteitag der Vergangenheit
angehören wird, wieder zurück durch die Gau
ſtadt Halle, einer Station auf dem großen
Verbindungsweg entlang der Saale ins Land
der Franken.

Auko-Union zeigt ihre große Sonderſchau

Mi. Der Spiegelſaal des „Wintergartens“
iſt in eine Galerie ſchöner Autos verwandelt.
Eleganz iſt hier mit Zweckmäßigkeit gepaart.
Da ſtehen ſie, die Wagen, einer immer raſſiger
als der andere. L. Weſtermann präſentiert ſie
allen ſeinen AutoWnion- Freunden
und denen, die es werden wollen. Jedes
einzelne Fahrzeug trägt das Zeichen der vier
Ringe! Eng mit dieſem Firmenſtempel ver
bunden ſind die Begriffe: Qualität und
Schönheit. Das heißt deutſche Werkkunſt
in höchſter Vollendung! Selbſt der Laie weiß
ſofort und fühlt es, daß es ſich um Wagen
handelt, die ihren Ruf der Zuverläſſigkeit, der
Leiſtungsfähigkeit und der Lebensdauer ver
danken. Horch und Wanderer- Erzeugniſſe ſind
es, die jeden begeiſtern, der hier im Spiegel
ſaal des „Wintergartens“ durch die Galerie
der ſchönen Autos geht, doch jede Frage,
mag ſie auch noch ſo einfach ſein, eine fach
männiſche Antwort hört.

Mag ſein, daß der Laie ſich nur an der
ſchnittigen Form, alſo dem Aeußeren des
Wagens, zu begeiſtern weiß. Das geſchulte
Auge des Kraftfahrſachverſtändigen ſieht frei
lich mehr. Der Wanderer-Wagen, angefangen
von der kleinen 1,3-Liter-Klaſſe, weiſt die

Aufnahme: Auto Union

Ein Wagen Voll fröhlicher Menschen fährt in den Herbst

Halles HJ in Rürnberg
Abfahrt heute Nacht

Jn der kommenden Nacht werden auf dem
RudolfJordanPlatz die Teilnehmer der HJ
am Reichsparteitag in Nürnberg zur Abfahrt
antreten. 3.16 Uhr früh geht dann der Sonder
zug des Gebietes Mittelland los. Aus Halle
und dem Saalkreis werden es diesmal 126
Kameraden ſein, die zu der großen Heerſchau
der Partei vor dem Führer in der Hauptkampf
bahn des Stadions in Nürnberg antreten.

Der Dank des Kreisleiters
Anläßlich meines 40. Geburtstages ſind

mir aus allen Kreiſen der Bevölkerung zahl
reiche Aufmerkſamkeiten zuteil geworden. Da
ich nicht in der Lage bin, Jedem einzeln zu
danken, bitte ich, auf dieſem Wege meinen
herzlichſten Dank entgegenzunehmen.

Dohmgoergen, Kreisleiter.

der Jahrmarkt
Sternenhimmel und Prachtfeuerwerk

e

Mi. Der Jahrmarkt klang aus! Es war
ein Abend, ſchöner als ſonſt. Noch einmal er
goß ſich der Strom der halliſchen Jahrmarkts
bummler durch die Reihen der Zeltſtadt. Der
Zauber, der jeden Bummel umgibt, ſchwoll noch
einmal zu voller Stärke an. Da ſtand Jung
und Alt und erlebte das halliſche Volksfeſt noch
einmal. Längſt war die Dunkelheit gekommen.
Die Orgeln tönten, frohe Menſchen lachten,
Und doch ruhte Abſchiedsſtimmung über dieſer
Zeltſtadt mit ihren heiteren Menſchen. Jn
das Gedröhne der Orgeln miſchte ſich der
lang ſchlagender Hämmer, und während
leißige Hände dabei waren, die letzten Vor
ereitungen für das Abſchlußfeuerwerk zu

treffen, verſchwand Planke auf Planke der
Zaruſſels. Wo vor zehn Minuten noch eine

chaubude ſtand, gähnte ein leerer Platz. Ab
chiedsſtimmung!

Dunkel war die Nacht. Unzählige Sternlein
ſtanden am naächtlichen Himmel. Langſam
ſegelte der Mond durch die weißen Wolken.

Sterne und Mond ſchauten herab, und die
Blicke vieler tauſend Menſchen richteten ſich
nach oben.

Und dann war es ſo weit. Drei Donner-
ſchläge krachten. Die Glücksräder drehten ſich
nicht mehr. Die Orgeln verſtummten. Die
Werbemänner vor den Schaubuden ließen ihr
Geſchrei. Ziſchend fuhr eine leuchtende Rakete
zum Himmel. Niemand ſah mehr die unzähl-
baren Sterne, niemand den ſegelnden Mond.
Das Feuerwerk hatte begonnen. Jn allen
Farben leuchteten die Raketen, und plötzlich
ſtand ein künſtlicher Sternenhimmel über den
Tauſenden, die da hinaufblickten. Jmmer
wieder zogen leuchtende Raketen ihre Bahn.
Wie ein Märchen mutete ein Sternenregen
an, und dann war der ſtrahlende Zauber
vorbei.

Noch einmal hielt der Zauber halliſchen
Jahrmarktsrummel gefangen. Dann galt es
Abſchied zu nehmen.

Verlaſſen lag die Zeltſtadt.

Auf nach Hamburg
Auch Helgoland wird beſucht

Da, wie wir ſchon mitteilten, ein großer
Teil der Volksgenoſſen aus Stadt und Land
infolge Ueberfüllung der Ende Mai anläßlich
der Reichsnährſtandsſchau in Hamburg ge
fahrenen verbilligten Sonderzüge nach Ham-
burg zurückbleiben mußte, wird in der Zeit
vom 21. bis 23. September nochmals ein ſtark
verbilligter Sonderzug von Halle (Saale) über
Köthen Magdeburg Stendal-Salzwedel nach
Hamburg fahren. Keiner verſäume dieſe außer
ordentlich billige Reiſemöglichkeit. Der Fahr
plan des Sonderzuges iſt folgender:

Hinfahrt Sonnabend, 21. September:
8.45 Uhr ab Halle (Saale), 9.16 Uhr ab Köthen,
9.56 Uhr an Magdeburg, 15.30 Uhr ab Magde
burg, 16.22 Uhr ab Stendal, 17.12 Uhr ab
Salzwedel, 19.18 Uhr an Hamburg.

Auf der Hinfahrt Gelegenheit zum Beſuch
der Ausſtellung Stadt und Land“ der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt.

Rück fahrt Montag, 23. September:
19.13 Uhr ab Hamburg, 21.38 Uhr an Salz-
wedel, 22.26 Uhr an Stendal, 28.23 Uhr an
Magdeburg, 23.41 Uhr ab Magdeburg, 0,21 Ahr
an Köthen, 0.50 Uhr an Halle (Saale) am
24. September früh.

Die Fahrpreiſe betragen hin und zurück bis
Hamburg einſchließlich Teilnehmerabzeichen ab
Halle (Saale) 12,70 RM., ab Köthen 11,30 RM.,
ab Magdeburg 9,20 RM. ab Stendal 7.40 RM.
und ab Salzwedel 5.50 RM. Jm Umkreis bis
zu 100 Kilometer von der in Betracht kommen-
den Zuſteigeſtation gelangen außerdem 60 Proz.
ermäßigte Anſchlußfahrkarten bei Vorlage der
Sonderzugfahrkarte am Bahnhofsſchalter zur
Ausgabe. Da die Nachfrage nach dieſer ver
billigten Sonderfahrt außerordentlich ſtark ein
geſetzt hat, wird ſofortige Löſung der Fahr
karten dringend empfohlen. Die Sonderzug-
fahrkarten ſind nur im Hapag-Reiſebüro in
Halle (Saale) im Roten Turm erhältlich.

Der Bundſchuh
Nach längerer Sommerpauſe trafen ſich die

Mitglieder und Freunde des „Bundſchuh“,
Verein der Württemberger und Badener, in
Halle bei Mitglied Halbheer zum Tucherbräu.
Die Ankündigung, daß es Zwiebelkuchen nach
ſchwäbiſchem Rezept geben würde. hatte eine
überaus große Beſucherzahl zur Folge.

Schwingachſe auf, die ſtabilſte Bauart mit
geringſten ungefederten Gewichten verbindet.
Die Vorderachſe der Wagen bildet bei gut ab
geſtimmter Dynamik der Lenkung eine völlig
ſtörungs und bruchſichere Einheit. Die Fahr
aufbauten ſind noch geräumiger geworden als
bei den Typen der Vorjahre. Die Bequemlich-
keit hat noch eine Steigerung erfahren. Bei
der Ausgeſtaltung des inneren Raumes ſind
die Konſtrukteure von der Anſicht ausgegangen,
daß die Menſchen ſelbſt auf längeren Strecken
ſich in einem Wagen wohlfühlen ſollen. Jm
allgemeinen fällt auf, daß die Limouſinen
bauten die der Kabrioletts überwiegen. Selbſt
die kleinſten Kleinigkeiten ſind zweckvoll aus
geſtaltet. Jn der Sonderſchau findet der Be
ſucher alle Typen des Baujahrs 1935. Da iſt
der 35-PS-Wagen neben dem 40 PS und
ſchließlich neben dem 50 PS zu finden, der
Vierfenſter-Jnnenlenker neben dem Zwei
fenſter-Kabriolett und ſchließlich neben dem
viertürigen PullmanSechsſitzer. Das iſt die
eine Seite der Galerie!

Auf der anderen Seite überraſcht Horch mit
ſeinen großartigen Luxuswagen. „Luxus“ iſt
vielleicht zu viel geſagt, denn Horch hat das
Kunſtſtück fertiggebracht, ſelbſt die großen
Wagen wirtſchaftlich in den Anſchaffungs und
Unterhaltungskoſten zu geſtalten. Da iſt zu
nächſt der Horch 830 5 mit ſeinem Ves-
Cylinder-Motor. Er ſtellt ein Glanzſtück für
ſich dar. Man ſollte meinen, daß dieſer Wagen
alle Anſprüche erfüllt, die an ihn geſtellt
werden. Der Wagen wird mit verſchiedenen
Karoſſerien gebaut, und zwar ſo, daß jede
Uniformierung des Fahrzeuges vermieden iſt.
Der Motor gefällt trotz ſeines Kraftüberſchuſſes
auch noch durch ſeine geräuſchloſe Arbeits
leiſtung. Gebaut wird der Wagen als Jnnen-
lenker, als Sportkabriolett, als viertüriges
Kabriolett, als Pullman-Limouſine und als
PullmanKabriolett. Verſtändlich, daß auch die
neuen Horchwagen im Jn und Auslond ſich
wieder verdient Weltruf erkämpfen.

Sicher kann nicht jeder ſich einen Horch
oder Wandererwagen kaufen. Aber jeder wird
beim Anblick dieſer Raſſewagen das Gefühl
und den Gedanken nicht los werden Auto
fahren kann ein Stück Glück ſein, jetzt wo der
leuchtende Spätſommer beginnt, wo draußen
die herbſtliche Landſchaft lockt! Hoffen wir,
daß die Anſchaffungskoſten ſo niedrig werden,
daß ſich noch mehr Kreiſe einen ſolchen Wagen
zulegen können als bisher.

Dr. Dr. Weidemann
erſtattet Bericht

Vor dem 6. Jnternationalen Gemeindekongreß

Der 6. Jnternationale Gemeindekongreß
wird im Juni 1936 in Berlin ſtattfinden. Die
Schirmherrſchaft wurde vom Führer über-
nommen. Reichsminiſter Dr. Frick hat den
Vorſitz im Ehrenausſchuß inne. Ueber die
Fragen der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
durch die Gemeinden wird Oberbürgermeiſter
Strölin Stuttgart als Generalbericht-
erſtatter ſprechen, während Oberbürgermeiſter
Dr. Gördeler- Leipzig den deutſchen Natio
nalbericht hierzu erſtatten wird. Die Fragen
der unterſtützenden Arbeitsloſen-
hilfe werden von Reichsleiter Oberbürger-
meiſter Fiehler- München als General
berichterſtatter behandelt, während den deut-

In Halle, Leipziger Straße 101

ſchen Nationalbericht zu dieſer Frage Ober-
bürgermeiſter Dr. Dr. WeidemannHalle
ablegen wird.

Dieſer große Jnternationale Gemeinde
kongreß wird rund 1000 bis 1200 leitende
Gemeindebeamten aus den verſchiedenſten
Ländern der Erde in Berlin vereinen. Bürger
meiſter, Stadträte ſowie zahlreiche Verwal
tungswiſſenſchaftler werden vertreten ſein.
Deutſchland ſelbſt wird naturgemäß den
ſtärkſten Anteil an Beſuchern ſtellen, es werden
ungefähr 500 Kommunalpolitiker aus den
Gemeindeverwaltungen und aus der Partei
organiſation, ferner auch eine große Reihe
von Staatsbeamten vertreten ſein. Die aus
ländiſchen Beſucher werden in vier verſchiede-
nen mehrtägigen Studienreiſen Gelegenheit
haben, vor Eröffnung des Kongreſſes ſchon ſich
ein Bild von der Arbeit der kommunalen
Selbſtverwaltung im neuen Deutſchland zu
ſchaffen.



KReichsleiſtungswektkampf

und Wiſſenſchaftsgeſtalkung
Für den Reichsleiſtungswettkampf der

deutſchen Studenten ſind jetzt die näheren An
weiſungen ergangen. Jn einem Aufruf des
Reichsſchaftsleiters Feickert an alle Studenten
an Hoch und Fachſchulen wird die Notwendig-
keit betont, daß die geſamte, an den Hoch und
Fachſchulen ſtudierende Jugend geſchloſſen im
Rahmen des Leiſtungskampfes den Aufbau-
willen der deutſchen Jugend bekundet. Für die
Durchführung des Reichsleiſtungskampfes ſind
zwiſchen der Reichsſchaft der Studierenden,
dem Sozialen Amt der Reichsjugendführung
und dem Jugendamt der Deutſchen Arbeits
front Vereinbarungen getroffen worden, wo
nach der Reichsleiſtungskampf der Studenten
grundſätzlich im Rahmen des allgemeinen
Reichsberufswettkampfes der deutſchen Jugend,
jedoch organiſatoriſch ſelbſtändig, durchgeführt
wird. Praktiſch wird der Leiſtungskampf als
Gruppenkampf veranſtaltet. Dieſe Gruppen-
arbeit innerhalb des Reichsleiſtungskampfes
ſtellt, wie im Preſſedienſt der Deutſchen Stu
dentenſchaft ausgeführt wird, einen revolutio-
nären Umbruch unſeres heutigen Wiſſenſchafts-
betriebes dar. Der Reichsleiſtungskampf ſei
der Aufruf zu einer neuen Wiſſenſchaftsgeſtal
tung, nämlich eine Auseinanderſetzung mit
den notwendigen politiſchen Problemen
unſeres Volkes. Der Reichsleiſtungskampf
wird erſtmalig während des Winterſemeſters
1935/36 durchgeführt. Für die verſchiedenen
Kampfgruppen ſind 14 Sparten zur Bearbei-
tung zugelaſſen, u. a. Landesforſchung und
Reichsplanung, volksdeutſche Arbeit, Welt
anſchauung, Raſſenhygiene, Sozialismus und
Arbeitsrecht, Judenfrage uſw. Als Preiſe für
die beſten Arbeitsgruppen werden Jn und
Auslands-Stipendien verteilt.

Formblatt für ariſche Urkunden
Die Kirchenkanzlei der Deutſchen Evangeli

ſchen Kirche gibt jetzt ein Formblatt bekannt,
das in Zukunft allen ariſchen Urkunden zu
grunde gelegt werden ſoll. Das Muſter gründet
ſich auf Beſprechungen, die zwiſchen dem
Reichs und Preußiſchen Miniſter des Jnnern
und der zuſtändigen kirchlichen Stelle ſtatt
gefunden haben. Soweit es ſich um einen
Taufſchein handelt, ſind Name, Vornamen,
Geburtstag, Geburtsort und Tauftag des
Täuflings einzutragen, weiter die entſprechen
den Angaben über ſeine Eltern, ſowie ſonſtige
für die Abſtammung wichtige Angaben (z. B.
Angaben über den Erzeuger eines unehelichen
Kindes, über Paten, die als Verwandte des
Täuflings erkennbar ſind uſw.). Jn ähn
licher Form ſollen Trauſcheine und Sterbe
urkunden ausgeſtellt werden.

400 Kurzſchriftler in „Blitz“
Am Deutſchen Stenografentag im Auguſt

in Frankfurt a. M. nahm von der Oxts-
gruppe „Blitz'- Halle in der Deutſchen
Stenografenſchaft eine große Zahl Mitglieder
teil. Alle konnten ſehr gute Erfolge beim Lei
ſtungsſchreiben erzielen. Nicht nur in den
mittleren Geſchwindigkeiten konnten einige
Mitglieder mit guten Noten für ihre Arbeiten
ausgezeichnet werden; auch bei 200 und 220
Silben in der Minute wurden gute Ueber-
tragungen abgeliefert, deren eine mit her
vorragend“ in der Gruppe 220 Silben be
wertet wurde. Neben der Arbeit fanden die
Teilnehmer an der Frankfurter Tagung Ge
legenheit, die Sehens würdigkeiten der Stadt
und die Ausſtellung für Kurzſchrift, Maſchi
nenſchreiben und Bürotechnik zu beſichtigen.
Mit verſchiedenen großen geſelligen Veran
ſtaltungen und einer Rheinfahrt von Rüdes
heim bis Koblenz war das Tagungsprogramm
noch ausgefüllt. Allen Teilnehmern werden

die Frankfurter Tage in angenehmſter Er
innerung bleiben.

Dies kam auch in dem Bericht über den
Stenografentag, der auf der Halbjahresver
ſammlung der Ortsgruppe „Blitz“ gegeben
wurde, zum Ausdruck. Mit großer Freude
nahm man davon Kenntnis, daß die Orts
gruppe in jüngſter Zeit eine erhebliche Stei
gerung der Mitgliederzahl hat ſie doch jetzt

über 400 Kurzſchriftler in ihren
Reihen erfahren hat und auch bei den Lei
ſtungsſchreiben der letzten Zeit in Halle uſw.
gut abſchnitt. Jn einem Vortrag über das
Maſchinenſchreiben wurden die Mitglieder zur
ſtärkeren Beachtung dieſes Arbeitsgebietes der
Ortsgruppe angeregt. Nach Schluß des ge
ſchäftlichen Teiles blieb man noch bei Tanz
und Unterhaltung zuſammen.

Wieiſt'smiteiner u Hapag-Keiſe?
Das Keiſebüro im Koten Turm erkeilt jede Auskunft

Haben Sie ſchon einmal eine MNZ
Hapag- Reiſe mitgemacht? Nein?
Dann laſſen Sie ſich doch einmal von denen,
die dabei waren, erzählen, wie ſchön eine
ſolche Reiſe iſt. Zahlreiche Dankbriefe aus
nah und fern geben Zeugnis über die Zu
friedenheit der Teilnehmer. Unſere Reiſepro
gramme kennen keine Hetzjagd,. denn wirheben Zeit, viel Zeit, die der Ruhe und der
Erholung der Teilnehmer gewidmet iſt. Ge
rade das wiſſen dieſe ſo beſonders zu ſchätzen.
Und beſtimmt werden auch in Zukunft die
Teilnehmer an unſeren MNZHapagReiſen
ebenſo zufrieden urteilen wie bisher.

An alle Teilnehmer unſerer MNZHapag-
Geſellſchaftsreiſen und ſolche, die es werden
wollen, noch einige Worte bezüglich der An
meldung zu einer Fahrt.

Frühzeitige Anmeldung nicht vergeſſen!
Jede Reiſe erfordert Vorbereitungen. Der
Reiſeluſtige, der beabſichtigt, ſich an einer
MNZHapag-Geſellſchaftsreiſe zu beteiligen, ſei
es zu Waſſer oder zu Land, vergißt zu leicht,
daß wir ihm alle Vorſorge für die Reiſe ab
nehmen, die er ſonſt hätte ſelbſt treffen müſſen.
Er vergißt dies aber zu ſeinem eigenen
Schaden Je früher man ſich für eine Geſell
ſchaftsreiſe anmeldet, mit deſto größerer Sorg
falt kann dieſe vorbereitet werden. Mit um
größerer Möglichkeit können etwaige Wünſche
bezüglich der Kabine auf dem Hapag-Dampfer

oder des Platzes im Zuge, die Anterbringung
im Hotel uſw. berückſichtigt werden.

Es gibt Volksgenoſſen, deren Beruf eine
genaue Feſtlegung des Urlaubs längere Zeit
vorher nicht zuläßt; andere wieder, denen im
letzten Moment noch etwas dazwiſchen kommt.
Das ſind aber Ausnahmefälle, die wir natür
lich gerne berückſichtigen und in Kauf nehmen.
Wieder andere hört man ſagen: „Jch möchte
warten wie das Wetter wird“. Wir möchten
dazu ſagen, daß dieſes Abwarten des Wetters
ganz zwecklos iſt. Wir führen unſere Geſell
ſchaftsreiſen zu den Zeiten und nach den Orten
durch, bei denen nach Erfahrung vieler Jahre
mit einem günſtigen und gleichbleibenden
Witterungscharakter zu rechnen iſt. Natürlich
kann man in dem einen oder anderen Fall
auch Pech haben und ein paar Regentage mit
in Kauf nehmen müſſen. Davor ſchützt aber
das, Abwarten auch nicht, denn das Wetter
kann ſich ja von heute auf morgen ändern. Die
Tücke des Schickſals bereitet dem übervorſich
tigeren Zauderer ſogar ſehr oft eine ſchlimme
Enttäuſchung, während es demjenigen, der auf
ſein Glück vertraut, faſt immer Sonnenſchein
ſchenkt.

Was aber ſoll alles weitere Reden nützen.
Unterrichten Sie ſich rechtzeitig von den Reiſen,
die veranſtaltet werden. Und dann verſuche es
einmal und ſei bei der nächſten mit von der
Partie. Da werden Sie am beſten ſich davon
überzeugen, wie ſchön es iſt, mit der MNZ
Hapag zu reiſen.

Frohe Bekriebsgemeinſchaft

Kameradſchaftsabend der Fa. Karl Breitkopf

Jhren 10. Kameradſchaftsabend, verbunden
mit der Feier des einjährigen Beſtehens der
Singſchar innerhalb der Betriebsgemeinſchaft,
veranſtaltete die Armaturenfabrik Karl Breit
kopf im Reſtaurant „Landhaus“. Der Führer
des Betriebes, Pg. Karl Breitkopf, fand herzliche Worte für die vortreffliche Kumeradſchaft

im Betriebe und dankte der Singſchar für ihre
Unterhaltung an allen Kameradſchaftsabenden.
Pg. Pfeiffer gab als Vertreter des Kreis
waälters der DAF ſeiner Genugtuung über den
vortrefflichen ameradſchaftsgeiſt ebenfalls
Ausdruck.

Nach zwei Rezitationen von Frl. Sandt-
rock und G. Michaelis ſang die Singſchar
mehrere zweiſtimmige Volkslieder unter Lei-
tung von Arbeitskamerad Fiſcher. Dieſer
brachte dann allein wie zuſammen mit Kame-
rad Michaelis die Lacher auf ihre Koſten.
Kamerad Fildebrandt ſang einige Lieder, am
Klavier begleitete Kamerad Kurt Ziege, der
Dirigent der Singſchar. Ein Handharmonika-
vortrag von Lehrling Kaufmann fand eben
falls reichen Beifall. Nach dem Auftreten des
„Breitkopf-Quartetts“ ſang wieder die Sing-
ſchar. Es ſei noch erwähnt, daß in einer Feſt
ſchrift die Singſchar ihrem Förderer und Gön

ner, Pg. Karl Breitkopf, ihren Dank aus
ſprach. Nachdem der Obmann, Pg. Michgelis,
mit einer Führerehrung den erſten Teil des
Abends abgeſchloſſen hatte, verbrachten Be
triebsführer und Gefolgſchaft noch einige frohe
Stunden bei Tanz und ſonſtigen Unter
haltungen.

In den Harz

Dienſtfahrt des Nachrichtentrupps I M 38

Mit einem Laſtwagen und zwei Perſonen
wagen, einen Motorradfahrer mit Sozius an
der Spitze unternahm der Nachrichtentrupp
I M 38 eine Dienſtfahrt durch den Harz. Ueber
Eisleben, Sangerhauſen, Uftrungen ging es
am erſten Tage bis Stolberg, wo das
Arbeitsdienſtlager IV/145 Nachtquartier bot.
Ein Kameradſchaftsabend vereinte in Stolberg
die NSKK- Männer mit der Bevölkerung.

Fahrradbeleuchtung Gummi-Bieder

Weiter ung dann am nächſten Morgen über
die Joſephshöhe, Neudorf durchs Selketal, wobei
der alten Burg Falkenſtein zwiſchendurch zu
W ein Beſuch abgeſtattet wurde. Ueber

allenſtedt, Aſchersleben, Könnern ging es
dann der Heimat wieder zu.

Rili, Leipziger Straße

Der mulige Seefahrer
„Keinen Schritt ohne Dich, wär' das ſchönſt

für mich“ ja, das läßt ſich denken di
dieſer „mutige Seefahrer“, dieſer weltfremde
verſchüchterte Kleinſtadtmenſch, ein reſolutes
Mädel zur Seite haben möchte, das ihn im
Leben zurechtſetzt. Jn dem Leben, in dem er
unausgeſetzt zu kämpfen hat gegen Ratur
gewalten, gegen die Tücke des Objekts, ſelbſt
gegen die toten Gegenſtände, die ihm oft etwas
antun wollen. Dieſer „Kämpfer“, von der
Familie, von den Lebensumſtänden tyranni-
ſiert, ſoll plötzlich aus ſeiner Enge heraus, weit
weg über den Ozean. Doch, halt! ſo weit
kommt er nicht. Noch ehe ſein Dampfer
„Neptun“ die Anker gelichtet hat, kehrt er aus
Angſt vor der eigenen Courage um und findet
ſich von den Seinen bereits totgeglaubt
nach langen Umwegen wieder zu Hauſe ein
und rettet ſich in die wartenden Arme ſeiner
energiſchen kleinen Braut.

Paul Kemp iſt dieſer Held, dieſer ſym
pathiſche Schlemihl, deſſen köſtlicher, echter
Humor in einer Fülle von drolligen Situati
onen leuchtet. Da iſt er wieder. dieſer welt
fremde, verſonnene Kauz mit ſeinem liebens-
werten, heiteren Naturell, ein Menſch ohne
Harm, ohne Bosheit, ohne Galle der das Böſe
das ihm angetan wird, einſteckt, ohne es nit
gleicher Münze heimzuzahlen. Und dennoch
bleibt er letzten Endes der Sieger! Kemps
Partnerin im Spiel iſt Lucie Engliſch; ſie
ſowohl als auch die übrigen Darſteller der
Hauptrollen (Maria Krahn, Harald Paul
ſen, Karſta Loeck) verblaſſen allzuſtark gegen
Kemp, um den eben der Film gedreht und von
Hans Deppe inſzeniert wurde. Wenn Sie
einmal ſo recht von Herzen lachen und Jhren
Griesgram vergeſſen wollen geben wirt
Jhnen dies Rezept: laſſen Sie ſich von Paul
Kemp, dem mutigen Seefahrer, erheitern!

Der Kulturfilm „Ueberlingen“, die
ehemals freie Reichsſtadt am Bodenſee“, den
wir im Vorprogramm ſehen, verdient ob
ſeiner vorzüglichen Bilder beſonderen

E.

Das Trompeterkorps der Heeresnachrichten
ſchule ſpielt heute Donnerstag von 12—13 Uhr
in den Kliniken in der Hindenburgſtraße.

Der Reichsbahnoberbaukontrolleur Wilhelm
Kohrs, Marienſtraße 27, iſt mit der ungari
d Kriegserinnerungsmedaille ausgezeichnet
worden.

Ueberaus rüſtig und heute noch in ſeinem
Beruf tätig, feiert am 13. September der
Friſeurmeiſter Franz Kriegsmann, Ludwig
Wuchererſtraße 33, ſeinen 70. Geburtstag Er
gehört bereits über 40 Jahre der hieſigen
FriſeurJnnung an.

Am Freitag feiert der Privatmann
Ferdinand Wilde, Schillerſtraße 18, ſeinen
80. Geburtstag

KögF.Spork am Donnerslag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Fraueny):

Jnſtitut für Leibesübungen, M burg, 9--10:30 Uhr;
Freiimfelder Schule 20-21.30 P Reformrealgymna
ſium 19.30--21 Uhr; Lyzeum I 1.30 Uhr. Allge
meine Körperſchule (für Frauen u Männer): Luther
ſchule, Roßbachſtraße 70, 19.30 u
Frauen und Männer): VfL-( Platz,
16 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Männer):

Leichtathletik-Reichsſport

Tennis (für
Sandanger, ab

Stadtbad 20--21.30 Uhr.
abzeichen (für Frauen und Männer): Franckeſche Stif
tungen, Turnhalle J u. Platz, 20 .30 Uhr. Sport
kegeln (für Frauen und Mänr Keglerheim Para
dies, Werdergaſſe 2/3, 20--21.30 Volkstanz für
jedermann: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
ab 20 Uhr.

Kampf um die weltanſchaunng

„Wie überall und immer, in jeglichem
Kampf“, ſo ſagt der Führer, „gibt es drei
Schichten: die Kämpfer, die Lauen und die
Verräter.“ Die Erſtgenannten ſind Menſchen,
die ſich an Verſammlungsorten und Kampf-
ſtätten nach wie vor immer wieder treffen,
weil ſie wiſſen, daß heute der Staat das Volk
iſt und in der Machübernahme lediglich eine
Vorausſetzung ſehen für aufopfernde, härteſte
Einzelarbeit zur endgültigen nationalſozia-
liſtiſchen Erfüllung. Wir wundern uns nicht,
daß es immer nur die alten gleichen Geſichter
ſind, die dort auftauchen, wo den überſtaat-
lichen Mächten aller Schattierungen in be
geiſterten Kundgebungen die Larve herunter-
geriſſen wird. Einem ſolchen Mann gilt
dieſer Artikel.

„Der große Schlag, der mich „erledigen“
ſollte, iſt ein Bumerang geweſen, von deſſen
Rückſchlag den großen ,Gelehrten der Studien
das Haupt noch lange brummen wird“, ſo
ſteht in der Antwort Roſenbergs an die
Dunkelmänner unſerer Zeit.

Empfindlich getroffen hat ſie auch der
Fechterhieb Dr. Seegers: „Alfred Roſen
bergs Mythus des 20. Jahrhunderts und ſeine
chriſtlichen Gegner, eine kritiſche Betrachtung.“
(Teutoburg-Verlag, Marbach a. N. 1935. Preis
1,80 RM.)

Die wiſſenſchaftlich überzeugende und ſach
liche Darſtellung iſt ſtreng ſyſtematiſch auf
gebaut und verſetzt dem Gegner an paſſenden
Stellen der Beweisführung derbe Abfuhren.
Der erſte Teil iſt Angriff, der zweite Aufbau.

Ausgegangen wird von der Betrachtung
der chriſtlichen Begriffe. Beſonders unter
ſtrichen wird die judäozentriſche Geſchichts
auffaſſung. (Die Bezeichnung iſt wenig glück
lich)) Sie iſt neben dem Marxismüs das
zweite Kuckucksei im Weltenneſt. Sie beherrſcht,
wie Seeger nachweiſt, ſowohl das Alte wie
das Neue Teſtament. Deutſchland iſt das Ziel
unſerer Geſchichtsauffaſſung, und nicht ein
Meſſiasreich mit jüdiſchem „Sauerteig“. Dieſe

judäozentriſche Auffaſſung wird bibliſch und
dogmatiſch genau belegt.

Jhr gegenüber ſteht die nordiſchvölkiſche
Geſchichtsauffaſſung. Die vom Chriſtentum
trotz zweier Jahrtauſende nur zum Teil über-
deckten heroiſch-germaniſchen Jdeale von Blut
und Freiheit und Ehre müſſen von der Um
klammerung und jeglichem Kompromiß be-
freit werden. Die Geſchichte muß neu ge
ſchrieben werden mit dem Maßſtabe nordiſch
völkiſcher Geſchichtsauffaſſung, denn die Raſſen
kunde iſt der Schlüſſel zur Weltgeſchichte.

Der nordiſche Raſſeraum hat arteigene
Werte. Er wehrt ſich gegen natur und volks
feindliches Denken. Das Jenſeits will ein
ſtarkes Diesſeits. Unſer Glaube hütet den
Lebensnerv des Volkes Was der Ueberzeugte
im Geſetz des Volkes und Staates logiſch

weil biologiſch anerkennt, kann er bei
Bekennermut in ſeiner eigenen geiſtig-kultu
rellen Haltung nicht laſſen.

Scharf iſt der Angriff gegen jede Begriffsverdunklung ſchwarzer Jurſchnunger Unſauber

und höchſt jeſuitiſch, das wird mit Recht be
tont, ſind die immer wiederkehrenden Verſuche,
nationalſozialiſtiſche Begriffe nach Bedarf um
zuprägen mit der gleichen Frechheit, wie man
ſie zuvor mit Schmutz bewarf. Wer ſie aus
ihrem unlösbaren Verbande n undverbiegt, muß damit rechnen, daß ſie die fremde
Umgebung ſprengen. Hans Stolze.

Pfitzner als Schauſpiel Regiſſeur

Das Stadttheater Krefeld hat den auch
in Halle als Dirigent und Komponiſt (Pale
ſtrina) bekannten Prof. Hans Pfitzner ein
geladen Käthchen von Heilbronn“
von Kleiſt zu inſzenieren. Pfitzner wird damit
zum erſtenmal in einem klaſſiſchen Schauſpiel
Regie führen. Bisher hat Pfitzner nur ſeine
eigenen Bühnenwerke oder romantiſche Opern
inſzeniert. Die Feſtaufführung wird am
16. September ſtattfinden, in der Pfitzner
außerdem ſeine bekannte Bühnenmuſik zu dem
Ritterſchauſpiel dirigieren wird.

Neuer Bezirksleiter

der Fachſchaft „Volksmuſik“ in Halle

Vom „Reichsverband für Volksmuſik“ wird
mitgeteilt:

Der Landesleiter für Mitteldeutſchland des
Reichsverbandes für Volksmuſik, Pg. Theo
Rüdiger, Weimar, hat als Leiter des
Bezirkes Halle für dieſe Fachſchaft Herrn Karl
Köpping, Halle, Yorkſtraße 66, beſtimmt.
Mit der vorläufigen kommiſſariſchen Bearbei
tung des Bezirkes iſt der Bezirksleiter Pg.
Franz Bilek, Gera, betraut worden.

Sämtliche noch nicht im Reichsverband für
Volksmuſik angemeldeten Streich- und Blas-
muſikvereine, ob uniformiert oder nicht. Werks-
kapellen, ſoweit ſie zum Teil oder vollkommen
aus Nichtberufsmuſikern beſtehen, haben un
verzüglich ihre Anmeldung bei Herrn Köpping
vorzunehmen. Desgleichen haben ſich alle noch
nicht gemeldeten Mandolinen-. Zither-, Ban
doneon und Handharmonikavereine zu mel
den, ebenfalls Poſaunenchöre.

Entſprechend den Anordnungen über die
regionale Neugliederung der Reichsmuſikkam
mer iſt Landſchaftsleiter Rüdiger, Weimar,
nunmehr Landſchaftsleiter für Mitteldeutſch-
land für ſämtliche Fachgruppen. Die früheren
Landſchaftsleiter der einzelnen Fachgruppen
führen jetzt die Bezeichnung Landſchaftsob-
männer und unterſtehen dem Landſchaftsleiter
Ah ertranenstente für die einzelnen Fach
gebiete.

Vereine, welche ſchon Mitglied des Reichs
verbandes für Volksmuſik ſind, wollen ihre
Anſchrift Herrn Köpping mitteilen.

Enkzogene Verlagsberechtigung

Der Vorſitzende der Parteiamtlichen Prü-
fungskommiſſion zum Schutze des NS-Schrift
tums, Reichsleiter Bouhler, hat verfügt:

„Den Verlegern A. Heinig, Wiesbaden,
Rheinſtraße 49, Friedrich Floeder, Düſſel
dorf, Goetheſtr. 15, und M. O. Groh, Dres

denN 6, Große Meißner Str. 5, iſt bis auf
weiteres die Berechtigung zum Verlag und
Vertrieb nationalſozialiſtiſchen Schrifttums
entzogen worden.“

Reuorganiſakion

des deutſchen Muſeumsweſens
Der Reichs und Preußiſche Miniſter für

Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung,
Ruſt, hat dem Regierungsrat Dr. v. Oppen
einen Sonderauftrag auf dem Gebiete der
Neuorganiſation des deutſchen Muſeums
weſens erteilt.

Prof. Dr. Ernſt Krieck iſt, wie die Ani
verſität Heidelberg mitteilt, zum Leiter
des Nationalſozialiſtiſchen Studentenbundes im
Gau Baden ernannt worden.

Der 3000-Mark-Erzählerpreis der Monats
ſchrift „die neue linie (Verlag Otto Beyer,
Leipzig), iſt ſoeben zum fünften und letzten
Mal ausgeſchrieben worden.

Die NS-Kulturgemeinde und „Kraft durch
Freude haben gemeinſam in Duisburg un
Umgebung an 15 Orten ſogenannte Opern
rin ge“ gebildet. Das bemerkenswerteſte Er
gebnis iſt der Beſuch der Duisburger Oper
durch 600 Bergarbeiter der Zeche Nieder
rhein bei Vluyn, die zum Teil den Weg auf
Fahrrädern zurücklegten.

23 4 9 9 unFragen „Wie kam ich zum Buch?
Warum bringt mich das Buch im Leben Ich
wärts?“ Die beſten Antworten Wer i
prämiiert. Formulare für das Preiausſchreiben werden in allen Buchhandlung en
koſtenlos abgegeben. Außer Heldpreiſen
Reiſen ſind vor allem Buchpreiſe ausgeſetzt.

z r i dieEine Bücherei von zirka 80 Bänden,
einen Querſchnitt durch das deutſche Schrift
darſtellen, ſtiftete die Reichsſchrifttumsſ e
als Preis für den Reichswettkampf der SA.



Von dem nun ſchon im 11. Jahrgang in

ge

Halle erſcheinenden Mitteilungsblatt deutſcher
Fenealogiſcher Abende „Ekkehard“ iſt das
oppelheft 4/5 erſchienen. Es iſt ein Sonder

ſeft, das unter den Gedanken „Der Deut ſche
Rordo ſt en hergeſtellt worden iſt. Profeſſor

Theo Sommerlad hat das Geleitwort
dazu geſchrieben, auf die blutsmäßigen Verbin
dungen des Oſtens mit dem übrigen Reichs

hiet hinweiſend. Stadtarchivdirektor Dr. Erich
Keuß ſchrieb über „Hindenburg den
Hſtdeutſchen“, Käthe Frickewirth-

t in Dölau, aus deren Feder man ſchon
des öfteren ganz ausgezeichnete ahnenkundliche

laudereien leſen konnte, bringt Reiſeeindrücke
unter der Ueberſchrift „Gen Oſten“. Ein
weiterer Beitrag beſchäftigt ſich mit den
Ahnen des Helden von Kolberg, Joach im
Kettelbeck, während Studienrat Win
gut h die Vorfahren des Generalfeldmarſchalls
hork von Wartenburg behandelt. Wir
erfahren hier die intereſſante Tatſache, daß
Horcks Großvater, Paſtor Johann Jarcken
Guſtkowſki, 1704 in Halle ſtudiert hatte
und in dem Pietismus Pommerns dann, von

alle beeindruckt, eine nicht unweſentliche Rolle
geſpielt zu haben ſcheint. Mitteldeutſchen Fa
milienbeziehungen hat dann wieder der Bei
krag von Baumeiſter Weiß über Ambro
ſiu s Lobwaſſer aus Schneeberg in
Echleſten, der 1585 in Königsberg ſtarb. Jn
ſeiner Verwandtſchaft findet ſich der Michael
Wirth der Aeltere, Profeſſor und Doktor,
Kürfürſtlich Sächſiſcher Rat und Kanonikus zu
MRerſeburg, der mit einer Charitas Lob
waſſer verheiratet war. Des Ambroſius Nichte
Maria Lobwaſſer war ferner die Frau des
Kanzlers Dr. Elias Harniſch in Merſeburg.

An die große Ehrung alter deutſcher
Bauerngeſchlechter durch den Reichsbauern
führer am Himmelfahrtstage des Jahres
1951 in Starkow in Hinterpommern werden
wir erinnert durch eine auf Grund der Auf
ſtellung der Ahnentafel des Malers Wilhelm
Granzow geſchriebenen Abhandlung über
alte pommerſche Bauerngeſchlechter von
A von Livonius. Dem Beitrag über
pommerſche Bauerngeſchlechter ſchließt ſich ein
ſolcher des gleichen Verfaſſers über „Schulzen
und Lehnſchuülzengeſchlechter in den Aemtern
Stolp und Rügenwalde an“. Man kann nur
vwünſchen, daß gerade auch aus unſerem
Saalkreis, ſoweit es noch nicht geſchehen
iſt, das Material über bäuerliche Geſchlechter
in ähnlicher Weiſe aufgelockert wird.

Jn unſere engere Heimat führt uns wieder
ein wie die anderen ein illuſtrierter Beitrag
von Dr. phil. Hanns Freydank. dem
Schriftleiter des Blattes, über „Mans
felder Bergleute als Graudenzer
Pioniere Wir finden hier die Namen
der 25 Mansfelder Bergleute aufgeführt, die
im Jahre 1814 als Erſatz für die Graudenzer
Pioniere ausgemuſtert wurden. Sie ſtammen
aus Wolferode, Biſchofrode, Eisleben, Wimmel-
burg, Benndorf, Gerbſtedt, Thaldorf, Hettſtedt,
Alsdorf, Helbra, Hergisdorf und Oberwieder
ſtedt, es ſind alſo eine ganze Reihe von Mans
felder Orten vertreten. Unter ihnen befand
ſich auch ein Karl Brathuhn aus Hergis
dorf, deſſen Vater 22 Jahre in Halle beim
Regiment Renouard (ehemals AltAnhalt)
edient hatte und ſich nur mit Mühe als
nvalide ernähren konnte. Vater Brathuhn

nun war durch den Weggang des Sohnes in
Rot geraten und reichte für ihn ein Ent
laſſungsgeſuch ein, man konnte jedoch keinen
Erſatz für den jungen Brathuhn ſtellen, und
ſo müßte dieſer Soldat bleiben. Der mit zwei
hübſchen Bildern verſehene Beitrag iſt außer
ordentlich wertvoll und intereſſant für die
Familienforſchung, da er, wie der Verfaſſer
ſhreibt, manchem oſtdeutſchen Familienforſcher
über einen toten Punkt weghelfen kann. Denn
es iſt zum Teil anzunehmen, daß die Mans
felder Soldaten in ihrer neuen Heimat Grau-
denz geblieben ſind und dort eine Familie
gründeten.

Jn dem Bericht über die Fünfzigjahrfeier
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen iſt für
uns beachtenswert der Hinweis in dem
ſiedlungskundlichen Vortrag des Schulleiters
Albert Breyer, daß zur Zeit der Sachſen
könige, die gleichzeitig Polens Herrſcher waren,
aus Sachſen, zu dem ja damals auch unſer
Gebiet gehörte, Beamte, Handwerker und Sol
daten in nicht geringer Zahl nach Warſchau
zogen. Bibliotheksrat Dr. B. Weißenborn
(Halle) behandelt den deutſchen Nordoſten auf
der Hohen Schule zu Wittenberg von
deren Gründung bis 1660. Er bringt die
Namen aller in Wittenberg oſtdeutſchen Jmma
trikulierten aus dieſer Zeit, eine weitere wert
volle Fundgrube für die Familienforſchung.
Aus der Schauſammlung des Oberberg
amtes in Halle ſtammt das älteſte noch
erhaltene Kolberger Kotbuch vom Jahre1473, das Archivaſſiſtent Dr. Erich Sand o w
gls Quelle der Familienforſchung auswertet.
Fortſetzungen ſeiner Arbeiten werden folgen.

Berichte aus den einzelnen Genealogiſchen
Abenden, von Familientagen und Buch
beſprechungen beſchließen das außerordentlich
reichhaltige Heft dieſer Zeitſchrift, die gerade
em mitteldeutſchen Familienforſcher ſtets

wertvolle Hinweiſe und Anregungen zu bieten
vermag und durch ihre bisherigen Veröffent
lichungen, ebenſo wie die „Ekkehardbücherei“,

er in Halle reichhaltiges ſippenkundliches
aterial der Oeffentlichkeit zugängig ge

macht hat. el.
Vereinbarung im

deutſch-ſchweizeriſchen Keiſeverkehr

v Zwiſchen der deutſchen Regierung und
der ſchweizeriſchen Bundesrat iſt in
er Frage des Reiſeverkehrs eine Verein-

derung dahingehend getroffen worden, daß für
en Aufenthalt in ſchweizeriſchen Erziehungs

haben.

deutſcher Oſten und Mitteldeutſchland
gippenkundliche Beiträge von Hallenſern im neuen EckehardsHeft

inſtituten für den Aufenthalt in Sana
torien auf Grund amtsärztlichen Zeugniſſes
und für Studienzwecke Zahlungsmittel im bis
herigen Rahmen über Reiſeverkehrskonto wie
der zur Verfügung geſtellt werden. Jhre Aus
zahlung erfolgt jedoch lediglich über die ſchwei
zeriſche Verrechnungsſtelle. Reiſezahlungs-
mittel (Reiſeſchecks, Kreditbriefe uſw.) für die
genannten Zwecke werden in Zukunft nicht
mehr ausgeſtellt. Die zuſtändigen Stellen erhalten unverzüglich entſprechende Anweiſungen.

Schmuckblalk- Telegramm

zum Reichsparkeitkag

Zum Reichsparteitag der NS-
DAP in Nürnberg hat die Deutſche
Reichspoſt wieder ein beſonderes, verbilligtes
Telegramm hen Es ſoll den telegraphiſchen Austauſch von Grüßen, perſönlichen

Blick in den
Wahrheit bei Vermögensaufſtellung

So ſcharf die Geſetzgebung des Dritten
Reiches gegen Volksſchädlinge vorgeht, und
ſo hart, aber gerecht wirkliche Verbrechen ge
ſühnt werden, für die man früher unter
völliger Verkennung des Volksempfindens im
Verhältnis zu der Schwere der Straftat oft
genug lächerlich geringe Strafen ausgeſetzt
hatte, ſo tiefgreifend ſind aber auch die Er
leichterungen, die die neuen Geſetze z. B. unter
Berückſichtigung wirtſchaftlicher Notlage für
einen großen Teil der Volksgenoſſen getroffen

So hatte der 32jährige Willy W
aus Halle nach dem alten Geſetz am
29. April 1935 den Offenbarungseid
leiſten müſſen und ſich zum mindeſten eines
fahrläſſigen Meineids ſchuldig gemacht, wenn
nicht gar wiſſentlicher Meineid angenommen
worden wäre. Gegen W. lief eine Zwangs-
vollſtreckungsſache einer auswärtigen Firma,
die Forderungen an ihn hatte. Bei der ge
richtlich vorgeſchriebenen Vermögensaufſtellung
aber vergaß er oder unterließ es, eine ihm
von Rechtswegen zuſtehende Forderung an
eine hieſige Firma für geleiſtete Arbeit in
Höhe von 32,50 Mark anzugeben, holte ſich
aber am gleichen Nachmittag ſein Geld ab.
Dieſe abſichtliche Unterlaſſung eines Bar
vermögensbeſtandes gab der auswärtigen
Firma die Veranlaſſung, von weiteren Forde-
rungen an den Angeklagten Abſtand zu
nehmen. Dieſer ſelbſt war der Anſicht, er hätte
das Geld für ſeine Familie verbrauchen
dürfen. Die Anklagebehörde betonte aber ganz
beſonders, daß gerade bei Abgabe einer
ſolchen Verſicherung die anſtelle des früher
zu leiſtenden Offenbarungseides eine geſetzliche
Unterlage bildet, unbedingte Wahrheit herr
ſchen müſſe, und ſo wurde der Angeklagte
wegen Betruges zu 40 RM. Geld
ſtrafe hilfsweiſe 20 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Der Dieb im Skadtbad
Der ſchon wegen Diebſtahls vorbeſtrafte

24jährige Willi Biſchoff aus Haß
leben in der Uckermark, deſſen Mutter in
Halle wohnt, hatte bis Auguſt dieſes Jahres
in einer anderen Stadt Arbeit gehabt. Er
kam nach Halle, um ſeine Mutter zu beſuchen
und gleichzeitig ſich Arbeit zu beſchaffen, und
fand eines abends zwiſchen 8 und 9 Uhr auf
dem Hofe des Stadtbades ein mit einer Kette
angeſchloſſenes Rad. Er ſtahl das Rad die
Kette löſte ſich ſeiner Ausſage nach aus dem

und Familiennachrichten zwiſchen den Beſuchern
Rürnbergs zum Parteitage und ihren Ange
hörigen, Parteigenoſſen und Freunden erleich
kern und wird den Empfängern in feſtlichem
Gewande zugeſtellt Das neue Telegramm er-
hält den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk
„NSLXx“. Es koſtet bis zu 10 Gebühreg
wörtern mit Schmuckblattausferti-
gung 1 Mark, jedes weitere Gebührenwort
5 Pfennig. Zugeſtellt wird das Telegramm
auf einem eigens für den Reichsparteitag her
ausgegebenen neuen Telegrammſchmuckblatt.

Das Telegramm wird vom 7. bis einſchließ
lich 21. September 1935 bei allen Telegramm
ankahmeſtellen der Deutſchen Reichspoſt ange
nommen und kann in nicht rein geſchäftlichen
Angelegenheiten an jeden beliebigen Empfänger
im Deutſchen Reich gerichtet ſein.

Das neue Telegrammſchmuckblatt iſt nach
einem Entwurf des Prof. Ludwig Hohlwein
in München in ſiebenfarbigem
Offſetdruck hergeſtellt worden. Die Vorder
ſeite zeigt das Bild eines friſchen Hitlerjungen.
Seine linke Fauſt umſchließt kraftvoll den
Schaft einer wehenden HJFahne, der auf den
Boden geſtützt iſt. Der rechte Arm iſt zum
Gruß erhoben. Unten auf dem Blatt ſieht man
noch andere Hitlerjungen und im Hintergrunde
die Burg von Nürnberg.

Gerichtsſaal
Schloß und machte eine luſtige Radtour
über Magdeburg Brandenburg nach Berlin.
Einige Mark hatte er von ſeiner Arbeit
erübrigt, ſo daß er auf der Rückfahrt bis
Wittenberg durchkam. Hier aber war ſeine
Kaſſe erſchöpft, und er verſuchte in der Herberge
das Rad für 15 RM. zu verkaufen.

Der Käufer aber war vorſichtig, er ging
zur Polizei und erkundigte ſich, ob er das ihm
angebotene Rad ſo ohne weiteres kaufen
könnte. Die Polizei ſtellte ſofort Nachforſchun
gen an, der Diebſtahl kam heraus und das
Rad konnte dem Eigentümer inzwiſchen wieder
übergeben werden. Der Dieb aber ſtand geſtern
vor dem halliſchen Richter der in ſeiner
Urteilsbegründung betonte, daß gerade Fahr
raddiebſtähle rückſichtslos geahndet werden
müßten. Das Fahrrad ſei das Beförderungs
mittel der Minderbemittelten, und auch in dem
vorliegenden Falle wäre es das Rad eines
Arbeiters geweſen, der es für den Weg zu
ſeiner Arbeitsſtätte notwendig gebraucht hätte.
Das Urteil lautete wegen Diebſtahls zu vier
Monaten Gefängnis bei Anrechnung
von 21 Tagen der Unterſuchungshaft. Der
Angeklagte nahm das Urteil an.

Wegen Ankreue verurkeilt

Der 65jährige Karl E. in Halle hatte im
Jahre 1934 die Abſicht gehabt, eine Grund
ſtückszeitung herauszugeben und ſuchte dazu
als nötige Anterlage Betriebskapital. Die
Zeitſchrift ſollte ihm gleichzeitig die Möglich
keit geben, ſein eigenes darniederliegendes Ge
ſchäft wieder in die Höhe zu bringen. Er
machte die Bekanntſchaft mit einem gewiſſen
T., dem er ſeine Pläne unterbreitete und der
ihm ſchließlich 150 RM. zur Verfügung ſtellte.
Die Reichspreſſekammer unterſagte aber dem
E. im Dezember 1934 die Gründung ſeines
Zeitungsunternehmens, und E. hätte nun die
Verpflichtung gehabt, dem T. ſeine 150 RM.
wieder zurückzugeben. Er verbrauchte aber
einen Teil des Geldes für ſeine perſönlichen
Bedürfniſſe, doch hat er auch einige zur Ein
richtung des beabſichtigten Unternehmens not
wendig gewordene Ausgaben mit dem Gelde
beglichen. Anterſchlagung im Sinne des
Geſetzes lag gegen den Angeklagten nicht vor,
aber er hatte zu ſeinem Geldgeber T. in einem
gewiſſen Vertrauensverhältnis geſtanden, die
ſes aber gröblich verletzt und wurde deshalb
vom halliſchen Schöffengericht wegen Untreue
zu 1 Monat Gefängnis und 30 RM.
Geldſtrafe verurteilt

Hchach in H lle
„Turm“ „Springer“ 8/2:112

Der mit großem Jntereſſe erwartete Schach
Rückwettkampf zwiſchen den beiden Vereinen
Turm und Springer fand am vergangenen
Montag im Klublokal des Schachklub Turm,
Schultheiß-Bräu, Merſeburger Str. 10., unter
ſtarker Beteiligung ſtatt. Der Wettkampf endete
mit einer Ueberraſchung, denn es gelang dem
Schachklub Springer, ſich für die im Februar
erlittene 13:7- Niederlage glänzend zu revan
chieren, indem er dieſen Kampf knapp 1114 :8
für ſich entſcheiden konnte.

Es wurde äußerſt zähe und ausdauernd um
manchen Sieg oder das Remis gekämpft, und
der Sieg des Schachklub Springer iſt dem
Spielverlauf nach vollauf verdient. Ent
ſcheidend für den Sieg war, daß die 2. Mann
ſchaft von Springer einen beachtlichen 62 :3
Sieg erringen konnte, während die 1. Mann
ſchaften unentſchieden 5:5 ſpielten.

Die genauen Einzelergebniſſe ſind
folgende (Turm zuerſt genannt):

1. Mannſchaft: 1. Brett E. Badeſtein
gegen Hoffmann 1:0; 2. Brett Scharrenberg
gegen Geigenmüller 0:1; 3. Brett G. Büchner
gegen Merkel 1:0; 4. Brett W. Badeſtein gegen
Völkner 1:0; 5. Brett Blüher Herold 1:0;
6. Brett M. Buſchendorf Küſtenbrück
6. Brett Tuſchick Grüneberg 9:1; 8. Brett
Reichenſtein Großmann 0:1; 9. Brett Apel
gegen Kühne 0:1; 10. Brett L. Weiß gegen
Prahmer 24:24.

2. Mannſchaft: 1. Henze Wollrabe
0:1; 2. Gaſch Peter 0:1; 3. Urbas gegen
Kraus 0:1; 4. Damm Eſchke 1:0; 5. Prinz
gegen Fraesdorf 34:28; 6. Ender Laske 0: t

7. Kluge Smitana 1:0; 8. Gebhardt gegen
Dittmann 1.0; 9. Holke Goetzke 9:1;
10. Eſſer Liebe 0:1.

Kampf aller Schwarzarbeit

Die Klagen über das Vorhandenſein von
Schwarzarbeitern wollen noch nicht ver
ſtummen. Obwohl die nationalſozia
liſt ich e Regierung durch Einführung
einer Handwerkskarte die notwendigen Schutz
m aßnahm en ergriffen hat und obgleich der
Preußiſche Miniſter des Jnnern eine Polizei
verordnung vom 17. 3. 34 erließ, nach der jeder
Auftraggeber mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark,
in beſonders ſchweren Fällen mit Haft bis zu
zwei Wochen beſtraft werden kann, der Per
ſonen gegen Entgelt beſchäftigt, die Erwerbs
loſenunterſtützung beziehen, treten ſolche Miß
ſtände immer wieder in Erſcheinung.

Es liegt daher im Jntereſſe der Allgemein
heit, wenn zu dieſer Frage in deutlicher Form
Stellung genommen wird. Nach nationalſozia
liſtiſcher Auffaſſung iſt dann Schwarzarbeit ge
geben, wenn ein Empfänger öffentlicher Unter
ſtützung den Wettbewerf mit den ordentlichen
Gewerbetreibenden aufnimmt. Der Begriff
„Schwarzarbeit“, der bisher zwar weder eine
rechtliche, noch wiſſenſchaftliche Klärung erfahren
hat, iſt durch vorgenannten Grundſatz nun hin
reichend für die Allgemeinheit erläutert. Es kann
ſonach kein Zweifel mehr vorhanden ſein, ob und
wann Schwarzarbeit vorliegt. Wenn der
heutige Staat bewußt und abſichtlich bisher
davon Abſtand genommen hat, dieſen Krebs-
ſchaden der Wirtſchaft auf geſetzlichem Wege zu
beſeitigen, ſo nur deswegen, weil mit dem Ver
ſtändnis aller Volksgenoſſen in dieſer Frage
gerechnet wird.

Warnkreuze
an Eiſenbahnübergängen

Jn letzter Zeit haben ſich ſchwere Unfälle
an Eiſenbahnübergängen ereignet. Der Reichs
verkehrsminiſter wird, um die den Kraft
fahrzeugen an Uebergängen drohenden Ge
fahren herabzuſetzen, eine neue Sicherheits
maßnahme durchführen, die in den nächſten
Tagen bekanntgegeben wird.
Bisher war, außer den an den Eiſenbahn
übergängen ſelbſt aufgeſtellten Warnkreuzen in
liegender Form (ſogenannten Andreaskreuzen),
in 150 bis 250 Meter Entfernung vor dem
Uebergang, entſprechend den internationalen
Vereinbarungen, nur an einer Straßenſeite
eine dreieckige Gefahrentafel mit Lokomotive
oder Gatter auf einem Pfahl aufgeſtellt. Unter
Umſtänden war dieſe Tafel durch andere
Fahrzeuge verdeckt und deshalb für den Kraft
fahrer nicht zu ſehen. Auch konnte eine ein
zelne Tafel bei Nebel oder Schneewetter leicht
überſehen werden. Künftig ſoll nun eine
weſentliche Verbeſſerung dieſes Zuſtandes ein
treten und die Warnung vor den Uebergängen
durch zwei Dreieckstafeln (an beiden Seiten
der Straße) und außerdem durch ſogenannte
Baken erfolgen. Durch die Baken ſoll der Kraft
fahrer immer erneut auf den Uebergang hin
gewieſen werden.

Sie beſtehen aus weiß angeſtrichenen, nicht
zu hohen rechteckigen Bohlen mit roten Quer
ſtrichen und werden, auf jeder Straßenſeite 3,
in gewiſſen Abſtänden aufgeſtellt. Die beiden
am weiteſten vom Wegübergang links und
rechts ſtehenden Baken haben 3 Querſtriche
und tragen jetzt außerdem oben als Abſchluß
die beiden dreieckigen Gefahrentafeln. Die
nächſten beiden Baken haben 2 Querſtriche und
die letztere vor dem Uebergang nur noch einen
ſolchen Querſtrich. Die Querſtriche beſtehen aus
roten Rückſtrahlern und liegen tief, damit ſie
auch bei abgeblendetem Scheinwerfer wirken.
Die Baken, die ſchon vom Eiſenbahnſignal-
ſyſtem als gute Warnmittel bekannt
ſind, werden ſich nun hoffentlich auch im
Straßenverkehr bewähren. Durch die mehr-
fache Wiederholung der neuen Zeichen ſoll
auch erreicht werden, daß bei Verdeckung des
einen oder anderen dennoch die Gefahr des
Bahnüberganges erkannt werden können. Auf
den Reichsſtraßen wird die Anbringung der
neuen Zeichen ſofort beginnen und bis ſpä
teſten s 1. April 1936 durchgeführt
werden. Für die übrigen Straßen wird noch
nähere Anweiſung ergehen.

Zur Volksgemeinſchaft

An zwei Abenden mußte die Ortks-
gruppeThielenplatz die Schulung ihrer
politiſchen Leiter ſowie der Warte und Walter
der Gliederungen vornehmen, da des ſtarken
Zuſpruchs wegen der Platz ſonſt nicht gereicht
hätte. Der Schulungsobmann Pg. Meſſen-
zahl ſprach über das Thema „Vom Weſen
und von der Verwirklichung der Volksgemein
ſchaft“. Der Vortrag und ebenſo die folgende
Ausſprache gab Richtung und Weiſüng der
Verwirklichung näher zu kommen. Am zweiten
Abend ſprach auch der Ortsgruppenleiter Pg.
Ballin, um die Pflicht zu unterſtreichen,
jederzeit dem Führer zu dienen. „Heil Hitler“,
ſo ſagte er, ſei ſtets das Loſungswort.

Pg. Kwipfer zur Judenfrage
Ortsgruppe Paulusring.

Jn einer ſehr gut beſuchten Ortsgruppen-
Verſammlung im Neumarktſchützenhaus ſprach
Studiendirektor Pg. Knipfer-Halberſtadt über die
Judenfrage. Der Redner beleuchtete in z. T.
draſtiſcher Weiſe das Problem dieſer Frage Zunächſt
wies er nach, daß ſchon auf Grund geſchichtlicher Er
kenntniſſe der Charakter dieſes Fremdkörpers bis auf
die heutige Zeit unverändert geblieben iſt. Die Erz
väter haben zu ihrer Zeit bereits Geſchäfte mit ihren

die jeden a e
Und dieſe E

Frauen als Handelsobjekt getätigt,
Menſchen mit Abſcheu erfüll
werden uns von beſtimmter Seite Vbilder hingeſtellt! Gott ſei Dank ſind wir ja durch
die unermüdliche Arbeit unſeres Führers jetzt ſo weit,
daß nur noch wenige Volksgenoſſen glauben, im Juden
nur einen Andersgläubigen vor ſich zu haben. Um ſo
verwerflicher aber iſt es, wenn es noch Volksgenoſſen
gibt, die ihre Einkäufe und ihre Geſchäfte mit Juden
und durch Juden tätigen. Die Arbeit aller Stellen
darf nicht aufhören, unſer Volk über die jüdiſchen
Paraſiten aufzuklären; denn es geht dabei nicht um
einzelne, auch nicht um die Jntereſſen einer beſtimm
ten Gruüppe, ſondern es geht um die Exiſtenz unſeres
deutſchen Volkes!

Nach einer kürzen Pauſe

heute noch als

die dieſen eindringlichen
Ausführungen ſolgte, gab Ortsgruppenleiter Pg.
Kräft einige wichtige Anordnungen bekannt. So
dann konnte er einer ganzen Reihe von Po genoſſen
ihre Mitgliedsbücher aushändigen. Der Be diefer
Bücher, ſo führte er dabei aus, ſolle ihnen ſtets eine
Verpflichtung bedeuten, ihr Leben nicht nur als Partei
genoſſen, ſondern als Nationalſozialiſten zuleben. Der Fahnenausmarſch und ein dreimaliges
Kampf Heil auf den Führer beſchloſſen die Ver
ſammlung.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Freiimfelde.
Allen Volksgenoſſen geben wir hiermit be

kannt, daß wir in der Ortsgruppengeſchäfts
ſtelle Landsberger Straße 61 die Reichs
ſendungen des Reichsparteitages der Freiheit
übertragen. Die Sendezeiten ſind durch Aus
hang bekannt gegeben. Wir bitten um regen
Beſuch.

Hitler-Jugend, Bann 36.
Die Teilnehmer der Hitler-Jugend am

Reichsparteitag haben ihren vorſchriftsmäßigen
HJ- Mantel mitzunehmen; außerdem muß
warmes Unterzeug mitgenommen werden.

Abfahrt Freitag, 12. September 1935, früh
3.16 Uhr. Die Fahrtteilnehmer treten bereits
um 2.15 Uhr im Mantel auf dem Rudolf-
JordanPlatz an.

Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle (S.) 1/36.
Am Sonntag, dem 15. September, tritt der

Jungbann Halle 18.15 Uhr auf dem Rudolf-
JordanPlatz zum Empfang der rückkehrenden
Teilnehmer am Reichsparteitag an.
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Im Streit erſchoſſen
Uftrungen (Kr. Sangerhauſen). JmVerlauf eines Streites, der ſich vor der Gaſt

wirtſchaft „Thyrafuchs“ bei Uftrungen ab
ſpielte, wurde der Oebſter Karl Wolle r aus
Sangerhauſen von dem Aljährigen Auguſt
Adam aus Nordhauſen erſchoſſen.

Zu der Tat erfahren wir noch: Woller, der
den Behang verſchiedener Obſtſtraßen in der
Gegend von Uftrungen gepachtet hatte, war in
der Gaſtwirtſchaft mit verſchiedenen Konkur-
renten zuſammengetroffen. Er ſoll ſich dann
an einem Auto, das einem Konkurrenten ge
hörte, zu ſchaffen gemacht haben. Bei den
folgenden Auseinanderſetzungen packte Woller
den an ſich unbeteiligten Adam, drückte ihn
in eine Ecke und verſuchte ihn zu würgen.
Adam zog, wie er angibt, in der Notwehr
ſeinen Browning und gab einen Schuß auf
Woller ab, der ſofort tödliche Wirkung hatte.
Die Staatsanwaltſchaft Nordhauſen wurde ſo
fort benachrichtigt.

Ueberfall in der Nacht
Schönebeck (Elbe). Auf einen hieſigen Werk

meiſter, der nachts von ſeiner Arbeitsſtätte
heimkehrte, wurde ein Ueberfall verübt. Ein
Mann ſchlug auf den Werkmeiſter mit einem
ſandgefüllten Schlauch ein und verletzte ihn
am Kopfe erheblich, doch gelang es dem Ueber
fallenen noch, dem Täter den Schlauch zu ent
reißen. Der Mann rief ihm noch zu „Hund,
ich ſchlage Dich tot!“ und flüchtete. Der Täter
iſt von dem Ueberfallenen erkannt worden.
Gegen ihn wurde Anzeige erſtattet.

Der überraſchke Dieb
Albersroda (Kr. Querfurt.) Recht dreiſt

benahm ſich ein älterer Mann aus Halle,
der die Wohnung des Schafmeiſters Junke
in aller Gemütsruhe durchſuchte, während die
Frau des Wohnungsinhabers ihrem Manne
das Eſſen brachte. Der Eindringling nahm
zwei Taſchenuhren, Ringe, Geld, ſowie eine
Winterjoppe und einen blauen Anzug, die dem
Gehilfen des Schafmeiſters gehörten, an ſich.
Ein Nachbar überraſchte ihn und ſtellte ihn zur
Rede, vorauf eine Balgerei entſtand. Sie ver
lief durch das Hinzukommen eines Dritten zu
ungunſten des Diebes, der feſtgenommen wurde.

Landpflegeſchweſtern kagken

Achtzig Schweſtern des Deutſchen Land
pflegeverbandes verſammelten ſich in San
re den zu einer Tagung. Die Leitung
atte die neue Oberin Brandt, die ſeit

einigen Monaten die Führung der Land
pflegeſchweſtern übernommen hat. Anweſend
war weiter der neue Verbandsgeiſtliche, Pro
vinzialpfarrer Kracht.

Die Gauſachbearbeiterin für den Reichs
mütterdienſt im Gau HalleMerſeburg, Fräu-
lein Winter, ſprach über Aufgaben ihres
Arbeitsgebietes, die Gaufrauenſchaftsleiterin,
Frau Leiſtikow (Halle) über die Aufgaben
der Frau im neuen Deutſchland. Der Amts
arzt für den Kreis Sangerhauſen, Medizinal
rat Dr. Frieſe, behandelte die Einrichtung
der neuen Geſundheitsämter. Am Sonntag
kam dann der Vorſitzende des Deutſchen Land
pflegeverbandes, Biſchof Peter. Eine große
Zahl von Schweſtern wurde durch Verleihung
der Schleife zur Haube in die Probeſchweſtern
ſchaft aufgenommen, andere erhielten das
Landpflegekreuz, das ſie als Verbandsſchweſter
kennzeichnet.

Kinderfeſt in Brachſtedt

Sonnabend und Sonntag konnte die
Schuljugend von Brachſtedt nach 10 Jahren
erſtmalig wieder ihr Kinderfeſt feiern. Bauern
und Arbeiter, Erwachſene und Kinder, Lehrer,
politiſche Leiter der Partei, BDM. und Hit-
Ierjugend, alle hatten ſi freudig in den
Dienſt der Sache geſtellt. So konnte ein Feſt
gefeiert werden, in dem die Volksgemeinſchaft
ſichtbar zum Ausdruck kam.

Als die Dunkelheit ſich über Dorf und
Land ſenkte, durchzog ein impoſanter Fackel-
zug, voran eine Muſikkapelle, unter ſternen
klarem Himmel die drei Schulgemeinden
Brachſtedt. Hohen und Wurp. Feuerwerk in
Wurp! Wie ſtrahlten die Kinderaugen, als
die Raketen gen Himmel ſtiegen und in viele
kleine, leuchtende Sternchen ſich auflöſen. Jn
ſtattlichem Feſtzuge ging's am Sonntag auf
die Feſtwieſe, wo bald ein fröhliches Leben
und Treiben herrſchte. Volkstänze, Kreis und
Ballſpiele, Adler- und Sternſchießen, Wurſt-
ſchnappen, Stangenklettern, Sackhüpfen, Topf
ſchlagen und Eierlaufen, alles ſpielte ſich in
bunter Reihenfolge ab. Jedes Kind erhielt
Würſt, Brezel, Zuckerſtange, Limonade und
ein ſchönes Geſchenk. Noch lange werden die
Kleinen das Kinderfeſt 1935 als etwas
Schönes und Köſtliches in der Erinnerung be
halten. Damit auch die Erwachſenen zu ihrem
Rechte kommen ſollten, fand nachmittags Preis
ſchießen und Blumenverloſung und abends ein
fröhlicher Tanz ſtatt.

Sangerhauſen. (Neuer Geſchäftsführer der iKreishandwerker-
ſchaft.) Der Geſchäftsführer der Kreis
handwerkerſchaft Sangerhauſen, Diplomkauf-
mann Hans Splett, iſt auf Veranlaſſung des
Landeshandwerksmeiſters Mitteldeutſchland in
gleicher Eigenſchaft an die Kreishandwerker
chaft Bernburg (Anhalt) verſetzt worden. An
eine Stelle iſt der bisherige Syndikus der

Handwerkskammer Deſſau, Dr. Lehmann,
berufen, der ſeine Stelle bereits angetreten hat.

Aufnahme: MN8-vBilderdienſt

Wahrenbrück, das kleinste Städtchen der Provinz Sachsen
Bereits 1199 wird Wahrenbrück zum ersten Male urkundlich erwähnt, 1202 erhielt es das
Stodtrecht,
sechs Menschen am Leben blieben.
auch Wahrenbrück nicht verschont.

1637 wütete die Pest, so daß nach überlieferten Angaben nur fünf oder
Der 30jährige Krieg ließ mit seinen Verheerungen
Die Umgebung Wahrenbrücks ist reich an Vor-

geschichtlichen Funden

Selbſtmordverſuch und Brandſtiftung
Er kam ſich überflüſſig vor

21 Jahre alt iſt der Angeklagte Franz
Koch aus Aſchersleben, der ſich geſtern vor
der dritten halliſchen Strafkammer unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schröder
zu verantworten hatte. Es wird ihm vor-
ſätzliche Brandſtiftung zur Laſt gelegt. Nicht
wie ein junger Mann, mehr wie ein großer
Junge ſteht der Angeklagte vor ſeiner Bank,
groß und ſchlank, aber doch noch mit eckigen
jungenhaften Bewegungen, verſchloſſen, faſt
trotzig, im Jnnerſten ſich ſicher keiner Schuld
bewußt. Mühſam, Satz um Satz, muß der
Vorſitzende die begleitenden und erklärenden
Umſtände ſeiner Tat herausholen. Die Tat
ſelbſt leugnet der Angeklagte nicht.

Franz K. hat ſeine Mutter ziemlich früh
verloren, ſie ſtarb an Krebs. Sein Vater
aber lebte von ihr getrennt, und ſo iſt er in
unerquicklichen häuslichen Verhältniſſen groß
geworden, und im Elternhauſe iſt jedenfalls
auch der Grund zu ſeiner ſpäteren Gemüts
depreſſion gelegt worden, die dann Anfang
dieſes Jahres in eine entſcheidende Wendung
trat. Er hatte ſeine Arbeitsdienſtleiſtung
hinter ſich und meldete ſich ordnungsmäßig in
Aſchersleben auf dem Arbeitsamt, bekam ſeine
Erwerbsloſen Anterſtützung und fand bei
einem Freund ſeiner Eltern, einem 40jährigen
Arbeiter F. ein Obdach. Sein Eſſen bekam er
für ganz wenig Geld bei einer hilfreichen
Frau im Hauſe, ſo daß er eigentlich keine Not
zu leiden hatte. Er leiſtete ſeinem väterlichen
Freunde in deſſen großem Schrebergarten
Hilfe, war überaus willfährig und vertrug
ſich mit allen, mit denen er zuſammenkam,
aufs beſte. Plötzlich überkam ihn das Gefühl,
daß er überflüſſig auf der Welt ſei;
ſeine Bemühungen um Arbeit hatten bisher
keinen Erfolg gehabt. Kurz, er beſchloß, aus

dem Leben zu ſcheiden. Am 16. Juli hatte er
den F. in deſſen Garten erwarten wollen. Es
war Regenwetter eingetreten und F. erſchien
nicht. Da ging K. zu der verſchloſſenen Laube,
öffnete ſie, holte ſich ein Stück alte Wäſcheleine
und befeſtigte dieſe an dem eiſernen Rohre,
das das leichte Laubendach trug. Er machte
eine Schlinge, legte ſie ſich um den Hals und
ſtieg auf eine leere, große Konſervenbüchſe.
Eine Schachtel mit Streichhölzern hatte er
ſchon an ſich genommen und, um ganz ſicher
ſeinen Tod zu finden, entzündete er ein Streich
holz und ließ dies brennend in das Heu
fallen, das einen Teil der Laube anfüllte.
Dann ſtieß er die Büchſe, auf der er bisher
geſtanden hatte, mit dem Fuße zur Seite.
Aber der Strick war zu lang, der Junge kommt
mit den Füßen auf die Erde, beſinnt ſich, und
es wird ihm leid um die Tat, er reißt ſich
die Schlinge vom Halſe, und da die Flammen
nicht mehr zu löſchen ſind, flüchtet er Hals
über Kopf, läuft wie gehetzt die ganze Nacht
hindurch und meldet ſich am anderen Tage
gegen Mittag der Polizei in Halle.

Der Arbeiter F. als Zeuge ſtand der Tat,
dem Selbſtmordverſuch wie auch der Brand
ſtiftung ratlos gegenüber, obgleich er den
Jungen genau kannte. Nicht das kleinſte Zer
würfnis lag vor, keinen Vorwurf hat den
Jungen getroffen. Und auch der Junge konnte
es nicht erklären, er fand keine Worte, viel
leicht aus Scham, vielleicht weil er dies Ge
fühl, das ihn dazu getrieben hatte, nicht in
Worte kleiden konnte. Vorſätzliche Brand
ſtiftung aber lag vor, und die Strafkammer
verurteilte deswegen zu neun Monaten Ge
fängnis bei voller Anrechnung der Unter
ſuchungshaft.

Ammendorf. (Kinder-Landverſchik-
kung.) Vor dem Rathaus ſteht ſeit etwa
einer Woche ein Obelisk, der Tag für Tag
bittet: „Spendet Freiplätze für die Kinder
landverſchickung!“ Und aus ſämtlichen Aus
hängekäſten der NSDAP wirbt ein Plakat:
Helft uns, bedürftige Großſtadtkinder unter
bringen!“ Die HJ und Helfer der NSV ſind
bei vielen Familien vorſtellig geworden mit
der Bitte um Bereitſtellung von Freiplätzen.
Leider war der Erfolg aller dieſer Bemühun
gen bisher recht gering, ſo daß für zehn
Kinder bisher noch keine Unterkunft gefunden
worden iſt. Es gibt in Ammendorf ſicher noch
viele Haushaltungen, wo ohne größere Opfer
ein Kind für einige Wochen aufgenommen
werden kann. Es geht daher an alle. die hier
zu in der Lage ſind. die herzliche Bitte, bal
digſt ihre Bereitwilligkeit mitzuteilen an die
NSV, Rathaus Ammendorf, Zimmer 7.

Lebendorf. (Elternabend des Rd K.)
Am 8. September veranſtaltete die Ortsgruppe
Lebendorf und Umg. des RdK im Deutſchen
Haus“ einen Elternabend, den erſten am Ort.
Ortsgruppenwart Kaufmann wies in ſeiner
Begrüßungsrede darauf hin, daß die kinder
reichen Familien heute den Grundſtock des
völkiſchen Aufbaus bilden. Nach den Auffüh
rungen, zu denen ſich auch Mitglieder des
BDM zur Verfügung geſtellt hatten, kam die
Jugend beim Tanze auf ihre Koſten.

Bernburg. (Verbrühungstod eines
Kindes.) Jn der Kloſtergaſſe ſtürzte ein
dreijähriges Kind in einen mit heißem Waſſer

gefüllten Waſchkeſſel. Es zog ſich dabei derart
ſchwere Verbrühungen zu, daß es in der Klinik
geſtorben iſt.

Waſſerſtands Meldungen

Datum“ 11. Sept. 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 0,74 0,02Trotha 1,54 0,02Bernburg 0,42 0,22Calbe, Sderpegei 1,37 0,04
Calbe, Unterpegel o,12 18Grizehne 0.,02 009

Elbe

Leitmeritz. 0,59 0,01Aufſig 0,49 0,22Dresden 2,32 0,06Torgau 1,03 0,02Wittenberg 0,14 0,04Roßlau 0,88 0,01Aken 0,20 cBarby 0,14 SMagdeburg 0,17 0,01Tangermünde 0,23 0,05
Wittenberge 0,00 0,02Lenzen 0,28 0,01Dömitz 041 0,02 3Darchau 0,67 0,02Boizenburg 0,61 0,02Hohnſtorf 0,39

Heiter und trocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwoch abend:
Am Mittwoch ſetzte ſich das Hochdruckgebiet

über Deutſchland endlich völlig durch. Die
Luftmaſſen gerieten ſtark ins Abſinken und er
reichten dabei föhnigen Charakter, wobei die
Bewölkung in den unteren und mittleren
Schichten ſich auflöſten. Die Temperaturen
ſtiegen wieder etwas ſtärker an und erreichten
im Flachlande 19 Grad, auf dem Brocken
13 Grad. Das herbſtlich ſchöne Wetter dürfte

noch etwa zwei Tage anhalten. Anter der
Einwirkung des Hochs, das weiter nach Oſten
zurückreicht, haben wir Zufuhr wärmerer
Luftmaſſen aus dem Süden zu erwarten.

Ausſichten bis Freitag abend:

Schwache, meiſt ſüdöſtliche Winde, heiter
oder mäßig bewölkt, trocken, Temperaturen am
Tage zunehmend, nachts ſehr kühl. Stellen
weiſe Frühnebel.
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Rundfunk
Freitag, den 13. September 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.

6.30: Von Königsberg: Blasmuſik. Dazw.
7.00 bis 7.10: Nachrichten. 8.00: Von Ber
lin Funkgymnaſtik. 8.20: Vom Deutſchland
ſender: Morgenſtändchen für die Hausfrau.
9.00: Sendepauſe. 9.45: Spielturnen für
Kinder von 4 bis 6 Jahren. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tages
programm. 10.15: Von München: Reichs
parteitag 1935. Die erſten drei Tage. 11.00-
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter
11.45: Bauernfunk. 12.00: Von Frankfurt:
Mittagskonzert. Dazw.: 13.00 bis 13.15:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Für die Frau: Jna Seidel zum 50. Geburts
tag. 15.20: Sendepauſe. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Ein junger Gutz
gauch zieht in die Welt. 16.15: Sende
pauſe. 16.45: Von München aus Nürnberg
Aufmarſch der politiſchen Amtswalter auf der
Zeppelinwieſe. 18.30: Liederſtunde. 19.05:
Von München: Schöne Volksmuſik. 19.30.
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.40: Wir
Arbeiterjungen: Wie wir 1929 zum Reichs
parteitag führen. 19.45: Reichsſendung aus
Nürnberg: Frauenkongreß in der Feſthalle.
22.00: Nachrichten, Sport, WaſſerWächter
Dienſt. 22.30: Von Stuttgart: Heitere
Abendmuſik. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch Choral. Wetter
bericht für die Land wirtſchaft. Funkgym-
naſtik (vom Reichsſender Berlin). Fröhliche
Morgenmuſik. Dazw.: 7.00: Nachrichten d.
Drahtloſen Dienſtes. 8.20: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 940:
Werner R. Lange: „Eine Nacht am Rio
Grande“. 10.00: Sendepauſe. 10.15: Von
München: Aus Nürnberg: Reichsparteitag der
Freiheit. 11.00: Spielturnen im Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
1130: Ellen Link und Annie Nadolny. 1140
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört: er
Zeit für die Frühjahrszwiſchenfrucht!
Muſik zum Mittag. Dazw.: 12.55:
zeichen der Deutſchen Seewarte und 1300.
Glückwünſche. 13.45: Neueſte Nachricht eng
1400: Allerlei von zwei bis dreil! 15.00.
Wetter und Börſenbericht, Programmhinweiſe

15.15: Kinderliederſingen. 15.40: W
mädel aus der bayeriſchen Oſtmark. Nun
Muſik am Nachmittag. 16.45. Von ſchen
chen: Aus Nürnberg: Aufmarſch der potitß o
Amtswalter auf der ZeppelinWieſe. iſt
Bratſche und Klavier. 19.00: nud jetz un
Feierabend! 19.45: Reichsſendung eNürnberg: Frauenkongreß in der Feſtha
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 2245. iten
ſcher Seewetterbericht. 23.00: Wir bi
zum Tanz. 24.00: Funkſtille.

es
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Her Führer Sschreitet die Front der Ehrenkompaqnie ab. Im Vordergrund die Ehren-
ompaanie des Berliner Wachregimenis. Auf der anderen Seite die Kompagnie der

Leibstandarte Adolf Hitler

Die Stadt Nürnberg ehrte den Führer durch ein Geschenk Unser Bild zeigt die Ehren-
gabe, eine Nachbildung des seit Jahrhunderten in der Stadt der Parteitage aufbewahrten
Reichsschwertes Es trägt die Wiämung: „Das deutsche Reichsschwert dem Führer äller

Deutschen, der Deutschland wieder einig, stark und frei gemachtl“

Rudolf Heß eröffnet den Parteikongreß, der das große Ereignis durch die Proklamation
des Führers wurde

Bildürnberg im
Jm Mittelpunkt des Nürnberger Ge

ſchehens ſtand am Mittwoch der große Kongreß

der Freiheit, auf dem die Proklamation des
Führers an das deutſche Volk bekanntgegeben
wurde. Das zweite große Ereignis des Tages

war die Kulturtagung, auf der der Führer zu
einer grundlegenden Rede das Wort ergriff.
(Siehe nächſte Seite.) Ueberall, wo ſich der
Führer zeigte, erhob ſich ein Sturm des Jubels

und nicht endenwollender Kundgebungen Der
Bilderausſchnitt, den wir heute unſeren Leſern
geben, vermittelt einen lebendigen Eindruck
des Kongreſſes der Freiheit

Aufn.: Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

n Der Dichter Hanns Johsterhielt den vom Führer gestifteten Kunst-
Rudolf Heß spricht

Sämmtliche Aufnahmen: Scherls Bilderdtenſt
preis der NSDAP auf der

in Nürnberg-
Kulturtagung

Wie wir gestern schon berichteten, wurde der bisherige Chef des Wehrmachtsamtes im
Reichskriegsministerium, Generalmajor von Reichen a u (inks), zum Kommandierenden
General des. VII. Armeekorps ernannt. Der bisherige Kommandierende General des
VII. Armeekorps, General der Infanterie Adam (Mitte), wurde Kommandeur der neu-
geschaffenen Wehrmachtsakademie und Generalmajor Keitel, der Infanterieführer VI

ſrechts), Chef des Wehrmachtsamtes im Reichskriegsministerium

Wo der Führer war, war der Jubel des Volkes



ie kulturelle Aufgabe der Bewegung
Erneute klare Zielweiſung des Führers in Rürnberg Konſequenke Ablehnung aller kunſtbolſchewiſtiſchen Tendenzen

Der Führer wiederholt die ſcharfen Argumenkalionen ſeiner Kulturrede des Jahres 1933

Ein Kulturſenak der RA
Der Führer ſtiſteke einen „Preis für Kunſt und Wiſſenſchaft“ Johſt

und Günther die

Geſtern abend fand auf dem Reichspartei
tag die große Kulturkundgebung im Nürn
berger Opernhaus ſtatt, die ebenſo wie in den
vorigen Jahren eine programmatiſche Rede
des Führers brachte.

Ehe der Führer das Wort ergriff, machte
Reichsleiter Alfred Roſenberg Mit
teilung von einer großzügigen Stiftung des
Führers: alljährlich wird ein Preis der
NSDAP für Kunſt und Wiſſen-ſchaft anläßlich des Reichsparteitages ver
geben werden. Vorläufig iſt die Summe von
90 000 RM. zur Verfügung geſtellt worden.

Die erſten Preisträger ſind in dieſem
Jahre der Dichter Hanns Johſt und der
Raſſeforſcher Hans Günther.

Außerdem teilte Roſenberg mit, daß ein
Kulturſenat der NSDAP gegründet wurde.
Den Vorſitz führt Reichsleiter Roſenberg im
Auftrag des Führers.

Der Führer ſpricht:
„Als am 27. Februar 1933 das Feuer aus

der Kuppel des Reichstages den Himmel zu
röten begann, ſchien es, als ob das Schickſal
die kommuniſtiſchen Brandſtifter beſtimmt
hätte, der Nation noch einmal die Größe der
geſchichtlichen Wende durch eine hochlodernde
Fackel zu erleuchten. Drohend ſtieg der
Schatten des jüngſten bolſchewiſtiſchen Auf
ruhrs über das Reich. Eine der größten ſo
zialen und wirtſchaftlichen Kataſtrophen drohte
Deutſchland zu vernichten. Alle Fundamente
des Gemeinſchaftslebens waren erſchöpft. Die
Zeit hatte von vielen unter uns ſchon ſehr oft
Mut gefordert, im großen Kriege und ſpäter
während des langen Kampfes für die Be
wegung und gegen die Feinde der Nation.

Allein was war all dieſer Mut des
Lebenseinſatzes gegenüber dem, der nun ver
langt wurde, in dem Augenblick, da die Frage
an uns herantrat, die Führung des Reiches
und damit die Verantwortung zu übernehmen
über das Sein oder Nichtſein unſeres Volkes.
Wie ſchwer war es in dieſen Monaten, alle
jene Maßnahmen zu treffen, die vielleicht doch
noch geeignet ſein konnten, die Kataſtrophe zu
verhindern, und wie doppelt ſchwer, nachdem
zu gleicher Zeit der letzte Angriff der Zer
ſtörer der Nation und des Reiches abgewehrt
und zurückgeſchlagen werden mußte. Es war
ein wahrhaft wildes Ringen mit allen Ele
menten und Erſcheinungen des deutſchen Zer-
falls im Jnnern und den daran intereſſierten
onrungefrendigen Feinden in der übrigen

elt.

„Es wird dereinſt mit Erſtaunen bemerkt
werden, daß in derſelben Zeit, da der
Nationalſozialismus und ſeine Führung einen
heroiſchen Kampf um Sein oder Nichtſein, auf
Leben und Tod ausgefochten haben, der
deutſchen Kunſt die erſten Jmpulſe zu
einer Neubelebung und Wieder
auferſtehung gegeben worden waren. Während
die Parteien niedergeſchlagen, der Länder-
widerſtand gebrochen Und die Souveränität des
Reiches als einzige und ausſchließliche ver
ankert wurden, während Zentrum und Marxis
mus geſchlagen und verfolgt der Vernichtung
verfielen, die Gewerkſchaften ausgelöſcht und
die nationalſozialiſtiſchen Gedanken und Jdeen
aus der Welt phantaſtiſcher Pläne Zug um
Zug ihre Verwirklichung erfuhren, fand ſich
trotz alledem noch Zeit genug, die Fundamente
zu legen für den neuen Tempel der Göttin
der Kunſt.

Eine Revolution fegt alſo über einen Staat
hinweg und müht ſich zugleich um die erſten
Keime einer neuen hohen Kultur. Und wahr
lich nicht in negativem Sinne! Denn was
immer wir mit unſeren Kulturverbrechern an
Rechnungen zu begleichen hatten, wir haben
uns wirklich nicht zu lange damit aufgehalten,
dieſe Verderber unſerer Kunſt zur Verant
wortung zu ziehen.

„Könstler“ von gesfern
Seit jeher ſtand ein Entſchluß feſt: Wir

werden uns einmal nicht in endloſe Debatten
einlaſſen mit Menſchen, die nach ihren
Leiſtungen zu urteilen entweder Narren
oder Betrüger waren. Ja, wir haben die
meiſten Handlungen der Führer dieſer Kultur
heroſtraten immer nur als Verbrechen emp
funden. Jede perſönliche Auseinanderſetzung
mit ihnen müßte ſie daher entweder in
das Gefängnis oderindas Narren
haus bringen, je nachdem ſie an die Aus
geburten ihrer verderbten Phantaſie entweder
wirklich als innere Erlebniſſe glaubten oder
dieſe Produkte ſelbſt als traurige Verbeugung
vor einer genau ſo traurigen Tendenz zugaben.

Ganz abgeſehen dabei noch von jenen
jüdiſchbolſchewiſtiſchen Literaten, die in einer
ſolchen „Kulturbetätigung“ ein wirkſames
Mittel zur inneren Unſicher- und Haltlos
machung der ziviliſierten Nationen erkennen
und es demgemäß anwenden. Um ſo mehr aber

erſten Preiskräger

waren wir entſchloſſen, im neuen Staat eine
poſitive Förderung und Behandlung der
kulturellen Aufgaben ſicherzuſtellen.

Und ebenſo feſt ſtand der Entſchluß, die
dadaiſtiſch-kubiſtiſchen und futuriſtiſchen Er
lebnis- und Sachlichkeitsſchwätzer unter
keinen Umſtänden an dieſer kulturellen

Neugeburt teilnehmen zu laſſen.
Dies wird die wirkungsvollſte Folgerung aus
der Erkenntnis der Art des hinter uns liegen-
den Kulturverfalls ſein, und dieſer Entſchluß
muß um ſo unerſchütterlicher werden, als wir
nicht nur eine hinter uns liegende Verfalls
erſcheinung zu korrigieren und auszugleichen
haben, ſondern dem erſten weſens-
reinen deutſchen Nationalſtagt
das kulturelle Geſicht für diekommenden Jahrhunderte geben
müſſen.

Es iſt nicht verwunderlich, wenn in einer
ſolchen Zeit gegen ein ſolches Bemühen zwei
Einwände erhoben werden die übrigens
alle kulturellen Leiſtungen auch in der Ver
gangenheit ſtets begleitet hatten. Jch will mich
nicht beſchäftigen mit den Bemerkungen jener
Heuchler, die die innere und fort
wirkende Bedeutung unſerer kulturellen Ab
ſichten wohl erkennend aus ihrem unüber-
windlichen Haß dem deutſchen Volk und ſeiner
Zukunft gegenüber kein Mittel unverſucht
laſſen können, um durch Einwände, Bedenken
oder Anklagen hemmend einzugreifen. Jm
Grunde genommen iſt deren Ablehnung
unſeres Handelns immer nur die höchſte
Empfehlung.

Allein ich erwähne jene Einwände, die nur
zu leicht auch aus dem Munde von kleingeiſti
gen, aber oft gutgläubigen Menſchen ſtammen.

Der erſte:
Jſt jetzt überhaupt die Zeit, angeſichts der

gewaltigen politiſchen und wirtſchaftlichen Auf

gaben, die uns geſtellt ſind, ſich mit kulturellen
und künſtleriſchen Problemen zu beſchäftigen,
die unter anderen Umſtänden oder überhaupt
in anderen Jahrhunderten vielleicht wichtig,
heute aber weder notwendig noch vordringlich
ſind?

Und der zweite Einwand:
Können wir es uns erlauben, heute für die

Kunſt Opfer zu bringen in einer Zeit, da um
uns überall noch ſoviel Armut, Not, Elend
und Jammer vorhanden ſind? Jſt die Kunſt
nicht letzten Endes eben doch nur für Wenige
beſtimmter Luxus, ſtatt das notwendige Brot
zu geben für alle?

Jch halte es für zweckmäßig, dieſe Ein
wände einmal kurz zu unterſuchen und zu
beantworten.

Jſt es alſo angemeſſen oder angezeigt, in
der heutigen Zeit das öffentliche Jntereſſe mit
Fragen der Kunſt zu beſchäftigen, oder würde
es richtiger ſein, darauf zu verzichten, um ſich
vielleicht ſpäter einmal nach der Ueber
windung der jetzigen politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Schwierigkeiten dieſen Problemen
zuzuwenden

Dazu iſt folgendes zu ſagen:
Die Kunſt iſt keine Erſcheinung des menſch-

lichen Lebens, die nach Bedarf gerufen und
nach Bedarf entlaſſen oder penſioniert werden
kann. So wie man nicht in einem Volk auf
eine beſtimmte Zeit die Beſchäftigung mit
Mathematik oder Phyſik einſtellen kann, ohne
nicht einen am Fortſchritt der übrigen ähnlich
befähigten Welt meßbaren Rückſchritt zu er
leiden, ebenſowenig kann man die kulturelle
Tätigkeit für eine gewiſſe Periode einſtellen,
ohne einen darauf zwangsläufig erfolgenden
allgemeinen Rückgang und endlichen Verfall.

Es iſt z. B. unmöglich, die weitaus eigen
artigſte Kunſtſchöpfung des nachantiken Thea
ters, die Oper, für eine kürzere oder längere
Zeit, alſo nur vorübergehend zu ſchließen,
um ſie dann im alten Glanze wieder aufzu
machen. Nicht nur, daß die künſtleriſch-per
ſonellen Vorausſetzungen für die Aufführung
des Kunſtwerkes nicht mehr gegeben wären,
nein, auch die Fähigkeit der Aufnahme des
Publikums erfordert eine fortdauernde Pflege
und Schulung genau ſo, wie ſie der dar
ſtellende Künſtler benötigt.

Verpflichtung zur Kunſtpflege
Dies gilt aber für die Kunſt im allge

meinen. Keine Zeit kann ſich herausnehmen,
von der Verpflichtung der Kunſtpflege ent
bunden zu ſein. Sie würde im anderen Falle
nicht nur die Fähigkeit des Kunſtſchaffens,
ſondern auch die des Kunſtverſtehens und
Kunſterlebens verlieren. Denn beide Fähig
keiten befinden ſich in einem unlöslichen Zu
ſammenhang. Der ſchöpferiſche Künſtler er
zieht und veredelt durch ſein Werk das Auf
nahmevermögen der Nation, genau ſo wie um
gekehrt das dadurch entwickelte und erhaltende
allgemeine Kunſtgefühl den fruchtbaren Boden
und damit die Vorausſetzung gibt für die Ge
burt, das Wachſen und Erfaſſen neuer ſchöp
feriſcher Kräfte

Wenn aber die kulturelle Tätigkeit als
ſolche ſchon keine Ausſetzung auf kürzere oder
längere Zeit verträgt, ſoll ſie nicht ſehr ſchwer
einholbare Schäden erleiden, dann wäre eine
ſolche Unterlaſſung beſonders dann abzulehnen,
wenn die allgemeinen politiſchen und wirt
ſchaftlichen Nöte einer Zeit geradezu gebiete
riſch eine Verſtärkung des inneren Haltes einer
Nation erfordern.

Denn dieſes iſt wichtig zu verſtehen: Die
großen Kulturleiſtungen der Menſchheit waren
zu allen Zeiten die Höchſtleiſtungen des Ge
meinſchaftslebens. Ob ſachlich oder rein geiſtig,
es verkörpert ſich in ihnen ſtets die tiefſte
Weſenskraft eines Volkes. Niemals iſt es
aber nötiger, ein Volk zu dieſer unendlichen
Kraft ſeines ewigen inneren Weſens hinzu
führen als dann, wenn politiſche oder wirt-
ſchaftliche Sorgen es nur zu leicht im Glauben
an ſeine höheren Werte und damit an ſeine
Miſſion ſchädigen können.

Kultur höchster Volkswert
Wenn der kleine menſchliche Geiſt, von Leid

und Sorge verfolgt, irre wird im Glauben an
die Größe und Zukunft ſeines Volkes, dann iſt
es Zeit ihn wieder aufzurichten durch den Hin
weis auf die von keiner politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Not wegzuleugnenden Dokumente
des inneren und damit unvergänglichen höch
ſten Wertes ſeines Volkes. Und je mehr die
natürlichen Lebensanſprüche einer Nation ver
kannt oder unterdrückt, ja einfach beſtritten
werden, um ſo wichtiger iſt es, dieſen natür
lichen Anſprüchen den Charakter eines höheren
Rechtes zu geben durch die ſichtbare Demon
ſtration der höheren Werte eines Volkes, die,
wie die geſchichtliche Erfahrung zeigt, noch
nach Jahrtauſenden unzerſtörbare Zeugen ſind
nicht nur der Größe, ſondern damit auch des
moraliſchen Lebensrechtes der Völker.

Ja, ſollten ſelbſt die letzten lebenden Zeugen
eines ſolchen unglücklichen Volkes ihren Mund
geſchloſſen haben, dann werden die Steine zu
ſprechen beginnen. Die Geſchichte findet kaum
ein Volk poſitiv erwähnenswert, das ſich nicht

in ſeinen Kulturwerten das eigene Denkmal
geſetzt hat.

Die Zerſtörer aber ſolcher in den Spuren
noch vorhandener Leiſtungen fremder Völker
finden dagegen ſtets nur eine traurige, rein
feſtſtellende Beachtung.

Was würden die Aegypter ſein ohne ihre
Pyramiden und Tempel, ohne den Schmuck
ihres menſchlichen Lebens, was die Griechen
ohne Athen und Akropolis, was Rom ohne
ſeine Bauten, unſere germaniſchen Kaiſer
geſchlechter ohne die Dome und die Pfalzen
und das Mittelalter ohne Rathäuſer, Zünfte
hallen uſw., oder etwa die Religionen ohne
Kirchen und Münſter.

Daß es einſt ein Volk der Maya gab, wür
den wir nicht wiſſen oder denn als belanglos

empfinden, wenn nicht zum Staunen der
Gegenwart die gewaltigen Ruinen der Stätte
ſolcher ſagenhaften Völker immer von neuem
die Aufmerkſamkeit erwecken und das forſchende
menſchliche Intereſſe auf ſich ziehen und feſſeln
würden. Nein Kein Volk lebt länger
als die Dokumente ſeiner Kultürl
Der Anfeil der Gescamfheit

„Wenn aber der Kunſt und ihren Werken
eine ſo gewaltige, von keiner menſchlichen
Tätigkeit erreichte fortdauernde Wirkung z
eigen iſt, dann iſt die Beſchäftigung mit ihr
um ſo notwendiger, je widerwärtiger die all
gemeinen politiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe eine Zeit bedrücken und verwirren.
Denn durch nichts wird einem Volke dann
beſſer zum Bewußtſein gebracht, daß das
menſchliche und politiſche Leid des Augenblics
ein vergängliches iſt gegenüber der unvergäng
lichen ſchöpferiſchen Kraft und damit der
Größe und Bedeutung einer Nation. Sie kann
einem Volke dann den ſchönſten Troſt geben
indem ſie es über die Kleinheit des Augenblicks genau ſo wie über den Unwert e er
Peiniger erhebt.

Und ſelbſt beſiegt erhebt ſich ein ſolches
Volk durch ſeine unſterblichen Leiſtungen vor
der Geſchichte noch nachträglich zum wahren
Sieger über ſeine Gegner.

Den Einwand aber, daß nur ein kleiner
Teil eines Volkes, weil dies verſtehend und
miterlebend, daran intereſſiert ſei, iſt falſch
Denn mit dem gleichen Recht könnte man jede
andere Funktion im Leben eines Volkes als
unwichtig hinſtellen, weil nicht die Geſamtheit
an ihr einen direkten Anteil zu haben
ſcheint.

Oder will jemand behaupten, daß etwa die
Maſſe einer Nation direkt Anteil nimmt
an den Spitzenleiſtungen der Chemie, der
Phyſik oder überhaupt aller anderen höchſten
Lebensäußerungen oder Geiſteswiſſenſchaften?

Jch bin im Gegenteil davon überzeugt, daß
die Kunſt, weil ſie die unverdorbeüſte und
unmittelbarſte Wiedergabe des Seelenlebens
eines Volkes iſt, unbewußt weitaus den
größten direkten Einfluß auf die Maſſe der
Völker ausübt, immer unter der einen Vor
gusſetzung, daß ſie ein wirkliches Bild des
Seelenlebens ſowie der angeborenen Fähig
keiten eines Volkes und nicht eine Verzerrung
derſelben zeichnet.

Dies ergibt aber einen ſehr ſicheren Anhalt
über den Wert oder den Unwert einer Kunſt.

Die vielleicht vernichtenſte Aburteilung des
ganzen dadaiſtiſchen Kunſtbetriebes der letzten
Jahrzehnte iſt gerade darin zu finden, daß das
Volk ſich in ſeiner überwältigenden Maſſe
davon nicht nur abwandte, ſondern am Ende
für dieſe Art jüdiſch-bolſchewiſtiſcher Kultur
verhöhnung keinerlei Jntereſſe mehr bekundete.

Die einzigen mehr oder minder gläubigen
Beſtauner dieſer Narreteien waren zum
Schluß nur noch die eigenen Fabrikanten.
Unter ſolchen Umſtänden allerdings iſt dann
der Kreis der an der Kunſt Jntereſſierten in
einem Volke denkbar klein, nämlich er umfaßt
die gottlob und dank immerhin noch in
der Minderzahl befindlichen Sſchwäch
ſinnigen, alſo Entarteten, ſowie die
an der Zerſtörung der Nation intereſſierten
Kräfte.

Kulturvernarrung und Würde des Volles
So, wie wir aber von einer ſolchen in

Wahrheit nie als Kunſt anzuſprechenden,
ſondern eher als Kulturvernarrung zu be
zeichnenden Tätigkeit abſfehen, wird die Kunſt
in ihren tauſendfachen Auswirkungen umſo
mehr der Geſamtheit einer Nation zugute
kommen, je mehr ſie ſich über das Niveau
der Jntereſſen des e hinweg zur Höhe der allgemeinen
Würde eines Volkes erhebt Und es iſt
bei ihr nicht anders wie bei allen übrigen
menſchlichen Höchſtleiſtungen. Jn der Aus
übung und im Verſtändnis ſtoßen wir auf eineendiofe Folge von Stufen.

Glücklich die Nation, deren Kunſt ſo hoch
iſt, daß ſie für jeden einzelnen noch eine letzte
Befriedigung als Ahnung übrig läßt.

So, wie aus der Zahl der produktiven
Künſtler dem Gipfelpunkt der menſchlichen
Leiſtung immer nur wenige erreichen, ſo kann
auch das letzte Verſtändnis nicht allen gleich
mäßig zuteil werden. Allein der Weg zu
dieſer Höhe kann jeden Menſchen, ganz gleich
auf welcher Stufe ſein Verſtändnis das Ende
findet, ſtets mit tiefer innerer Befriedigung
erfüllen.

Gesfeigertes Versfändnis

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat
daher, wenn ſie ſich wirklich eine um
wälzende Bedeutung zuſchreibt, mit
allen Mitteln danach zu ſtreben, dieſe An
maßung durch ihre ſchöpferiſche kulturelle
Leiſtung in einen berechtigten An ſpruch zu
verwandeln. Sie hat das Volk zur Ueber
zeugung ſeiner allgemeinen und ihrer be
ſonderen Miſſion zu bringen durch die
Demonſtration höchſter kultureller Veranlagung
und ihrer ſichtbaren Auswirkung. Sie wird

ſich dabei ihre eigene Arbeit und ihren Kampf
nur erleichtern, indem ſie für die Größe ihrer
Abſichten das Verſtändnis des Volkes
ſteigert durch die tiefe Wirkungdie zu allen Zeiten von den großen kulturellen
Leiſtungen und insbeſondere ſolchen der Bau
kunſt ausgegangen iſt.

Wer ein Volk zum Stolz erziehen will, muß
ihm auch ſichtbaren Anlaß zum Stolze geben.
Die Arbeit und die Opfer für den Bau des
Parthenon waren einmalige, der Stolz de
Griechentums dafür aber ein fortwahrendet
und die Bewunderung der Um und Nachwe
eine kaum je erlöſchende.

Uns alle hat daher nur ein rWunſch zu erfüllen, daß uns die Vor ehung
die großen Meiſter ſchenken möge, die unſere
Seele in Tönen klingen und in Steinen zu
verewigen vermögen.

Wir wiſſen, daß hier mehr als ir endwo
der bittere Satz gilt: „Viele dünken 45 als
berufen, doch nur wenige ſind auserwählt.

Aber: Jndem wir überzeugt ſind. das n
und den Lebenswillen unſeres Volkes polit 2
zum Ausdruck gebracht zu haben, glauben de
auch an unſere Fähigkeit, die entſprechend
kulturelle Ergänzung zu erkennen und dam

zu finden. dWir werden die Künſtler entdeden Ites
fördern, die dem Staat des deutſchen enden kulturellen Stempel der german W
Raſſe als einen zeitlos gültigen aufzupräg

vermögen. inDer zweite Einwand, daß man n
einer Zeit ſchwerer materieller Not lieber
die Betätigung auf dem Gebiete der S
verzichten ſollte, denn dieſe ſei am n in
nur ein Luxus, ſchön und angebracht rege
wenn es dem Menſchen im übrigen wohlergehe,

I



v e

J

r

zu verwerfen aber, ſolange die makerkellen Be
ürfniſſe nicht eine vollſtändige Befriedigung

erfahren könnten, dieſer Einwand iſt ein ge
nau ſo ewiger Begleiter des künſtleriſchen
Schaffens als die Not ſelbſt.

Kounstschaffen und materielle Not

Henn wer glaubt im Ernſt, daß in e
einer Zeit höchſter menſchlicher Kunſtentſaltung
die Not nicht vorhanden geweſen wäre Glaubt
man, daß etwa zur Zeit des Baues der ägyp
tiſchen Tempelſtädte und der Pyramiden oder
in der Zeit der Errichtung der Prachtbauten
Babylons die Völker in ihren Reihen keine
Rot gehabt hätten Jſt nicht dieſer Einwand
chon allen großen Kulturſchöpfungen der

Menſchheit und allen Kulturgeſtaltern ent
gegengehalten worden

Die einfachſte Widerlegung dieſes Ein
wandes ergibt ſich aber aus einer anderen
Frageſtellung! Glaubt man, daß es keine Not
egeben haben würde, wenn die Griechen diekropolis nicht gebaut hätten? Oder glaubt

man, daß es keine menſchliche Armut gegeben
haben würde, wenn das Mittelalter auf den
Bau ſeiner Dome Verzicht geleiſtet hätte?

Oder, um ein noch näheres Beiſpiel zu
nehmen: Als Ludwig l. München zu einer
Kunſtſtadt erhob, wurden gegen ſeine Aufwen

dungen genau die u Argumenke ins Feld
geführt! Alſo gab es in h mithin erſt
ſeit Ludwig l. ſeine großen Bauten begann,
Bedürftige und Arme?

Und üm die Gegenwart nun noch als
leichter verſtändlich heranzuziehen: Der Natio
nalſoziglismus wird Deutſchland durch Höchſt
leiſtungen der Kultur auf allen Gebieten ver
ſchönern. Sollen wir darauf verzichten, weil
es im übrigen auch bei uns noch Not gibt oder
geben wird? Das heißt: war alſo vor uns,
als dieſe Leiſtungen nicht vollbracht wurden,
etwa keine Not? Jm Gegenteil!

Hätte die Menſchheit ihr Daſein nicht durch
die großen Kulturſchöpfungen veredelt, würde
ſie überhaupt gar nicht die Leiter gefunden
haben, die aus der materiellen Not des pri-
mitivſten Daſeins hinaufweiſt zu einer höheren
Menſchlichkeit. Dieſe aber führt am Ende zu
einer Geſellſchaftsordnung, die, indem in ihr
die großen Ewigkeitswerte eines Volkes ſicht
bar und erkannt werden, einen deutlichen Hin
weis führt zur Pflege des Gemeinſchaftslebens
und zu der dadurch bedingten Rückſichtnahme
auch auf das Leben der einzelnen

Je geringer daher die Pflege der Kultur
in einem Volke iſt, um ſo tiefer iſt zumeiſt
auch ſein allgemeiner Lebensſtandard
und um ſo größer damit auch die Not ſeiner
Bürger.

„Schöpferkraft“ der Juden
Alle großen Kulturſchöpfungen der Menſch

heit ſind als ſchöpferiſche Leiſtungen aus dem
Gemeinſchaftsgefühl heraus entſtan
den und ſind deshalb in ihrem Entſtehen und
in ihrem Bilde der Ausdruck der Gemein
ſchaftsſeele und ideale.

Es iſt daher kein Zufall, daß ſich alle großen
weltanſchaulichen Gemeinſchaftserſcheinungen
der Menſchheit durch große Kulturſchöpfungen
verewigen. Ja, die dem materiellen Sinn am
meiſten entrückten Zeitalter religiöſer Ver
innerlichung hatten die größten kulturellen
Schöpfungen aufzuweiſen.
Während umgekehrt das durch und durch
kapitaliſtiſch verſeuchte und dementſprechend
handelnde Judentum niemals im Beſitz einer
eigenen Kunſt war und auch nie in den Beſitz
einer eigenen Kunſt kommen wird. Trotzdem
gerade dieſes Volk in langen Zeiträumen oft
über unermeßliche materielle Einzel-
vermögen verfügte, hat es ſich nie zu einem
eigenen Vauſtil und nie zu einer eigenen
Muſik aufzuſchwingen vermocht. Selbſt ſein
Tempelbau zu Jeruſalem verdankt die letzte
Geſtaltung der Hilfe fremder Baumeiſter, ge
nau ſo, wie auch heute noch die Erbauung der
meiſten Synagogen deutſchen, franzöſiſchen oder
italieniſchen Künſtlern anvertraut worden iſt!

Jch bin daher überzeugt, daß wenige Jahre
nationalſozialiſtiſcher Volks und Staats
führung dem deutſchen Volk gerade auf dem
Gebiet der kulturellen Leiſtungen mehr und
Größeres ſchenken werden, als die letzten Jahr
zehnte des jüdiſchen Regimes zuſammen
genommen. Und es ſoll es mit freudigem
Stolz erfüllen, daß durch eine eigenartige
Fügung der größte Baumeiſter, den Deutſch
land ſeit Schinkel beſaß, im neuen Reich
und für die Bewegung ſeine erſten und
leider einzigen Monumentalwerke im Stein
als Denkmäler einer edelſten, wahrhaft germa
niſchen Tektonik errichten konnte. (Gemeint iſt
Prof. Trooſt. Die Schriftl.)

Die Konst in der Wirtschoft
Wenn man die Auffaſſung des zweiten Ein

wandes aber noch beſonders widerlegen wollte,
ſo könnte man auch darauf hinweiſen, daß die
großen menſchlichen Kulturſchöpfungen, indem
ſie einen Teil des Lohnes anderer menſchlicher
Arbeit für ſich beanſpruchten, genau ſoviel
wieder an Löhnen für die Arbeit ihrer eigenen
Entſtehung ausgeben; ebenſo darauf, daß am
Ende dieſe Kulturſchöpfungen ſich ſelbſt, rein
materiell geſehen, für die Völker noch ſtets
bezahlt machten, umſomehr, als ſie über dem
Umweg einer allgemeinen Veredelung der
Menſchen überhaupt mitgeholfen haben, das
ſehen Lebensniveau aller zu ſteigern und zu

eben.

Durch ſie wurde das allgemeine Selbſt
be wußtſein gehoben und damit aber auch
die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen erhöht.
Allerdings hat dies eine Vorausſetzung

Die Kunſt muß, um ein ſolches Ziel zu er
reichen, auch wirklich Verkünderin des Er
habenen und Schönen und damit Trägerin des
Natürlichen und Geſunden ſein.
Iſt ſie dies, dann iſt für ſie kein Opfer zu
groß. Und iſt ſie dies nicht, dann iſt es ſchade
um jede Mark, die dafür ausgegeben wird.
Denn dann iſt ſie nicht ein Element des Ge
ſunden und damit des Aufbaues und Fort
lebens, ſondern ein Zeichen der Degeneration
und damit des Verfalls.

Der „„Kult des Primifiven“
Was ſich uns als ſogenannter „Kult des

Primitiven“ offenbart, iſt nicht der Ausdruck
einer naiven unverdorbenen Seele, ſondern
einer durch und durch korrupten und krank
haften Verkommenheit.

Wer die Bilder und Skulpturen, um nur
ein beſonders kraſſes Beiſpiel zu erwähnen
unſerer Dadaiſten, Kubiſten und Fu
uriſten oder eingebildeten Jm-

reſſioniſten mit dem Hinweis auf eine
primitive Ausdrucksgeſtaltung entſchuldigen
e der hat wohl keine Ahnung, daß es nicht
ie Aufgabe der Kunſt iſt, den Menſchen an
eine Degenerationserſcheinüngen zu erinnern,
als vielmehr den Degenerationserſcheinungenurch den Hinweis auf das ewig Geſunde und
Schöne zu vegegnen.

Wenn dieſe Sorte von Kunſtverderbern ſich
Popaßt, das „Primitive“ im Empfinden eines
Lolkes zum Ausdruck bringen zu wollen, dann
iſt jedenfalls unſer Volk ſeit einigen Jahr
tauſenden über die Primitivität ſolcher Kunſt

barbaren ſchon längſt hinausgewachſen. Es
lehnt dieſen Unfug nicht nur ab, ſondern es
hält die Fabrikanten entweder für Schwind
ler oder Jrrſinnigel Beide aber haben
wir im Dritten nicht mehr die Abſicht auf das
Volk loszulaſſen!

Die nachträgliche Entſchuldigung, daß es zu
einer gewiſſen Zeit eben notwendig geweſen
ſei, um überhaupt bemerkt zu werden, ſich an
dieſer Mode beſonders eindrucksvoll zu be
teiligen, iſt in unſeren Augen alles andere eher
als eine Entſchuldigung des dann erſt recht
charakterloſen Handelns ſolcher Perſönlich
keiten. Und außerdem werden dieſe Auf-
klärungen in einer ſehr unpaſſenden Zeit und
vor abſolut ungeeigneten Menſchen gegeben.

Denn wenn heute irgendein Komponiſt, zu
rückerinnert an ſeine greulichen Verirrungen,
die naive Entſchuldigung bringt, ohne eine
ſolche Katzenmuſik früher eben nicht beachtet
worden zu ſein, dann müſſen wir einer ſo kläg
lichen Erklärung eine um ſo verſtändlichere
Antwort geben: Wir alle ſind politiſch genau
derſelben Erſcheinung gegenübergeſtanden. Es
war die gleiche Muſik und derſelbe Wahnſinn.
Mithin hätten auch wir um uns der öffent
lichen Aufmerkſamkeit leichter anzukündigen
der Opportunität dasſelbe Opfer bringen

Beſcheidenheit
Die würdige Löſung einer ſolchen Aufgabe

aber hat ebenſowenig zu tun mit protzenhafter
Aufdringlichkeit, wie umgekehrt auch nichts
mit einer ebenſo falſchen „Beſcheidenheit“,
wie denn überhaupt heute die Unfähigkeit, eine
künſtleriſch eindrucksvolle und gültige Löſung
zu finden, nur zu häufig motiviert wird mit
der an ſich ſonſt gar nicht vorhandenen Be
ſcheidenheit der „Geſinnung“ des Baugeſtalters.

Unter keinen Umſtänden kann dieſe „Be
ſcheidenheit“, das heißt aber zumeiſt Beſchränkt
heit, und zwar künſtleriſche Beſchränktheit des
Architekten, gleichgeſetzt werden, wie das ſo
gerne geſchieht, mit der Sachlichkeit. Die Sach
lichkeit bedeutet nichts anderes, als ein Bau
werk für den Zweck bauen, für den es be
ſtimmt iſt.

Die Beſcheidenheit würde nun heißen, da
bei mit einem Minimum an Mitteln ein
Maximum an Wirkung zu erzielen. Zumeiſt
wird aber das Minimum der Mittel ver
wechſelt mit dem Minimum der Fähig-
keit, was dann erſetzt werden ſoll durch ein
Maximum von mehr oder weniger erläutern
den Erklärungen. Bauten müſſen für ſich
ſprechen. Man baut nicht, um den Anlaß für
eine literariſche Abhandlung zu erhalten, ſo
wenig als dann durch eine ſolche weitſchweifige
Redſeligkeit ein ſchlechter Bau in einen guten
verwandelt werden kann.

Der wirkliche Baukünſtler wird, den Zweck
der ihm geſtellten Aufgabe tief innerlich auf
nehmend, intuitiv jene Löſung finden, die den
äußerlich ſchlagendſten Ausdruck hierfür abgibt,
d. h. er wird ohne angehängte philoſophiſche
GebrauchsDeutung es fertigbringen, z. B. ein
Theater aus dem Zweck und den kulturgeſchicht
lich vorhandenen Bedingtheiten ſchon äußerlich
unzweideutig als Theater erſcheinen zu laſſen.

Er wird dabei ebenſo ſehr eine Summe
kulturgeſchichtlicher Eindrücke als nun einmal
gegeben in Rechnung ſtellen, und damit be
rückſichtigen, wie umgekehrt die durch die
Gegenwart geſtellte Aufgabe erfüllen. Er wird
alſo weder den Eindruck eines griechiſchen
Tempels erwecken, noch den einer romantiſchen
Burg oder den eines Getreideſilos. Er wird
ebenſowenig auf die Verwendung moderner
Bauſtoffe und ihre künſtleriſche Bearbeitung
verzichten, wie er keine Angſt haben wird vor
dem Zurückgreifen auf Formelemente, die in
der Vergangenheit aus einer ähnlichen raſſi
ſchen Veranlagung herausgefunden, entweder
noch weiter zu entwickeln oder gar zu ver
edeln ſind oder als unentbehrliche Silben
t Sprache der Baukunſt angeſehen werden
önnen.

Synthese könftiger Gestoltung
Es kennzeichnet den wirklich begnadeten

Künſtler auch, mit Worten, die ſchon geprägt
ſind, neue Gedanken auszudrücken. Dabei

müſſen, d. h. aber, wir wären volſchewiſtiſcher
geweſen als die Bolſchewiſten ſelbſt.

Wir haben es damals unternommen, als
einſame Kämpfer gegen den Strom der allge
meinen politiſchen Verderbnis Stellung zu
nehmen und ſind nach 15 Jahren dieſes Wahn
ſinns langſam Herr geworden. Unſere
Sympathie und Achtung gehört nur
den Männern, die auch auf anderen Gebieten
den Mut hatten, ſich nicht vor der Kanaille zu
verbeugen oder dem bolſchewiſtiſchen Wahnſinn
ihre Referenz zu erweiſen, ſondern die tapferen
Herzens an eine Miſſion glaubend, für dieſe
dann auch offen und ehrenhaft kämpften.

Aufgaben der Konst
Man bleibe uns auch mit dem Einwand

vom Leibe, daß Kunſt die Aufgabe beſitze der
Wirklichkeit zu dienen und mithin in den
Kreis ihrer Betrachtung und Wiedergabe nicht
nur das menſchlich Angenehme, ſondern auch
das Unangenehme, nicht nur das Schöne,
ſondern auch das Häßliche ſtellen müſſe.

Gewiß hat die Kunſt ſtets auch die tragi
ſchen Probkleme des Lebens behandelt und die
Spannungen zwiſchen Gut und Böſe, d. h. nütz
lich und ſchädlich, aufgezeigt und für ihre
Schöpfungen verwendet. Allein niemals, um
damit dem Schädlichen den Triumph zu geben,
ſondern um das Nützliche als not
wendig zu beweiſen.

Es iſt nicht die Aufgabe der Kunſt, im
Unrat um des Unrates willen zu wühlen, den
Menſchen nur im Zuſtand der Verweſung zu
malen, Kretins als Symbol der Mu ter
werdung zu zeichnen und krumme Jdioten als
Repräſentanten der männlichen Kraft hin
zuſtellen.

Wenn ſich aber ein ſolcher ſogenannter
„Künſtler“ berufen fühlt, eine Schilderung des
menſchlichen Lebens unter allen Amſtänden
vom betrachtenden Standpunkt des Minder
wertigen und Krankhaften aus vorzunehmen,
dann muß er dies in einer Zeit tun, die einem
ſolchen Standpunkt eben das allgemeine Ver
ſtändnis entgegenbringt. Dieſe Zeit iſt heute
vorbei. und damit iſt ſie auch vorbei für dieſe
Sorte von „Auchkunſtſchaffenden“.

Und wenn wir hier in der Ablehnung
immer härter und ſchärfer werden,
dann ſind wir überzeugt, keinen Fehl-
griff zu tun. Denn wer von der Vorſehung beſtimmt iſt, dem innerſten und damit
ewig geſunden Weſen eines Volkes einen
äußeren, lebendig ſichtbaren Ausdruck zu ver
leihen, wird niemals den Weg zu ſolchen Ver
irrungen finden.

Man rede daher hier auch nicht von einer
bedrohten Freiheit der Kunſt“. So
wenig man einem Mörder das Recht zur leib
lichen Tötung von Mitmenſchen gibt, weil man
ſonſt einen Eingriff in ſeine Freiheit vor
nehmen müßte, ſo wenig kann man einem
anderen das Recht geben, die Seele des Volkes

darf nicht Be
bleibt eine Fülle moderner Aufgaben übrig,
für die die Vergangenheit ohnehin weder Bei
ſpiele noch Vorbilder liefert. Gerade in ihnen
aber iſt dem wahrhaft begnadeten Genie die
Möglichkeit geboten, der Formenſprache der
Kunſt eine Erweiterung zu ſchenken. Er wird,
rer und Aufgabe mit dem Material der

egenwart verbindend, jene Syntheſe ſuchen,
die als klarſte Erfüllung dem mathematiſchen
Verſtand voraneilend, mit Recht eine wahr
hafte Jntuition darſtellt und damit als Kunſt
bezeichnet werden kann.

Jmmer aber wird der Maßſtab für die Be
urteilung des Schönen in der empfundenen
klarſten Zweckmäßigkeit liegen; dieſe zu
finden, iſt die Aufgabe des Künſtlers. Es
zu empfinden, zu verſtehen und zu wür
digen, die Aufgabe jener, die als Bauherren
die Verantwortung tragen für die Stellung
und Vergebung der öffentlichen Aufträge.

Grundſätzlich ſollen aber bei allen wirklich
großen Aufgaben die Männer, die ſie ſtellen,
und die Männer, die ſie erfüllen, im Auge
behalten, daß der Auftrag wohl ein in der
Zeit gegebener, ſeine Verwirklichung aberdurch die höchſte Erfüllung eine zeitloſe ſein ſoll.

Es iſt zu dem Zweck nötig, daß die wirklich
großen Aufgaben einer Zeit auch groß geſtellt
werden, d. h. die öffentlichen Aufträge müſſen,
wenn ihre Löſung Ewigkeitswert in ſich tragen
ſoll, in eine beſtimmte Relation gebracht
werden zu den Größenanordnungen des ſon
ſtigen Lebens.

Es iſt unmöglich, den Monumentalbau des
Staates oder der Bewegung in eine Größe zu
bringen, die zwei oder drei zurückliegenden
Jahrhunderten entſpricht, während umgekehrt
der Ausdruck der bürgerlichen Schöpfungen auf
dem Gebiete des privaten oder gar rein kapi-
taliſtiſchen Bauens ſich um das Vielfache ver
ſtärkt und vergrößert hat. Was den Städten
des Altertums und des Mittelalters die
charakterlichen und damit bewunderungswürdi
gen und liebenswerten Züge verlieh, war nicht
die Größe der bürgerlichen Privatgebäude, als
vielmehr die ſich weit darüber erhebenden Do
kumente des Gemeinſchaftslebens. Nicht dieſe
waren mühſam aufzuſuchen, ſondern die Bau
ten des privaten Bürgertums lagen tief in
deren Schatten.

Solange die charakteriſtiſchen Züge unſerer
heutigen Großſtädte als hervorragendſte Blick
punkte Warenhäuſer, Bazare, Hotels, Büro-
gebäude in Form von Wolkenkratzern uſw.
ausmachen, kann weder von Kunſt, noch von
einer wirklichen Kultur die Rede ſein. Hier
wäre es geboten, ſich beſcheiden in Einfachheit
zurückzuhalten. Leider würde aber im bürger
lichen Zeitalter die bauliche Ausgeſtaltung des
öffentlichen Lebens zurückgehalten zugunſtender Objekte des privatkapitaliſtiſchen Geſchäfts

zu töten, nur damit ſeiner ſchmuhigen Phan
aſie und Zügelloſigkeit keine Hemmung auf
erlegt wird.

Die „„Sachlichkeit““

Wir ſind uns dabei bewußt, daß die Kultur
ſchöpfungen der Gegenwart beſonders auf demGebiet der Soutknnſt ebenſo ewig ſein ſollen

in der empfundenen Schönheit ihrer Propor-
tionen und Verhältniſſe wie zeitnahe in Zweck
erfüllung und materieller Berückſichtigung.

Es gibt aber kaum ein Wort. mit dem auf
dieſem Gebiet mehr Unſinn getrieben wird als
wie mit dem Worte „ſachlich“. Alle wirklich
großen Baumeiſter haben ſachlich gebaut, d. h.
ſie erfüllten in ihren Bauten die ſachlich ge
Faten Bedingungen und Erwartungen ihrer

eit.
Es iſt nicht eine beſondere Be

gnadung eines Künſtlers, ſondern ſtets
eine ſelbſtverſtändliche Voraus-uee daß er den primitiven allgemeinen
Anforderungen an die untergeordneten Lebens
zwecke eines Baues von vornherein Sag
leiſten kann. Das Entſcheidende aber bleibt
ſtets, daß er dem Geſamtzweck der geſtellten
Aufgabe eine entſprechende und ihm klar zum
Ausdruck bringende Form gibt.

Wenn ich die Probleme der Bau
kunſt immer wieder in den Vordergrund
dieſer Kulturbetrachtungen rücke, dann geſchieht
es, weil ſie uns als beſonders dringliche auch
am meiſten am Herzen liegen. Wenn das
Schickſal uns heute einen großen Komponiſten
verweigern wollte oder einen großen Maler
oder Bildhauer, dann könnten wir durch eine
Pflege des Vorhandenen dieſem Mangel, wenn
auch nicht abhelfen, ſo doch wenigſtens bedingt
begegnen. Die Nation hat ſo unermeßlich
große Leiſtungen vom Ewigkeitswert auf dieſen
Gebieten aufzuweiſen, daß ſie es eine beſtimmte
Zeit ſehr wohl bei deren ſorgfältiger Pflege
bewenden laſſen kann. Zwingend aber iſt bei
uns die Erfüllung jener großen Bauaufgaben,
die nicht aufgeſchoben werden können. Sowohl
der Zweck fordert die Erfüllung, als auch die
ſonſt langſam ausſterbende handwerkliche
Fähigkeit.

Es iſt aber ſehr ſchwer in einem Volk, das
faſt jahrzehntelang der künſtleriſche Tummel
platz für abgefeimte Schwindler oder krank-
hafte Narren war, nunmehr eine klare Ein
ſtellung zu finden zu den architektioniſchen Auf
gaben der Gegenwart, ohne in den Fehler einer
ſtupiden, ſeelenloſen Nachahmung des per
gangenen oder einer zügelloſen Verwirrung zu
verfallen.

Das wichtigſte ſcheint mir dabei zunächſt die
Scheidung des öffentlichen Monumentalbaues
von dem privaten Bau zu ſein. Das Bauwerk
der Allgemeinheit hat eine würdige Repräſen
tierung des Auftraggebers, d. h. der Allge
meinheit und eine ſchlagende Erfüllung der ge
ſtellten Aufgaben im beſonderen zu ſein.

ränktheit ſein!

des Nationalſozialismus beſteht aber gerade
darin, dieſe Tendenz zu verlaſſen.

Die Ewigkeifswerte der deutschen Konst

Allein nicht nur künſtleriſche, ſondern auch
politiſche Ueberlegungen müſſen uns be-
ſtimmen, mit dem Blick auf die großen Vor
bilder der Vergangenheit dem neuen Reich
eine würdige kulturelle Verkörperung zu
geben. Nichts iſt mehr geeignet, den kleinen
Nörgler zum Schweigen zu bringen, als die
ewige Sprache der großen Kunſt. Vor ihren
Aeußerungen verbeugen ſich in ehrfürchtiger
Stille Jahrtauſende. Möge uns Gott die Größe
geben, die Aufgaben ſo zu ſtellen, daß ſie der
Größe der Nation ebenbürtig ſind. Dies iſt
gewiß ein ſchweres Anterfangen.

Was unſer Volk in 2000 Jahren geſchicht
lich an heroiſch Großem vollbrachte, gehört mit
zu den gewaltigſten Erlebniſſen der Menſch
heit. Es gab Jahrhunderte, in denen in
Deutſchland wie im übrigen Europa die
Werke der Kunſt dieſer ſeeliſchen Größe der
Menſchen entſprachen.

Die einſame Erhabenheit unſerer Dome
gibt einen unvergleichlichen Maßſtab für die
kulturell wahrhaft monumentale Geſinnung
dieſer Zeiten. Sie zwingen uns, über die Be
wunderung des Werkes hinweg zur Ehrfurcht
vor den Geſchlechtern, die der Planung und
Verwirklichung ſo großer Gedanken fähig
waren.

Seitdem iſt im Wellenſpiel des Schickſals
unſer Volk geſtiegen und gefallen. Wir ſelbſt
waren Zeugen eines welttrotzenden Helden
tums, tiefſter Verzweiflung und erſchütternder
Faſſungsloſigkeit. Durch üns und in uns hat
ſich die Nation wieder erhoben.

Das Vermächtnis unserer Vergongenheit

Wenn wir die deutſche Kunſt nun heute zu
neuen großen Aufgaben berufen, dann wollen
wir dieſe ſtellen, nicht nur zur Erfüllung der
Wünſche und Hoffnungen der Gegenwart, ſon
dern im Sinne eines tauſendjährigen Ver
mächtniſſes. Jndem wir dieſem ewigen natjo
nalen Genius huldigen, rufen wir den großen
Geiſt der ſchöpferiſchen Kraft der Vergangen-
heit her in unſere Gegenwart

An ſolchen höheren Aufgaben aber werden
die Menſchen wachſen, und wir haben kein
Recht, zu zweifeln, daß, wenn uns der Allmäch
tige den Mut gibt, Unſterbliches zu fordern,
er unſerem Volk die Kraft geben wird, Un
ſterbliches zu erfüllen. Unſere Dome ſind
e en der Größe der Vergangenheit! Diede der Gegenwart wird man einſt meſſen
nach den Ewigkeitswerten, die ſie hinterläßt.
Nur dann wird Deutſchland eine neue Blüte
ſeiner Kunſt erleben und unſer Volk das Be
wußtſein einer höheren Beſtimmung.“



Herrliches
Herrenzimmer,

gute, ſolide Arbeit,
395 Mk.

Modernes
Gpeiſegzimmer,
wunderbares Stück,
kompl. m. Auszieh
tiſch, 4 Polſterſtühl.

295 Mk.

Grosse Uirichstrafse S
Heute DPonnerstag, nachm. 4 Uhr, eine ganz

Sroſse rernniere II
Alles Was Sie wünschen
großartige Besetzung spannende Handlung, interes-
santes Milieu, herrliche Musik und starke Sensation

vereinigt dieser Film in sich
Gustav Fröhlich Rose Stradner

S Heinrich George

Große Ulrichſtr. 27,
Kleine Alrichſtr. 14.

Beleuchtungen
DynamoBlende665 0,95 1,00

DynamoBlende
m. Fokuseinſtell.

85

Dynamo Anlage
6 Volt Kkpl. 4,15
AutoBlende m.
2 Birnen u. ein
gebautem Wider

ſtand 4.Paula Wessely
von allen bewundert in Maskerades und So e

endete eine Llebe“, erlebt hier ihren größten
Erfolg im Zusammenspiel mit

e

Ein Paula- Wessely-Film der
dem großen Können dieser einzig-
artigen Künstlerin entspricht,

Carl Ludwig Diehl Otto Tressler
Fried Czepa alter Janssen

Erika v. Wagner u. a,
Wenn nach einem Film der Belfall
minutenlang durehs Haus tobt uncd
die Besucher nur zögernd ihre Plätze
verlassen, dann darf man von einem
großen Erfolg sprechen a e e

Leipziger Abendpost 2. 9.)
Für die beste schauspielerische Leistung ſt ttwurde am 9. September 1935 auf der atten

3. Internationalen-Filmkunst- dausstellung in Venedig Paula le
Wessely der Volpi-Pokal fürihre Gestaltung in „Episod e“

Zuerkannt.

Wir verlängern!
2. Woche rn

EVD Am Pieheclplate

e

Geſedeanm

DemaskKiceraarnMit der weiteren großen Besetzung:
Ellen Frunk Max Gülstorkk. Harry Hart
Ein Film im Karneval im sonnigen Süden Von zwei
Menschen, die sich ein Leben lang suchten und in einer

Karnevalsnacht fanden.

Das glänzende Vorprogramm zeigt:
Der Lünehurger Sllherschutz Fox Wochenschau

Kulturſilm Das Auge der Welt

öwangsverſtelgernngen

Die schönsten

Dauer
Wellen

mit System Wella

S

Zopf Siehert
nur Leipziger Str. 33

n
II

modernes Modell, J

Möbel Philpp

S 5

N.

mit lien Deyers,

Eine große Freudenbotschaft für alle Flimfreunde

Morgen erscheint im

Ufa- Theater Alte Promenade

KIlEPDORA
in cem neuen Cine Allionz-film der Vfa

„„lch liebe
alie Frauen

Inge list
Aclele Sandrock, Theo Lingen
RuclolfPlatte, Fritz lmhoffu. d.

Endlich wieder Kiepura

SCheSazbear s
Heute letzter Tag

Die törichte
Jungfrau

Karinlardt
Rolt Wanka E. v. Thellmann
Käthe Haack W. Ladengast

Die Jugend haft Zutritt

Heute nachmittag 4 Uhr

Groß. Tanz- Tee
Anschließ, en d
Tanz Abend

Kurhaus Bad Wittekind

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: M Werbung

iſt Erfolgs Werbung
S

III

Deine Zeitung

Donnerstag, den 12. September 1935:10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13: iſt die m
3 Radio (Lumophon, Mende und
1 VE), 1 Schreibtiſch, Ladenregale
u. a. m S

ereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik MitteilungenBekanntmachung der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaältige Millimeterzeile.
Reichsſteuermahnung!Perplies, Gerichtsvollzieher,

Beyſchlagſtr.

Donnerstag, den 12. September 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

5 Bilder, 1 Schreibtiſch, 1 Büfett,
1 Sofa, 1 Schrank, 1 Bücherſchrank, 15.
1 Poſten Schuhe, 1 Poſten Spanner
und Leiſten, 1 Poſten Stoffe,1 Schlafzimmer.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Am 5. und 10. 9. 1935 waren fällig: Steuerabzug
vom Arbeitslohn, die Einkommenſteuer und die Umſatz
ſteuer der Monatszahler. An die Zahlung wird hier
mit erinnert.

Gleichzeitig ergeht die Aufforderung, alle bis zum
September 1935 geſtundeten Beträge und Teil

zahlungen ſowie alle ſonſtigen nicht geſtundeten Reichs
ſteuerrückſtände, insbeſondere die Kraftfahrzeugſteuer
und andere Verkehrsſteuern uſw. pünktlich abzuführen

Nach 8 128 Reichsabgabenordnung werden alle aus
ſtehenden Teilzahlungen fällig, wenn der Steuer
pflichtige eine Teilzahlung verſäumt.

Morgen, Freitag, 20 Uhr,
findet im Hörſaal s der Univerſität der 2. Abend des
Kurſus von Privatdozent Dr. Serauky über J. S.Bach ſtatt. Dr. Serauky wird über J. S. Bachs muſi
kaliſche Welt: Kirchenmuſik, Kammermuſik, Hausmuſik,
ſprechen. Die Ausführungen werden durch ausgewählte

ergänzt. Einzelkarten zu 50 Pfg. am

Volkshochſchule Halle.

Schallplatten
Sagaleingang.

Donnerstag, den 12. September 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

I Kredenz, 1 Standuhr, 1Schreib
tiſch, 1 Bücherſchrank, 1 kompl. Küche,
1 Klavier, 1 Poſten Rot und Weiß-
wein u. a. m.

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Warenſchrank, 1 Ladentiſch und
diverſe Möbel.
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher,

Die Wir ksam keit von
„Kl einen Anzeigen“
die in der „Mitteldeutschen
Nationab- Zeitung“ erscheinen,
wird immer wieder von vielen

gelobt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen ab heute, bei
der Vermögenſteuer ab 16. d. M., an die Finanzkaſſe
gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung koſtenpflichtig

vollſtreckt.
Bei Zahlung des Rückſtandes nach dem Tage dieſer

Bekanntgabe iſt ein Säumniszuſchlag von 2 v. H. mit
zuentrichten, wenn der rückſtändige Steuerbetrag
100 RM. und mehr beträgt.
Die Finanzämter: Bad Liebenwerda, Bitterfeld, Halle
(Saale)Stadt, Herzberg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda,

i

bwr dAhls vin zu ſnfnen

Preise je nach Form und Ausführung
Echt eichene

375. 395
lackierte 260.- 295.325.- 375.- 395.-
Annahme all. Bedarfsdeckungsscheine

450.
27

490.

Merſeburg, Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau,

Marthaſtr. 14. Weißenfels.

Ab heuteLachen und Jubel um

Adele Sandroch
die Unnachahmliche als
Die fliegende Ahnfrau
in dem Großlustspiel

In weiteren Bollen-Fritz Kampers, Paul Henchels,
Rudolf Platte, Betty Bird,Paul Westermann

Der größte Heiterkeitserfolgt
Woche Kulturfilm Lustspiel

Ab nächsten Donnerstag

Der alte und derjunge König
Werktags 4.00, 6.10, 8.50

Sonntags ab s.09 Uhrfurg Tode

Ab heute Donnertag bis Sonnlagüfein tarid

Königin Christine. Ihr Welterfole

Gaa.aa..a
Aneeigen in der MNZ sind

Verfreter
die an Reiner Tür zurüch-

gewiesen werden

Amtliche Bekanntmachung
Jn das Handelsregiſter

worden in
Abt. B. Nr. 491: W. Büſching Co. mit be

ſchränkter Haftg., Zivilingenieure Halle a. S.
Durch Beſchluß der Geſellſchafterverſamm
lung vom 16. Februar 1935 iſt die Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes vom 5. Juli

1934 unter Ausſchluß der Liquidation auf
den Zivilingenieur Willi Büſching in Dölau
als alleinigen Geſellſchafter unter der Firma
„W. Büſching Co., Zivilingenieure, Jn
haber W. u übergegangen. (HRA
4472.) Dadurch iſt die Geſellſchaft aufgelöſt.
Die alte Firma iſt erloſchen. Hierzu wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der Geſell
ſchaft, die ſich binnen 6 Monaten nach dieſer
Bekanntmachung melden iſt Sicherheit zu
leiſten, ſoweit ſie nicht Befriedigung ver
langen können. Sie werden auf dieſes Recht
ausdrücklich hingewieſen.

Abt. B. Nr. 526: Mitteldeutſche Textilgeſell
ſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch
Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom
22. Auguſt 1935 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt.
Der bisherige Geſchäftsführer iſt zum Liqui
dator beſtellt

Abt. B. Nr. 569: Bank für Landwirtſchaft,
Aktiengeſellſchaft, Filiale Halle, Halle a. S.
Die Prokura an Hugo Bläſſe iſt erloſchen.
An Otto Greſſer, Halle a. S., iſt Geſamt
prokurg erteilt unter Beſchränkung auf den
Betrieb der Filiale Halle. Er vertritt die
Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit einem Vor
ſtandsmitglied oder einem Prokuriſten.

Abt. B. Nr. 826: Zörbiger Bankverein von
Schröter, Körner Comp., Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien, Filiale Niemberg,
Niemberg. Bankdirektor Johannes Schröter
iſt als perſönlich haftender Geſellſchafter in
die Geſellſchaft eingetreten.

Abt. B. Nr. 994: Mitteldeutſcher Erbſenverband,
Geſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S.
Gegenſtand des Unternehmens iſt jetzt:
a) An und Verkauf von Hülſenfrüchten;
b) Einlagerung und verbrauchsfertige Her
richtung der Hülſenfrüchte. Die Geſellſchaft
hat das Recht, auch an anderen Orten

iſt eingetragen Zweigniederlaſſungen zu errichten, ſowie
alle Geſchäfte einzugehen, die geeignet ſind,
den Geſchäftszweig der Geſellſchaft zu för
dern. Durch Beſchluß der Geſellſchafterver-
ſammlung vom 16. April 1935 iſt der Geſell
ſchaftsvertrag hinſichtlich der 88 3 (Kon-
trolle der Landwirtſchaftskammer), 5 (Stamm-
einlage), 6 (Veräußerung und Teilung von
Geſchäftsanteilen), 7, 10, 11, 12 (Verwal-
tungsrat), 8, 9 (Geſchäftsführer), 13, 18
(Verſammlung der Geſellſchafter), 14 (Be
ſchlüſſe der Geſellſchafter), 16 (Tätigkeit der
Geſellſchafter), 19 (Bilanz und Gewinnver
teilung), 20, 21, 22 (Allgemeines) entſprechend
der Niederſchrift geändert worden. Die Ge
ſellſchaft iſt durch Beſchluß der Geſellſchafter
verſammlung vom 9. Auguſt 1935 aufgelöſt.
Ernſt Günther iſt Liquidator.

Abt. B. Nr. 1022: Halſa-Platte, Geſellſchaft m.
beſchr. Haftg., Schlettau a. S. Durch Be
ſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom
24. Juni 1935 iſt unter entſprechender Aende
rung des Geſellſchaftsvertrages das Stamm
kapital von 50 000, RM. auf 100 000, RM.
erhöht. Hierzu wird veröffentlicht: Die Ein
lage von 50 000, RM. iſt dadurch zu leiſten,
daß die Uebernehmerin, die Halleſche Salz-
werke Aktiengeſellſchaft zu Schlettau, von der
ihr gegen die Halſa-Platte, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, zuſtehenden Darlehns
forderung einen Betrag von 50 000, RM.
zum Nennbetrage Valuta 1. Januar 1935

einbringt.
Abt. B. Nr. 1046: Erbſen Bearbeitungsgeſell

ſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Die
Geſellſchaft iſt durch Beſchluß der Geſell
ſchafterverſammlung vom 9. Auguſt 1935 auf
gelöſt. Kaufmann Ernſt Günther in Artern
iſt zum Liquidator beſtellt.

Abt. B. Nr. 1057: Allgemeine Baugeſellſchaft
Lanz K Co., Kolonialgeſellſchaft, Halle a. S.
Die Satzung iſt durch Beſchluß der Haupt-
verſammlung der Anteilseigner vom 29. Juni
1935 geändert in S 5 (Höhe und Einteilung
des Grundkapitals infolge Erhöhung des
Grundkapitals um 3000 000. RM. auf

6 000 000, RM. durch Ausgabe von 30 000
Stück auf den Jnhaber lautende Vorzugs
anteile im Nennbetrage von je 100, RM.),
(S7 Abſatz ll (Gewinnverteilung), S 17 (Ver
gütung. des Aufſichtsrats) und S 25 (Be
ſchlußfaſſung bei Verkürzung der Rechte einer
Anteilsgattung).

Abt. B. Nr. 1058: Straßenbaugeſellſchaft Kemna
Lenz, Geſellſchaft mit beſchr. Haftg., Zweig
niederlaſſung Halle, Halle a. S. Kaufmann
Konrad Murzyn in Berlin iſt zum Geſchäfts
führer beſtellt. Die Prokura des Konrad
Murzyn und des We Roth iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 1061: Neue Baugeſellſchaft Wayß
Freytag, Aktiengeſellſchaft, Niederlaſſung

Halle Saale, Dölau. Otto Meyer iſt aus
dem Vorſtand der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Die bisherigen ſtellvertretenden Vorſtands
mitglieder Gärtner, Lenk und Lütze ſind zu
ordentlichen Vorſtandsmitgliedern beſtellt
worden.

Abt. A. Nr. 4471: „Goliath Roſcher“ Emil
Roſcher, Halle a. S. Jnhaber iſt der Auto
Mechanikermeiſter Emil Roſcher, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4473: Halleſche Schraubenfabrik
Kah Wöhlert, Diemitz. Offene Handels
geſellſchaft, die am 1. Auguſt 1933 begonnen
hat. Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind
der Kaufmann Fritz Kah in Halle a. S. und
der Jngenieur Franz Wöhlert in Diemitz.

Abt. A. Nr. 4474: Richard Kleemann Jnhaber
Helmut Schatz, Halle a. S. Jnhaber iſt der
Optikermeiſter Helmut Schatz, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4475: HirſchApotheke, Dr. Günther
Heinrici, Halle a. S. Jnhaber iſt der Apo
theker Dr. Günther Heinrici. Die Firma
Dr. A. Francke Dr. P. Rummel (HRA677)
bleibt nach wie vor beſtehen.

Abt. A. Nr. 202: Joſeph Frank, Halle a. S.
Die Kaufleute Erich Fried und Martin
Mainzer, beide in Halle a. S. ſind als per
ſönlich haftende Geſellſchafter in die Geſell
ſchaft eingetreten. Sie können nur gemein
ſam die Geſellſchaft vertreten.

Abt. A. Nr. 350: Hermann Walter, Halle a. S.
Dem Kaufmann Willy Graubner in Halle a. S.
iſt Prokura erteilt.

Abt. A. Nr. 473: C. Mennicke, Bahnhof Teut
ſchenthal. Die Firma iſt in eine Kommandit
geſellſchaft, die am 1. Juli 1935 begonnen
hat, umgewandelt. Perſönlich haftender Ge
ſellſchafter iſt der Kaufmann Carl Mennicke,
Teutſchenthal. Der bisherige Jnhaber Rein
hold Mennicke iſt der einzige Kommanditiſt.

Abt. A. Nr. 985: Zuckerfabrik Teutſchenthal
Reußner Comp., Teutſchenthal. Ausge
ſchieden iſt die Siedlungsgeſellſchaft Sachſen
land, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
zu Halle a. S. und Witwe Elsbeth Roſahl
geborene Friedel. Für die Letztere iſt als
Geſellſchafter ohne Vertretungsbefugnis deren
Sohn, Landwirt Franz Roſahl, Höhnſtedt,
eingetreten.

Abt. K. Nr. 999: Albert Vinder, Diemitz. Paul
Binder hat keine Vertretungsgefugnis mehr,
Geſellſchafter iſt er nach wie vor. ßAbt. A. Nr. 1537: Gebr. Raue, Halle a. S.
Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Heinz Raue
in Halle a. S.

Abt. Z. Nr. 2477: Karl Sachſe, Halle a. S.
An Franz Sachſe, Halle a. S. iſt Einzel
prokura erteilt.

Abt. A. Nr. 3047: Hermann Dröge, Halle
a. S. Dem Kaufmann r Hörold,
Halle a. S., iſt Prokura erteilt.Abt. A. Kr. 4420: Alfons Rabſch Co. Halle
a. S. Die offene Handelsgeſellſchaft iſt von
amtswegen gelöſcht. Beſtehen bleibt die
Firma in der früheren Form Alfons Rabſch
R 3586)
Folgende Firmen ſind erloſchen

Abt. A. Nr. 132: Fr. Nogh, Halle a. S tie
Abt. A. Nr. 1415: „Hotel Kaiſerhof O

Naundorf, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2286: Otto Arndt, Halle a. S.

Folgende Firmen ſind von amtswegen ge

löſcht: zalt B. Nr. 884: „Oveg“ Ouinibns Verkehr

geſellſchaft mbH., Halle a. S.ar h ger Heinz Gronenberg, Halle
a. S.
Halle a. S., den 9. September 1935.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

Ar

en lee
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M AJESTATERDO
Der Kampf um das flüssige Gold Ein Tatsachenbericht von Erwin Koch

7. Fortſetzung
Her Zwerg wandte ſich gegen den Rieſen.

ger Kampfplätz war die Weltbörſe. Dort ließ
Fulbenkian, der Millionenreſerven hinter ſich
wußte, die Papiere Deterdings ins Ungemeſſene
allen. Natürlich hielt Deterding dem An-
griff ſtand.

Gulbenkian räumte das Feld. Auch ſeine
Zeit war vorbei.

per „geheimnisvolle Europäer“
Zu der gleichen Zeit, da Caluet Sarkis

Gulbenkians Stern im Zenith des OelGlückes
ſtand, gab hinter den Kuliſſen des weltpoli
tiſchen Geſchehens ein Mann Proben ſeiner
Macht, deſſen Name auf immerdar in die
Reihen der fragwürdigen Geſtalten der kapi
zaliſtiſchen Halbwelt eingegangen iſt: Baſi
leios Zacharias, der Grieche und ſpäter
Sir Baſil Zaharoff, Herr eines un
geheuren Vermögens.

Sein Aufſtieg übertrumpft an bunter Aben
teuerlichkeit bei weitem noch den unwahrſchein
lichſten KolportageRoman.

Baſileios Zacharias' Leben nahm in Galata
ſeinen Anfang und verlief während der erſten
zwanzig Jahre durchaus ereignislos. Dann
aber trat die entſcheidende Wendung ein. Ein
Hnkel des jungen Mannes, der Kaufmann
Sewaſtopoulos, ein begüterter Stoff
händler, ließ Baſileios in ſein Geſchäft ein
kreten und hatte gewiß im Anfang dieſen Ent
ſchluß nicht zu bereuen. Baſileios war klug
und von ausgeſprochen händleriſchem Geiſte.
Dank dem Geſchick des Neffen blühte der
Handel des alten Sewaſtopoulos' gewaltig
auf. Jm gleichen Maße aber wuchs auch Baſi
leios UAnzufriedenheit. Er fand nicht ganz zu
Unrecht, daß der Oheim mit dem Lohne allzu
ſehr geizte und entſchloß ſich eines Tages, nach
eigenem Gutdünken Gerechtigkeit zu üben. Er
tat einen tiefen Griff in den Geldſchrank
ſeines Verwandten.

Stunden darauf, als Sewaſtopoulos den
Diebſtahl entdeckte und verzweifelt ſein Haar
raufte, befand ſich Baſileios Zacharias bereits
an Bord eines Schiffes, das nach England
ſegelte, den Kopf voller Pläne und in der
Verborgenheit ſeines Herzens ein wenig Angſt,
die aber ſchwand, nachdem Englands Küſte
auftauchte und die lange Seefahrt ein
Ende hatte.

Kaum, daß Baſileios jedoch wieder feſten
Boden unter ſeinen Füßen verſpürte, ward er
zu ſeinem grenzenloſen Erſtaunen von den
keineswegs ſanften Händen zweier Geheim
poliziſten ergriffen und wegen ſeines Dieb
ſtahls verhaftet.
Wochen bedrückenden Kerkerlebens folgten,

bis endlich der Tag des Richtſpruches anbrach.
Jmmer wieder beteuerte Baſileios die Recht
mäßigkeit ſeines Tuns und in der Tat gelang
es ihm, das Gericht von ſeinen Anſprüchen an
den alten Sewaſtopoulos zu überzeugen.
Zacharias erzielte ſeine Freiſprechung.

Stietelputzer, Tellerwäscher, Kellner
Jndeſſen gefiel ihm das peinlich ſitten-

ſtrenge England nicht mehr. Er kehrte nach
Athen zurück. Wie der Zufall es nun gerade

mit ſich brachte, friſtete er, nun völlig mittellos,
ſein Leben als Stiefelputzer, Tellerwäſcher und
Kellner. Das währte Monate. Baſileios ver
zweifelte an ſeiner Zukunft. Eines Tages aber
erkannte in dem Herabgekommenen eine ein
flußreiche Griechin den Jugendfreund. Sie
half ihm aus dem Schmutz der Gaſſen und
empfahl ihn einer amtlichen Stelle in London.

Baſileios kehrte wieder nach England zu
rück. Das geſchah im letzten Viertel des
vergangenen Jahrhunderts.

Zu der Zeit erfuhr der britiſche Geheim
dienſt eine Umgeſtaltung, und Männer, die
ein nicht zu enges Gewiſſen hatten, zudem
welt und ſprachengewandt waren, wurden ge
ſucht. Baſileios fand hier, durch die Für
ſprache ſeiner Gönnerin unterſtützt, endlich
eine Anſtellung und faſt im ſelben Atemzuge
auch einen Nebenverdienſt als Agent der
Waffenfabrik Nordenfeldt.

Die immerhin nicht alltägliche Kombina
tion: Spion des Jntelligence Service und zu

gleich Proviſionsreiſender in Kanonen er
wies ſich als außerordentlich gewinnbringend.
Baſileios Zacharias bereiſte die waffenhung-
rigen Staaten des Balkans, brachte ſeiner
Firma eine Fülle von Aufträgen und witterte
zum erſten Male den Geruch von Erdöl. Der
Jntelligence Service bezahlte wertvolle Jn
formationen gerade dieſer Art gut.

Baſileios hörte während ſeiner vorder
aſiatiſchen Reiſe mancherlei von den Oel-
geſchäften und den Abſichten der Petroleum
Magnaten. Er zögerte nicht, dem Jntelligence
Service gegen klingende Münze wertvolle
Fingerzeige zu geben, und ſo währte es nicht
lange, daß er vermögend. genug wurde.
auch die Proviſionen aus ſeinen Rüſtungsge
ſchäften haben ihren Anteil daran, um als
Kompagnon Nordenfeldts an den ungleich
beſſeren Verdienſten der Waffenfabrikation
teilzuhaben.

Von da ab nahm ſein Glück noch ſteilere
Wege. Jm Jahre 1888 iſt Baſileios Zacharias

Wohin mit den alten Klingen
Kongoneger ſind begeiſterte Abnehmer Ein heikles Problem gelöſt

Endlich, ſo berichtet ein Londoner Blatt,
das anſcheinend außer der brennenden abeſſi
niſchen Frage noch andere ſchwerwiegende Pro
bleme wälzt, dürfte ein bisher für unlösbar
gehaltenes Problem eine glückliche Wendung
erfahren. Es handelt ſich nämlich um die
Frage, was mit alten Raſierklingen
anzufangen iſt. Jeder Selbſtraſierer kann
ein Lied davon ſingen und hat ſich gewiß
mehr als einmal ernſthafte Gedanken gemacht,
wozu die alten Klingen vielleicht noch zu ge
brauchen wären, ohne indeſſen zu greifbaren
Ergebniſſen zu kommen.

Beſagte Londoner Zeitung ließ vorige
Woche den diesbezüglichen Notſchrei eines
Abonnenten durch ihre Spalten laufen. Der
Schreiber des Artikels behandelte das Pro
blem durchaus ſeriös, kam aber gleichfalls zu
keinerlei Schlußfolgerungen. Seine Aus
führungen waren ja auch mehr zu dem Zwecke
gedacht, irgendwelche nützlichen Winke aus dem
Leſerkreiſe zu erhalten.

Der Notſchrei fand bei dem Reverend H.
Jenkinſon, der als Miſſionar im belgiſchen
Kongogebiet tätig iſt, augenblicklich aber in
London weilt, williges Gehör. Sogleich ſtürzte
der Prediger an den nächſten Telephonapparat
und ließ ſich mit der Redaktion des Blattes
verbinden. Eine Stunde ſpäter ſaß Jenkinſon
beim Hauptſchriftleiter der Zeitung und ent
wickelte in großen Zügen ſein Programm. Er
erklärte, daß er jede Menge a lterRaſierklingen unterbringen könne,
da er dieſe für ſeine ſchwarzen Miſſions

angehörigen in Pogonz, im Herzen des Kongo
dſchungels, dringend benötige.

Der Miſſionar erzählte, daß es für die afri
kaniſchen Wilden kein größeres Glück gäbe, als
eine Raſierklinge zu beſitzen. Für dieſe alten
Klingen haben die Neger mannigfaltige Ver
wendung: ſie dienen als Meſſer, werden be
nützt, um die giftigen „Jigger“, Jnſekten, die
ſich in ihre nackten Füße hineinfreſſen, aus
dem Fleiſche herauszukratzen, Splitter und
Dorne aus den Händen zu entfernen und ge
legentlich auch zu Raſierzwecken.

Beſonders nützlich erweiſen ſich alte Raſier-
klingen bei Trauerfällen. Nach Landes
ſitte müſſen alle Familienmitglieder, in deren
Reihe ein Todesfall zu beklagen iſt, den ſonſt
ſo üppig dekorierten, ſtark behaarten Schädel
kahl ſcheren laſſen. Das Haar der Neger iſt ſo
drahtig, daß es mittels eines Drucks des linken
Daumens leicht zurückgebogen und mit dem
Meſſer nahe den Wurzeln abgeſchnitten wer-
den kann. Jenkinſon, der ſeit 15 Jahren bei
der Miſſion im Kongo tätig iſt, kennt die
Wünſche ſeiner Schwarzen ganz genau.

Außer Raſierklingen haben die Kongoneger
ein großes Jntereſſe für Grammophone. Ein
Schwarzer, der zum erſten Male einen Schall
plattenapparat hörte, meinte händeringend:
von eingemachtem Fleiſch und Fiſch habe ich
ſchon gehört, nie aber von ein gemachten
Menſchen.“

Wenn Reverend Jenkinſon im Herbſt nach
dem Kongo zurückreiſt, wird ſich ſeine Koffer
zahl vervielfachen durch die Mengen alter
Raſierklingen, die nun aus allen Teilen
Englands bei ihm einlaufen

mit dem Amerikaner Maxim Hiram, dem
Konſtrukteur des „Maxim“Maſchinengeweh
res, aſſoziiert und das Geſchäft blüht. Jn
dem Hexenkeſſel Europas, auf dem Balkan,
reiht ſich Krieg an Krieg, Baſileios verſorgt
Freund und Feind in gleicher Weiſe gegen
Kaſſazahlung mit Munition. Jn Afrika kämp
fen kurz darauf die Buren gegen England und
Baſileios findet Gelegenheit, den Feinden
Großbritanniens engliſche Waffen zu liefern.
Warum auch nicht! Geld bleibt Geld, gleich,
von wem es kommt. Und dann endlich, nach
dem ruſſiſch japaniſchen Waffengang und dem
Kriege Spaniens gegen Amerika entbrennt
das Völkerringen der Jahre 1914 bis 1918.

Sir Basil Zaharoft
Baſileios Zacharias, nun ſchon Sir

Baſil Zaharoff, verdient Millionen und
aber Millionen an ihm. Er iſt eine der ge
heimen Größen der Erde geworden. lebt in
einem der Paläſte von Paris, ein Mann im
Halbdunkel der Politik und eben da begeht er
ſeine erſte Dummheit. Schluß folgt

Bienen-Hiſtorie
Von Wilhelm von Hebra

Jm Jahre 1685 wurde ein krogatiſcher Bauer
aus der Gegend von Vudovics infolge einer
Unvorſichtigkeit von ſeinen Bienen ſo heftig
geſtochen, daß er arg erkrankte. Seither be
krachtete er die Bienen als furchtbare Tiere.

Dieſer Bauer befand ſich in der Stadt
Vudovics, als ſie im Jahre 1687 von den
Türken belagert wurde.

Die ſchwache Beſatzung war durch die
großen Anſtrengungen des Wachdienſtes ſo ſehr
erſchöpft, daß im Falle eines allgemeinen An
griffes eine erfolgreiche Verteidigung kaum
mehr möglich ſchien.

Da ſagte der Bauer zu einem Soldaten:
„Wenn man Bienen auf die Mauer ſtellte,

ſo würden ſie dieſe gut verteidigen. Jch kann
dir ſagen, daß nichts auf der Welt ſo ſchreck
lich iſt wie Bienen, wenn ſie gereizt werden.“

Der Vorſchlag wurde belacht, als luſtiger
Scherz weiter erzählt, kam ſchließlich auch dem
Kommandanten zu Ohren, welcher angeſichts
der drohenden Gefahr entſchloſſen war, jedes
Hilfsmittel zu verſuchen, auch wenn es noch ſo
töricht ſchien.

Der Kommandant befahl, alle Bienenkörbe
der ganzen Stadt herbeizuſchaffen. Es gab
deren ſo viele, daß ſie ausreichten, die nicht
umfangreichen Stadtmauern mit geringen
Zwiſchenräumen zu beſetzen.

Als bald darauf die Türken Sturm liefen,
wurden hinter allen Bienenkörben Feuer an
gezündet. wodurch die Bienen nach außen ge
krieben und dergeſtalt gereizt wurden, daß ſie
in der Wut die Feinde anfielen und heftig
ſtachen. Die Angreifer ſtockten zunächſt, dann
wandten ſie ſich zur Flucht. Raſch nützten die
Verteidiger die von den fliegenden Ge
ſchwadern angerichtete Verwirrung. Sie
machten einen mutigen Ausfall und errangen
einen ſo großen Sieg, daß die Belagerung auf
gegeben wurde.

Zwei Jahre ſpäter bauten die Vudovicſer
einen neuen Glockenturm. Sie gaben ihm die
Form eines Bienenſtocks und die Jnſchrift:

Den tapferen Verbündeten
Denkmal der Dankbarkeit.

Wer

10. Fortſetzung

Sie läßt ihn los und klettert auf den Steg
inauf.
„Rudere dort hinter die Bäume und warte,

bis ich zurückkomme.“
„Was wollen's denn da?

z ruck?“
Das weiß ich nicht; in fünf Minuten viel

leicht, oder auch in fünf Stunden. Vorwärts,
rudere hinter die Bäume.“

„Z'haus werden's moang, wir ſan in See
not. Kommen's hoam, Fräulein, kommen's

„Rudere und warte! Hörſt du?“
„Guat is!“

Joſepha ſchreitet über den Steg mit ihren
wiegenden Schritten und immer ſich auf die
Zehenſpitzen hebend.

Der Garten, glänzend von der Näſſe des
etters, atmet berauſchend Blumenduft aus.

Die reine Luft iſt erfüllt vom Wohlgeruch der
Roſen. Halb ſchlafender Goldlack verſchwendet
ſich, Reſeda und ſpät blühendes Jasmingebüſch.

So wandert Joſepha durch den trunkenen
Garten; Tropfen fallen ſchwer in die Nacht,
Wind ſingt in den Pappelkronen, Waſſer
ſtrömt aus Traufen und Dachrinnen.

Mitten im Garten bleibt Joſepha ſtehen
und lauſcht in ihren eigenen Körper hinein.

ine Weile iſt ſie ganz verſunken und hat alle
mwelt vergeſſen. Bilder jagen ſich und
ünſche wuchern; ſie weiß ſelbſt nicht. warum

ſie hier ſteht und warum ſie über törichte
andlungen nachgrübelt

Wann kommen's

e h BODENSEE
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Oh, durch welche Wildnis muß ich hindurch,
denkt Joſepha, warum nur iſt dieſe entſetzliche
Unruhe immer wach in mir! Sie ſchaut in
in das Licht, in das erleuchtete Fenſter, hinter
dem ein Schattenſpiel verzaubert wach wird.
Das Licht iſt ruhig und ſtill, das Licht iſt un
erhört geborgen und voll ſüßeſter Heimlichkeit.
Mir fehlt ein ſolches Licht, das ohne
Flackern iſt.

Joſepha taucht auf; ſie ſchaltet um; ſie hebt
den Kopf und iſt lauernd vorgebeugt.

Langſam und vorſichtig, mit einer gewiſſen
Katzenlautloſigkeit geht ſie weiter, auf das
Licht zu, das ihr gelb und hell entgegenwächſt.

Sie ſchleicht auf die Terraſſe, nähert ſich der
Mauer und ſpäht durch das Fenſter ins er
leuchtete Zimmer hinein. Fremdes Geheimnis
offenbart ſich verräteriſch.

Jm Wohnzimmer zwei Menſchen ſitzen in
Polſterſeſſeln an einem kleinen runden Tiſch.

Jſt das nicht dieſer wie heißt er gleich?
dieſer wundervolle Naturforſcher mit ſeinen

Fiſchen und Quallen und ſeinem Lurchgetier?
Jm anderen Seſſel eine Frau; jung, blond,
nicht ohne Temperament.

Man kennt doch dieſes Mädel; man hat ſie
geſehen, mit ihr geſprochen; wo denn, wann
denn? Richtig, im Hotel, im Strandbad.
Einerlei, heißt ſie nicht Eva? Doch, man er-
innert ſich, daß ſie Eva heißt.
Joſepha kommt nahe an die Scheibe heran;

ſie iſt vollkommen ruhig bei angeſpannten
Nerven und ſcharfem Lauern.

Sie hört Stimmen durch Scheiben und
Wände hindurch.

Was für ſonderbare Stimmen, ganz wie
aus einer anderen Welt.

Plötzlich fährt die blonde Frau aus dem
Seſſel hoch, ſteht ſchreckhaft ſteil im gelben
Licht und ſtarrt auf das Fenſter

Joſepha weicht zurück, das Dunkel ver
ſchluckt ſie.

Dann wird ein Fenſter geöffnet, jemand
ſchaut heraus, lacht unterdrückt und ſagt: „Es
iſt nichts, Eva, Du ſiehſt Geſpenſter.“

Ja, Eva ſieht Geſpenſter. Jn der Nacht
nach dem Wetter, in der Nacht zwiſchen Näſſe
und Blumenduft gehen Geſpenſter um. Du
ſollteſt auf der Hut ſein, blonde Eva!

Bernd Rittner ſchließt das Fenſter
und kommt zu Eva zurück. „Du ſiehſt wirk
lich Geſpenſter, Eya. Nun mache nicht ein Ge
ſicht, als ob der Teufel umginge.“

Eva iſt ſtill geworden, ſitzt im Seſſel, und
ihre Naſenflügel ſind leiſe bewegt.

„Was haſt Du denn, Eva?“
„Mir war deutlich als hätte jemand

draußen am Fenſter geſtanden. Mir iſt un
heimlich zumute, Bernd. Bitte, ſchau doch ein
mal genau nach. ich habe ſonſt keine Ruhe.“

„Es iſt nichts, Eva. Die Luft nach dem
Gewitter.“

„Du ſollſt noch einmal genau nachſchauen,
ſonſt gehe ich fort, Hagel und Blitz!“

„So gefällſt Du mir ſchon beſſer. Gut, ich
ſchaue nach.“

Bernd öffnet einen Flügel und ſteigt durch
das Fenſter auf die Terraſſe hinaus.

Dünkelheit um ihn, langſam wird das
Nachtauge wach. Er geht über die Terraſſe
und ſchaut in alle Winkel und Ecken. Nichts.

Selbſt erregt, glaubt er nun plötzlich ein
Geräuſch zu hören und ſchrickt nervös zu
ſammen. Es iſt nichts, Waſſer tropft von
Bäumen, ein Aſt bricht.

Er geht die Treppe hinunter in den Gar-
ten; ſchwer duften Strauch und Blume. Noch
immer brandet der See gegen die Ufer.

„Jſt hier jemand
Keine Antwort. Er geht näher auf

kleine Baumgruppe zu. Eine
die

Geſtalt im

Dunkel, an einen Baum gelehnt. Joſepha.
Beſtandteil der webenden Nacht. Ganz ruhig
ſteht ſie da und iſt halb vom Dunkel umfangen.

„Joſepha! Sie ſind hier?“ flüſtert es heiſer
und von einer tiefen Erregung erfaßt.
„Gehen Sie, bitte, ich bin nicht allein.
Was wollen Sie hier?“

„Das Wetter iſt ſchuld. Jch war mit einem
Fiſcher draußen auf dem See.“

„Mit einem Fiſcher?“
„Warum nicht? Es gefällt mir ſo. Jch habe

hier an Land gemußt. Vielleicht wären wir
ſonſt ertrunken Jetzt bin ich hier.“

Das ſehe ich. And der Fiſcher?“
„Er wartet.“
„Er wartet? Wo denn?“
Joſepha macht eine Armbewegung und

deutet auf den See hinaus.
„Dort.“
„Was wollen Sie denn hier? Drinnen im

Zimmer iſt
„Jhre blonde Braut. Weiß ich. Sehen Sie

hin, ſie kommt ans Fenſter.“
Bernd Rittner wendet ſich um und ver

birgt ſich im Dunkel.
„Still! Um Gottes will ſtill!“ haucht er und

zieht Joſepha ganz ins Dunkel zurück.
Am hell erleuüchteten Fenſter ſteht Eva

Sandler und ſpäht in die Nacht hinaus. Als
ſcharfe Silhouette iſt ſie in die gelbe Lichtfläche
geſchoben.

„Bernd!“ ruft ſie, „holla, Bernd!“
„Ja! Jch. komme.“
Mit beiden Händen faßt er Joſepha bei den

Schultern.
„Gehen Sie, bitte, fort, Joſepha, wenn ich

drinnen im Zimmer bin! Niemand darf
wiſſen, daß Sie hier waren.“

„Bernd!“ ruft es wieder, „wo biſt Du denn
„Jch komme ſchon, Eva.“
Noch einmal wendet er ſich Joſepha zu. Sie

antwortet nicht. Mit ſtarrem Geſicht ſteht ſie
da, und er ſieht nichts als den Glanz ihrer
Augen.

Er tritt aus dem Dunkel heraus und geht
auf die Terraſſe zu.

„Wo warſt Du denn ſo lange, Bernd?“
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Blick auf Olympio 1936

Allerlei Werbemittel Aber gegen Olympiobkitsch

Die Olympiaausſtellung iſt jetzt
von Stuttgart, wo ſie zuletzt vielen Tau
ſenden von Beſuchern die Olympiſchen Spiele,
ihre Geſchichte, ihr Weſen und insbeſondere
das Werden der Spiele 1936 vermittelte, nach
Köln überſiedelt. Dort wird ſie in Gegen
wart zahlreicher Vertreter des Staates, der
Partei, der Stadt und der Organiſationen für
Leibesübungen eröffnet und dem Publikum
drei Wochen lang (bis 27. September) zu
gängig gemacht. Der Reichsſender Köln hat
zuvor in einem Zwiegeſpräch Sinn und Weſen
der Ausſtellung erläutert, alles weitere be
ſorgen die geſchickt zur Darſtellung gebrachten
Schätze dieſer einzigartigen Schau dann ſelbſt.
Wie in Berlin, Hamburg, München
und Stuttgart wird ſie auch in Köln ein
großer Erfolg werden.

Genau zur gleichen Zeit erfüllt der
Olympiazug, dieſe fahrende Ausſtellungs
ſtadt, denſelben Zweck in Königsberg.
Der unſprünglich geplante Termin des 3. Sep
tember hat ſich wegen der langen Reiſe von
Berlin nach Oſtpreußen und mancherlei
Schwierigkeiten dabei im Korridor nicht ein
halten laſſen, das Vorführungsprogramm nicht
nur in Königsberg, ſondern natürlich auch in
den weiteren oſt Und weſtpreußiſchen Städten

Tilſit, Gumbinnen, Jnſterburg, Lötzen,
Allenſtein, Elbing, Marienburg mußte um
einige Tage verſchoben werden.

Es iſt jetzt terminlich ein ganz neuer Reiſe
plan feſtgelegt worden, der vom urſprünglichen
um mehrere Tage abweicht. Der Eindruck, den
der Olympiazug ſchon bei Eintreffen in
Königsberg und bei ſeinem Aufbau gemacht
hat, war außerordentlich groß, das Jntereſſe
der Bevölkerung für dieſe fahrende Olympia
ſchau läßt nicht nur in Königsberg, ſondern
auch in allen weiteren beſuchten Städten einen
ſtarken Erfolg erwarten.

Olympiſche Reiſeandenken wird
es natürlich im nächſten Jahr in Hülle und
Fülle geben. Schon jetzt wird aber erfreu
licherweiſe von den dafür maßgebenden Stel
len darauf aufmerkſam gemacht und dafür ge
ſorgt, daß dieſe Erinnerungen nichts zu tun
haben dürfen mit Kitſch. Die Berliner Hand
werkskammer hat bereits beſchloſſen, daß der
artige Andenken an die Olympiſchen
Spiele händwerklich wertvoltl ſein müſſen. Sie
ſollen nicht zu teuer ſein, wohl aber geſchmack-
v l und heimatverbunden, gleichgültig ob
Schmuck oder Gebrauchsgegenſtand. Leider
gibt es ſchon jetzt Olympiakitſch in reicher
Zahl. Auf Taſchenmeſſern, Taſſen und Tel
lern, Halstüchern und Hüten, aber auch an
Autos, Radioapparaten und vielem anderen
ſieht man die fünf Ringe, ja es gibt auch
einen Olympia-Kakao. Es ſei aufmerkſam ge
macht, daß ſchon vor längerer Zeit durch eine
Bekanntmachung des Werberates der deut
ſchen Wirtſchaft die Verwendung der fünf
Ringe für geſchäftliche Werbung unterſagt
wurde. Es iſt zu erwarten, daß dieſes Verbot
auf alle mit dem Wort „olympiſch“ zu
ſammenhängenden Bezeichnungen ausgedehnt
wird. Das deutſche Anſehen darf nicht durch
lediglich um des Geſchäftes willen hergeſtellten
Kitſch geſchädigt werden.

Baron le Fort, der Generalſekretär
der 4. Olympiſchen Winterſpiele in Gar
miſch-Partenkirchen, und Dr. Haarſt er, der Preſſereferent dafür, haben ſich zu
ſo mmengetan, um im Verlag Fr. Bruckmann
i München erſcheinen zu laſſen: „Winter-
Olympiga 1936*. Der Leſer erhält hier
einen Ueberblick über die Entwicklung der bis
herigen Winterſpiele, an denen ſich 1924 in
Chamonix 16 Länder, 1928 in St. Moritz 25
und 1932 in Lake Placid 17 beteiligten, wäh
rend für Garmiſch-Partenkirchen 27 Nationen
ihre Zuſage gegeben haben, alſo die bisher
größte Zahl.

Warum Garmiſch-Partenkirchen als Aus
tragungsort gewählt wurde, welche Vorberei-
tungen dort getroffen worden ſind, wann und
auf welchen Plätzen die einzelnen Kämpfe ſtatt
finden, welche Sportarten zum Austrag kom
men, wer die Beſten der einzelnen Länder in
den verſchiedenen Sportarten ſind, nach wel
chen Beſtimmungen gekämpft wird und vieles
andere mehr erfährt man aus dieſem Buch,
deſſen Text durch 100 wunderbare Bilder in
Kupfertiefdruck eine prachtvolle Ergänzung und
Erläuterung erhält.

Schwer hoffen es die
Sechsfagefohrer

Dieſer Tag der internationalen Sechstage
a war der bisher ſchwerſte. Von fünf ge
tarteten Nationalmannſchaften iſt allein die
deutſche noch ſtrafpunktfrei. Alle anderen mit
Ausnahme der Tſchechen, die nur wenige Straf
punkte haben, erhielten heute mehr als 100
Strafpunkte. Die Situation für uns iſt trotz
dem nicht allzu roſig, denn der Beiwagenfahrer
Krauß überſchlug ſich unweit des Zieles,
wobei ſein Fahrer Müller verletzt wurde.
Er fuhr bewußtlos im Seitenwagen bis ins
Ziel und erhielt Deutſchland dadurch noch
weiter ſtrafpunktfrei. Die ärztliche Unter
ſuchung wird erſt ergeben, ob Müller morge
früh weiterfahren kann. Englands National

r Bradlay ſchied wegen Maſchinen
defekts aus. Auch die Jtaliener verloren einen
Seitenwagen, den Gilera ſteuerte. Die Tſche
chen erhielten Strafpunkte wegen Reifenpanne.

Die Fahrer erklärten, was heute von ihnen
verlangt worden iſt, würde an die Grenze des
Möglichen gehen. Aeußerſt beſorgt iſt man
um die Reifen, die ſofort nach Ankunft am
Ziel immer gewechſelt werden. Für die Seiten
wagen war die heutige Fahrt am ſchwerſten,
während die Solomaſchinen beſſer durchkamen.

Mſtte Scachsen
Gaujugendkampf der Leichtathleten

Am kommenden Sonntag findet in der
neuen Kampfbahn in Zeitz der Gaujugend-
mannſchaftskampf Mitte gegen Sachſen ſtatt,
zu dem auch der Gau Mitte jetzt ſeine Mann
ſchaftsaufſtellung bekanntgibt. Der Mann

ſchaftskampf ſieht für die Jahrgänge 1917/18
folgende Wettbewerbe vor: 200 Meter, 1500
Meter, 100 Meter Hürden, Hoch- und Weit-
ſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen und
Schwedenſtaffel. Die Jahrgänge 1919/20 be
ſtreiten folgende Kämpfe: 100. Meter, 1000
Meter, Hoch- und Weitſprung, Kugelſtoßen und
4 mal 100 Meter. Die beiden Gaue ſtellen für
jeden Wettkampf je zwei Starter. Der Gau
Zren iſt wie folgt beim Gaujugendkampf ver
reten:

19177418 200 Meter: Nolte-Magdeburg,
HahnKayna. 1500 Meter: Karchow-Halle, Diek
mann-96 Magdeburg. 100 Meter Hürden: Block
Erfurt. Grohmann-Magdeb. Hochſprung: Schopp
Zeitz, LehmannWittenberg. Weitſprung. Na
ſiadeck-Wittenberg, Block-Erfurt. Kugelſtoßen:
OchſeHalle, Köhler-Deſſau. Speerwerfen: Ka
mannMagdeburg, Menzel-Naumburg. Schwe
denſtaffel: (400, 300, 200, 100 Meter) Scheller
Magdeburg, Grohmann-Naumburg, Nolte
Magdeburg, Hahn-Kayna (Erſatz: Anderſon
Kayna).

1919/720 100 Meter: e
Schröder-Wittenberg. 1000 Meter: Pfeil
Halle 96, Pomſel-98 Halle. Hochſprung: Säcker
Genthin, Neumeiſter-Erfurt. Weitſprung:
Elle-Erfurt, Lenker-Zeitz. Kugelſtoßen: Gäb
lerWeimar, Säcker-Genthin. 4 mal 100 Meter
Elle, Neumeiſter, Kleemann, Haſenſtein (ſämtl.
Erfurt).

Spifzenfechferinnen im Kampf
Frauen Florett- Mannschoftskampf Goo Mifte- Scchsen

Wie wir bereits berichteten, findet am
Sonntag in der Saalſchloßbrauerei“
in Halle das Jahnfechten, ein Mann
ſchaftskampf auf alle Waffen zwiſchen den
Gauen Sachſen und Mitte, ſtatt. Mit
dieſem Turnier erlebt die halliſche Turn und
Sportwelt ein fechtſportliches Ereignis von
ſeltener Größe und Bedeutung. Jn Naum-
burg gewann Gau Mitte im letzten Jahre
und in dieſem Jahre werden die Kämpfe mit
gleicher Härte durchgeführt werden; denn beide
Gaue bringen ihre ſtärkſten Vertretungen auf
die Fechtbahn.

Eine klare Ueberlegenheit der Sachſen ſehen
wir vorläufig nur in der Frauen-Mann-
ſchaft. Mit Gretel MelicharDresden,
Hanni Wolff-Dresden, Leni Oslob-
Leipzig und der Chemnitzerin Schöne bringen
die Sachſen eine Mannſchaft mit nach Halle,
die in dieſer Beſetzung zur Zeit in Deutſch
land keine andere Mannſchaft zu fürchten
braucht. Selbſt einer ſtarken ſüddeutſchen Ver
tretung mit Fechterinnen wie Jenny Jüngſt,
Hedwig Haß, Olga Oelkers-Offenbach. Tilly
MerzRüdesheim, Rotraud von Wachter
München könnte die Sachſenmannſchaft die
Spitze bieten. Jn Leni Oslob haben die
Sachſen eine Mannſchaftsführerin von großen
Qualitäten. Die Leipzigerin wurde bei den
letzten Deutſchen Meiſterſchaften in Frankfurt
Dritte und auch in Warſchau bei den Europa
meiſterſchaften 1934 machte die Deutſche eine
ausgezeichnete Figur. Grete Melichar iſt die
Tochter des bekannten Dresdner Fechtmeiſters;
ſeit vielen Jahren gehört die junge Dresdnerin
zur Deutſchen Sonderklaſſe der Fechterinnen;
vor zwei Jahren gelang es ihr, die Leipzigerin
Oslob in Bautzen zu ſchlagen, ein Sieg, der

große Beachtung verdiente. Hanni Wolff ſteht
an Können ihr Landsmännin nicht viel nach.
Als Vierte in der Mannſchaft finden wir die
junge Chemnitzerin Schöne, die erſt im letzten
Jahre zur Spitzenklaſſe aufgerückt iſt und deren
Fleiß im Training durch ſchöne Turnier
erfolge belohnt worden iſt.

Die Mitte- Mannſchaft hat gegen
eine ſo ſtarke ſächſiſche Vertretung wenig Ge
winnchancen. Dennoch ſind die Frauen unſeres
Gaues das beſte Fechterinnenmaterial, was
wir zur Zeit aufzuweiſen haben. Urſprünglich
war von der Gauführung der Fechter beab
ſichtigt worden, die Hallenſerin Diercke in
die Mannſchaft einzureihen. Man hat ſich aber
ſchließlich doch entſchloſſen, die Frauen Bock,
Erfurt. Bode, Magdeburg, Grimm, Jena,
und Berkner, Weimar, fechten zu laſſen.
Frau Elfriede Bock zeigte in dieſem Jahre
ausgezeichnete Leiſtungen in Deſſau und in
Frankfürt. Jn Deſſau gewann die Er
furterin die Meiſterſchaft der Frauen im Gau
Mitte und in Frankfurt kam ſie als einzige
Fechterin unſeres Gaues in die Endrunde, wo
ſie einen viel beachteten 8. Platz belegte.
Herta Grimm, Jena, iſt eine ſehr veranlagte
Fechterin, deren gute Schulung zwar zu den
größten Hoffnungen berechtigt, die ſich aber
gegen die Gegnerinnen aus Sachſen kaum
durchſetzen wird. Frl. Berkner, Weimar, ge
hört zu den Spitzenfechterinnen Thüringens
und Frau Bode iſt die beſte Fechterin in
Magdeburg.

Wenn wir nach dieſer Vorſchau den Sachſen
alle Gewinnausſichten geben müſſen, ſo ſind
wir doch davon überzeugt, daß ſich unſere
Vertreterinnen nicht leicht geſchlagen bekennen.

Dießleie Sporkrundschau
Cilly Außem-H. Henkel ſorgtenbeim internationalen Tennisturnier in Ven e

dig für einen weiteren deutſchen Erfolg. Sie
gewannen das Schlußſpiel des Gemiſchten
Doppels gegen WolfMetaxa leicht 6:2, 6:3.

Die Starboot Europameiſter-
ſchaft, in Neapel durchgeführt, brachte durch
„Sirah“ einen italieniſchen Sieg. Die deut
ſchen Yachten „Sagitta“ und „Bremen“ endeten
auf den fünften bzw. ſechſten Platz.

Der Große Preis von Luzern brachte
den NSU- Werken in der Seitenwagen
klaſſe bis 600 Kübikzentimeter einen ſchönen
Sieg durch den Schweizer Ernſt Senn-Zürich.

Hornfiſcher, Schweikert und
Möchel, drei deutſche Meiſter im Ringen,
beteiligten ſich an einer Turnierveranſtaltung
in Köln--Mülheim. W. Möchels Sieg im Ban-
tamgewicht und Hornfiſchers Erfolg im Schwer
gewicht ſtanden nie in Frage. Einen ſehr guten
Eindruck hinterließ der Berliner Schweikert im
Mittelgewicht, der den Hamburger Foeldeak
cuf den zweiten Platz verweiſen konnte.

Bei der Radrundfahrt durch Kor-ſika behauptete der Berliner Hermann Buſe
bis zum Schluß den zweiten Platz, nachdem er
durch viel Pech die Führung im Geſamt an
Troggi verloren hatte.

Ein deutſch-franzöſiſches Steher-
rennen e am kommenden Sonntag auf
der Buffalo-Bahn in Paris. Die deutſchen
Metze, Möller Krewer und Carpus treffen auf
Frankreichs Weltmeiſter Lacquehay, Aug.
Wambſt, Paillard und George Wambſt.

Jackie Brown, engliſcher, Europa und
Weltmeiſter im Fliegengewicht, verteidigte am

Montagabend in Mancheſter ſeine drei Titel
gegen Schottlands Meiſter Benny Lynch. Zur
allgemeinen Ueberraſchung war Brown bereits
in der zweiten Runde derart zuſammenge-
ſchlagen, daß der Ringrichter den ungleichen
Kampf ſtoppte. Welt und Europameiſter iſt
damit Benny Lynch geworden.

Leis-Kaiſerslautern, einer der
beſten ſüdweſtdeutſchen Schwergewichtsboxer,
wurde bis zum 1. März 1936 kaltgeſtellt, weil
er ſeinen Verein bei den Bezirksmeiſterſchaften
ohne Angabe von Gründen im Stich ließ.

Woaſcker VfB Apol do
Am kommenden Sonntag ſpielt Wacker-Liga

gegen VfB Apolda. Jn vergangenen Jahren
der Thüringer Liga angehörend, ſind die Gäſte
auch in Halle nicht unbekannt. Sie gehören
jetzt als Spitzenverein der Thüringer
Bezirksklaſſe an und ſtehen wie der erſte
Sportverein Jena unter der Leitung des
Trainers Pöttinger. Jn der letzten Zeit
haben die Apoldaer beachtliche Ergebniſſe

egen ſpielſtarke Gegner erzielt, ſo daß ſie auchfur Wacker ein achtbarer Gegner ſein werden

Sporffreunde-— Halle 96
Beide Vereine benutzen den durch Spieler

abgabe an die Gaumannſchaft freigewordenen
Sonntag, ihre Elf im friedlichen Wettkampf
zu erproben. Beſonderes Jntereſſe dürfte dieſes
Spiel dadurch erfahren, daß bei Sportfreundeerſtmalig die Gebrüder Krampe (früher
Boruſſia) mitwirken. Den Beſuchern des um
15.30 Uhr auf dem Sportfreundeplatz
beginnenden Spieles ſteht ein ſchöner Fußball
kampf bevor.

Nr. 234
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Grober Straßenpreis
Bezirkskampf Halle-Magdeburg Halle

Zum ſechſten Male wird am kommenden
Sonntag vom Bezirk Halle-Merſe-
burg des Deutſchen Radfahrer
Verbandes das große Straßenrennen
Halle Magdeburg--Halle (150,6 Kilometer
durchgeführt. Mit dieſer Veranſtaltung finden
die in dieſem Jahre mit großem Erfolge im
hieſigen Bezirk geſtarteten großen Straßen
rennen einen würdigen Abſchluß.

Zur Stunde liegen zahlreiche Nennungen
vor, unter denen ſich wieder ſehr bekannte
Namen. wie Wiemer, Gronwald, Roſenberg
und die Hallenſer Klimanſchewſky, Schulze
Rolle und Mautes, befinden. Start und Ziel
iſt in Trotha, wo die Fahrer gegen 7.50
Uhr auf die Reiſe geſchickt und etwa um
11.50 wieder eintreffen werden.

Faustboll Sfacdtmeisterschoff

Neben der Pflichtſpielreihe der DT führen
die der Halliſchen Turnerſchaft angeſchloſſenen
Vereine ſeit Jahren noch eine Diplom-
ſpielreihe durch. Da die halliſchen Mann
ſchaften in der Pflichtſpielreihe der DT nicht
alle gegeneinander ſpielen, iſt hier eine be
ſondere Vergleichsmöglichkeit gegeben.

Eine Vorausſage für den Endſieg iſt bei
der Ausgeglichenheit der Mannſchaften ſchwer
zu ſagen. Beteiligt ſind die Vereine KTV,
HTSV, Berufsfeuerwehr, GTV, Poſt und
Jahn. Jn der zweiten Klaſſe, die mit v
Mannſchaften beſetzt iſt, könnte man der KTV
Mannſchaft einige Ausſichten einräumen, wie
auch dieſer Verein in der Klaſſe der älteren
Turner und bei den Turnerinnen recht
gut vertreten iſt. GTV, Jahn, Feuerwehr und
Reichsbahn werden jedoch ernſte Gegner ab
geben. Wer den beſten Nachwuchs hat, werden
die Spiele der Jugend zeigen.

Am kommenden Sonntag beginnen dieſe
Spiele. Die 1. Klaſſe führt dieſe auf den
Plätzen des KTV und der Feuerwehr
durch. Die 2. Klaſſe ſpielt auf dem GTV
Platz, Felſenſtraße. Die älteren Turner
wieder auf dem KTV-Platz. Turnerinnen und
Jugend beginnen ſpäter.

Neve Gaugruppen im Hanchbol
Jn der am letzten Sonntag begonnenen

Spielzeit 1935/36 wird die Deutſche Hand
ballmeiſterſchaft in der Vorrunde wieder
nach dem Punktſyſtem ausgetragen, doch iſt
an Stelle der einfachen Runde die Doppel-
runde zur Feſtſtellung des Gruppenbeſten
getreten. Die vier Gruppenbeſten ermitteln
dann nach dem Pokalſyſtem den neuen
deutſchen Handballmeiſter.

Die Zuſammenſetzung der neuen Gruppen
iſt folgendermaßen vorgenommen worden:
Gruppe 1: Oſtpreußen, Brandenburg,
Schleſien, Sachſen. Gruppe 2: Pommern,
Mitte, Nordmark. Niederſachſen. Gruppe
3: Weſtfalen, Mittelrhein, Württemberg,
Bayern. Gruppe 4: Niederrhein, Heſſen,
Südweſt, Baden.

Nun San Sebasficdn
Beim Großen Autopreis vonSpanien werden am 22. September auf der

Laſarte-Rundſtrecke bei San Sebaſtian noch
einmal ſämtliche europäiſchen Neukonſtruktio
nen vertreten ſein. Nach Mercedes, Auto
Union und Alfa Romeo hat auch Maſerati
ſeine Meldung abgegeben.

Amtliche Bekannfmochungen
Der Beauftragte des Reichsſportführers

Bezirk Halle- Merſeburg.
Für die Ortsgruppenführer, die Führer der Fach

ämter und die Vereinsführer meines Bezirkes weiſe ich
darauf hin, daß als führende Betätigung imSport nicht nur die Tätigkeit als Vereinsführer,
Schriftftihrer uſw. angeſehen wird, ſondern auch eine
Betätigung in ſporttech niſchen Aemtern, alſo
Kampf und Schiedsrichter, Mannſchaftsführer uſw.

Dementſprechend ſind auch an die letztgenannken in
politiſcher Beziehung die gleichen Anforderungen zu
ſtellen wie an Vereinsführer. Es iſt, nicht angängig, daß
diefenigen, die als Vereinsführer nicht beſtätigt werden
konnten, dann in ſporttechniſchen Aemtern tätig ſind.

Sollten irgendwo von mir et
ührer ein Amtk begleiten, ſo ſind dieſe ſofort zuführe egleiten, ſo ſ ſe ſ art Sihnibe

Sportvereins- Nachrichten
Giebichenſteiner TurnVerein. Am Montag, 16.

Verſammlung der Turnerinnen. Beginn 20 uhr.
Am Donnerstag, 19. 9., 20 Uhr, Jugendverſammlung.
Teilnahme Pflicht.

GT Handball: Spiele am Sonntag, dem 15. 9.:1. Ma aft Wage 1., 15 Uhr Mannſchaft
gegen Soma, 16 Uhr; Jugend 1. Seeben Jgd.
I Uhr Jugend 2. Boruſſia Jgd., 18.30 Uhr
Knaben S Knb., 10 Uhr. Alle Spiele auf demGTVPlatz. Die Turnſtunden ſämtlicher Abteilungen
fallen bis auf weiteres aus. Der Wiederbeginn wir
in der Zeitung bekanntgegeben.

Sportverein. Handball: Fpieh amHall. Turn u.15. September Knaben GTV Knaben, 10 Uhr,
Plab; 1. Wörmlitz 1, 15 Uhr; Aeltere Turner gegenSan 16 prrie Beide Spiele auf unſerem r
Achtung! Jugend Trotha Jugend, 14 Uhr. u
Spiel iſt verlegt. Treffpunkt Reileck, 18 Uhr,
Fahrrad

Germanig-Felſenfeſt, Halle. Am Freitag fällt n
Uebungsſtunde aus. Jm Vereinslokal findet dapünktlich 20 Uhr eine wichtige Mitgliederverſammlung
ſtatt. Sämtliche Mitglieder haben zu erſcheinen n19.850 Uhr Ringermannſchaft- und Vorſtandeſſsung
Tagesordnung: „Tag der Europameiſter in Halle
„Unſere neuen Ligakämpfe“.

PSV. Heute 20.30 Uhr außerordentliche Mit
verſammlung im Hoffäger, Lindenſtraße.

glieder

Sportverein Boruſſia. Sonntag ſpielt die be
zweite FußballElf in Landsberg Abfahrt eder dis
14.15 Uhr. Meldung der mitfahrenden t nahen
Donnerstag abend bei Wolf oder Kloppe. rMitgliederverſammlung bei Kloppe, pünktlich 21 Uhr.



Hermann Sperling
Else Sperling

geb. Schlieder

VERMAHLTE

Halle (S.), den 11. Sept 1935

W anwalt und Notare la 90 Fr. W. Landefeld
Dauerwellentt. und Frau Marga
Beste Ausführung Geschultes Personal
Wasser wollen. 25, Frlsleren60

Salon E. Albrecht
Merseburger Straße 14,

gegenüber Hallescher Maschinen- Fabrik.

Familien
Nachrichten

Verlobt: Char
lotte Wulſt (Naum
burg) mit Amts
gerichtsrat Wilbelm
Meyer (Feldberg b.

Kaſſel). JdaWerner mit Wer-
ner Böhme, San-
gerhauſen. Elſa
Gaudig mit Arthur
Knauth, Großjena
und Schleberoda.

Vermählt: Rechts

geb. Ries, Torgau.
Edgar Henniger

und Frau Hilde
gard geb. Sänger,
Zeitz und Bucha
(über Pößnech).

Geſtorben: Frau
Thereſe König geb.
Lange (70 Jahre),
Graditz.

Gewinnauszug
8. Klaſſe 45. PreußiſchSüd

(271. Preuß.) KlaſſenLotterie
Nachdruck verbotenOhne Gewähr

deutſche

auf die Loſe

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen und zwar je einer

leicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

e9. Ziehungstag

In der heutigen Ziehung wurd
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 30000 M. 1653879
2 Gewinne zu 5000 M. 391298

14 Gewinne zu 3000 M. 389261
2768467 302454 374860 392483

8 Gewinne zu 2000 M. 38277
876594

82 Gewinne zu 1000 M. 7012 11569 27533 29210

10. September 1935

177932 246577

en Gewinne

64774 62332

Die neuesten diesjätrigen
Weihnachtsmodelle in

sind eingetroffen.
Muster mit meinen anerhannt
schönen Verdechausschlägen
können gegen geringe An-
zahlung und gegen geringe
Teilzahlung schon jetzt aus-

esucht u. bis zum Weihnachts
est zurüchgestellt werden.

Korh-in der unteren Leipziger Str.

Herrliche

Lühr
Werben

weckt
Wönsche

Inseriere regelmäßig
in der M 7

Darum

29787 30117 34374 39846 44356 70172 79543
84759 94214 121959 127813 133190 140506
154072 163608 167167 174417
217081 248076 262412 262718
280223 304769 313859 313888 316803 317640
818267 343091 345768 353823 374064 392821

90 Gewinne zu 500 M. 3239 40776 45840 50418
70397 78855 90799 92572 98508 99466 1008950
1265863 126529 126606 130844 133748
154662 167903 185974 18785
212880 220241 224464 251395
264612 279144 282842 291891
806032 316048 318820 324439
836297 346059 371933 3897364

354 Gewinne zu 300 M. 1064 3458 8614
18441 203687 265543 27953 35472 87450
40612 41631 41905 42622 43862 45929
66734 59456 60367 65061 65264 67865
75008 76487 81134 837837 83828 88621
94671 100368 101955 102200 103670

00 O 5 B o c

389529 391837 893891
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 4 zu je 8000, 12 zu je 2000, 22 zu
je 1000, 80 zu je 500, 184 zu je 800 Mark.

30.50 32.-

Angenehmer

ſchlaf
auf den 3teiligen

Auſlege Matratzen

Palmfaser-Füllung
Außen glatt bezogen Preiswert
Mk. 18.- 20.- 25.- 28.- 30.-

34.
einschl. Keil. Größe 90X190 em

Jedes andere Maß inner-
halb 24 Stunden Ueferbar

27.- 29.-

Mk. 21.-
29.-

a

Mk. 16.50 19.-
30.-

aus Holz, lackiert, in weis,
creme, nußbaum

23.50 25.-
34.

Nress60.
Halle (S aale)

Pfännerhöhe 4
Kleinschmieden 6

wirn 777empfehlen:
Grießmaccaroni

Suppeneinlagen

Mandeln ſüß

Linſen neue

38.- 40.-

Grießſchnittnudeln loſe, gef.
Grießfadennudeln loſe, gef.

Weizenmehl „Windmühle“

Weizenmehl „Roter Turm“
Korinthen entſtielt
Sultkaninen helle Ware

Vanille-Crempulver fürd. Guß
ff CocosSpeiſefett, 100 Fettgehalt

Bohnen weiß, gut kochend
Bolksreis glaſiert
Graupen alle Sorten
Weizengrieß alle Sorten

Neue deutſche Vollheringe
Fektte zarte Schottenheringe
Bratheringe

39 Rückvergütung in Rabattmarken!

loſe, gef. 1 Pfd. 405
1 Pfd. 405
1 Pfd. 44
1 Pfd. 48

s Pfd.Bil. 95.9
s Pfd.Bil 105

1 Pfd. 425 38
1 Pfd. 40 30
Pfd. 555 46

Pfd. 10

Gierware

1 Pfd.Tafel 66
1 Pfd. 20 18

1 Pfd. 185
1 Pfd. 20
1 P. 24

1 Pfd. 325 28

M Stuck 6
2 Stück 15

große Doſe nur 55

24.-

32.-
26.-

34.

28.
35.-

Schmoriöpfe,
o.95 0.6

Kaffeekessol,

weiß

Schmortöpfo,
2.6s

Milchtspfe,
2.10

Milhitöpfe, fein grau

Eimoer, fein grau 1.20
Mölleimer, mit Deckel

Garankie Emuille

2.25

Kaffoekessel,
7.36

fein grau
o oeskein grau
2.50

s 0.50 0.40

rotgelbSo
rotgelb

s.50
rotgelba

2.40

MMz-Werhung
Erfolgs- Werbung

Billiger
MN2-Hapag- Sonderzug

ins Mühltal
und nach kisenberg

am Sonntag, 15. September 1935

Schnell

h

Billig Be quem

o. so

Fahrpreise hin und zurüch-
III. Kl.
R 3, 10 7,00 Uhr ab Halle (Saale) an 21,57 Uhr
R 2,60 7, 14 Uhr ab Merseburg an 21,22 Uhr
RM 2, 10 7,53 Uhr ab Weißenfels an 21,05 Uhr

9, 14 Uhr an Eisenberg ab 19, 40 Uhr

Billige Führungsharten durch Eisenberg (GBesichtigung
der SchloßRirche) und Mühltal R. 0, 40 p. Person

Auskunft, Anmeldung u. Fahrhartenverkauf:
MNZ-Reisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47.
Ruf 27631 und Annahmestellen Alter Markt 5, Große
Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch) und Leipziger
Straße 14 (Zigarrenhaus Walla)
Hapag- Reisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 38 und 209 60

MN2-BReisedienst, Bitterfeld, Hallesche Straße 4

in Merseburg: MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 3006

in Weißenfels MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7

sehr preiswert
in groß. Auswahl

G. ſchaible
Inh.

Lange Schulze
Gr. Mätherstr. 26
Tischler- u. Polst.-

Werkstätten

e

Perß. Packerin
geſ., welche nachw. Honigkuch. i. Cello

phan eingep. hat. Bewerb. unt.
L. 5723 a. MRg, Halle, Geiſtſtr. 47.

2 Platzanweiserinnen
gutes Aeusere und

S BoySgesucht, Voreustellen Donnerstag nur
wischen 4 und 5 Uhr Bühneneingang.

Direktion Walhalla Theater

Gepr. Jagdſünge

u aufſeher
ſucht Stellung für

Putzfrau,
die auch die große

mnz-ßleinanzeigen

Polizeibe
(Feldjäger)

Junger
amter
ſucht

2—3 zimmer
Küche Und Bad z.

10. 1935. Gefl.
Angeb. u. G. 7251
an MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Beamte
10.

2 junge
ſuchen zum 1.
1935 möbliertes

zimmer
ſow. Schlafzimmer,
ſonniges, ruhig ge
legenes, Nähe Reil
eck. Angebote unt.

7252 an MR8,
Geiſtſtr. 47.

Wäſche übernimmt, ſofort oder ſpäter.
für 1 Tag d. Woche Verh. 87 Jahre
geſucht. Vorzuſtell. Frontk, mit der
wie 1113 Uhr. Hege der Nieder

ronprinzenſtr.4, I jagd ſowie Faſanen
aufzucht vertraut.

Mädchen e hin h 3b.Werte Angeb. unt. Wſhe kemen aus an ohnung
alt, welches zu Salle, Geiſtſtr. 47. gegen gleiche z. T.

drhg ſchiaf. tann Gidtnbedingt 254 an MN8,w. bubeklaſſih fur Lebe, Geiſtſtr. 47.
en ganzen Tag e Wum 15. 9. geſucht
geb. u. G. 7253

an MN8, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

re

Büroräume
mit Zentralhetzung
zu vermteten,
Halle. Königſtr. 84

Schlafſtelle
zu vermieten.
Königſtr. 73, I r.

Himmer zu
vermieten

Erfahr. Kaufmann,

Vank-
fachmann,

ſüchtvuchführungs
arbeiten oder ſon
ſtige kaufmaänn ſche Wortangeige

Vernlekeln

Chrom Becker
Große MärRerstr. 6-7

Möbel
repariert, moderniTtigteit. Ang. u ſiert und poliert7260 an ins in die M Berliner Str. 29,

Halle Geiſtſtr. 47. Kappel.

lelpziger Strafe 12
gegenüber der Ulrichskirche

la Spegtalräder 88,
Ballonräder 37,50.
Bequeme Teilzah
lung. Reparaturen
vreiswert. Lohr
engel, Halle (S.),
Kl. Ulrichſtr. 37

Fahrräder Metall
waren

jeder Art fabriziert u. ändert um
„Nickel-Becker“,

HalleS., nur Kl.
Brauhausſtr. 11.

Beding. Sächſ.
Zweckſparuntern.

Sorgenloſe Tilgun sdarlehen
ückz. in bequem. mon.

Spar
e. G. m. b. H., g.

at. günſt
u. Kreditgeſ
Johannispi.Gen. Vertr.: Joh

NSsW,
200er, billig zu
verkaufen. Deſſauer
Straße 18, Hof III

1 DKM,
200er, 100 zu
verkaufen.
Schillerſtraße 41.

Sehr gut erhaltene
Adler Lim.,
8/35, ſteuerfrei,
billigſt abzugeben.
Anfragen bei der
MR8, Laden, Halle,
Geiſtſtraße 48.

4—6Sitzer, offene,
eſchloſſene Wagen.
ernfabrten, Hoch

zeiten, Beerdigun
gen. Nitſchke, Halle,
Merſeburger Str.
Nr. 25.

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortangeigen (einspaltige Gelegenheitsangeigen) veröffentlicht die MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung eum Preise von 20 Pf. je fettes Ueberschrifts wort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Alle

Buch
führungs
arbeiten

ſowie die

Einrichtung
von Waren
eingangs
büchern

übernimmt Richart
Kröner, Halle S
Leipziger Straße
70/71. Eingang
links.

Kaufe gut erhalt.

Schaukel
ſtuhl.

Angeb. mit Preis
angabe u. G. 7255
an MN8, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Küchenherd
gebraucht, verkauft
billig Halle, Oſen
dorfer Str. 7.

Fahrräder,
neu, gebrauchte

Reparaturen, Zu
behör, Erſazgteile,

Karbid.
Tuſche, Halle (S.),

Gut erhaltener

Füllofen
billigſt zu verkauf.
Reilſtraße 101, II,
Eing. Leopoldſtr.

Bücher
Reuters Werke:
Ausgabe in 7 Bänd.

Scheffels Werke:
Ausgabe in 3 Bänd.

Kkörners Werke:
Ausgabe in 1 Band

aus Privat Hand
billig zu verkaufen.
Die Bücher sind in
sehr gutem Zustand.
Besichtigung jeden
Tag von 9 13 und
17— 18 Uhr.

Gr. Klausſtr. 109. Vorkstr. 72 III. Uks

Totol-Awu
wegen vollständ.

in all. Ausstattunge

Nur noch einige Tage

fast über 100 fabrihneue Marken-

Schneider, neueste Zich-Zach- Masch.,
zu jedem annehmbaren Preis

K. springsguth

sverkouf
Geschäftsaufgabe

schinen
n. auch f. Gewerbe

II. Stoch
Fabrikgeb.

Deutſches
Kalthlut

Stirtzel, Halle (S.), Dorotheenſtraße 8
Halle

Sohlen Foch n. sobrauchepferdeVerlleigerungen

Freitag, den 13. 6ept., 11 Uhr in Magdeburg
(ea. 50 STioro) Hallenbau Land und Stadt, WilhelmKobeltſtr.
Mittwoch, d. 18. 6ept, In Uhr. Kaumburg(6.)

(ea. 50 Tiero) Weißenfelſer Straße 57, Artilleriedepot.

Katalog r. 85 (angeben) auf. Anforderung koſtenlos durch den

pferdezucht- Verband 6achſen-Knhalt,
Reilſtraße 78
Fernruf 245 26

(6aale)

rm
Die M. 3 halt ihren
Anzeigenteil frei von un
lauteren Angeboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme
ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Weiſe ſtärkt die MN3 das

Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern.

o

Pelzkraowaoffe

Arisches Pelzgeschäft

Probieren Sie beides bei Eisbein und

Zobelkamm 3.
Opossumstück 4.-
Skunksgabel 6.-
Am. Opossum 7.-
Kitfuchs 8.
Pahmi 10.-
Itis 12.-Skunks 12.-
Marder 38.-

nehmen Sie das Kleidsamste!
Pelzkrawaofften Füchse

Rotfuchs 18.-
Slatefuchs 20
Alaskafuchs 20.-
Perser
Fuchs-Opossum 30.
Gebirgsfuchs 40.-
EchtsSilberfuchs125.-
Echtslate-Weiß140.-
Echt Weißfuchs 150.-

Pelzbesatastreifen vom Teter
Abgepahie Besätze von O,s0 an

Eigene Kürschnerei

Halle, Untere Leipziger Str. 97 An d. Kirche
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Maschinen für Neubauern
Grundsätze für maschinelle Ausstattung neuer Bauernsiedlungen

Auf Grund der Anordnung des Reichs
Kommiſſars für Preisüberwachung von 22.6.
1935 können Neubauern die zur erſtmaligen
Ausſtattung ihrer Höfe erforderlichen Maſchi
nen und Geräte zu verbilligten Preiſen be
ziehen. Für den Bezug ſind folgende vom
Reichs und Preußiſchen Miniſter für Er
nährung und Landwirtſchaft aufgeſtellten
Grundſätze maßgebend:

Bescheinigung der Zweckmäßigkeit
Neue Maſchinen und Geräte ſind erſt

nach Zuzug auf den neuen Hof zu be
ſchaffen.

Die den Neubauern nach der Anordnung
des Reichskommiſſars für Preisüberwachung
zu erteilende Beſcheinigung (daß die zu liefern
den Maſchinen und Geräte zur erſtmaligen
Ausſtattung der Neubauernhöfe, Handwerker
ſtellen uſw. erforderlich und zweckmäßig ſind)
hat der zuſtändige Berater der Neubauern
auszuſtellen. Jn Bezirken, in denen kein be
ſonderer Berater zur Verfügung ſteht, liegt
die Erteilung der Beſcheinigung den allge
meinen Wirtſchaftsberatungsſtellen des Reichs
nährſtandes ob.

Vor Erteilung der Beſcheinigung hat der
Berater gemeinſam mit dem Neubauern in
Form einer Beratung den zur erſtmaligen
Ausſtattung des Neubauernhofes erforderlichen
Geſamtbeſatz an land wirtſchaftlichen Maſchinen

brachten Jnventars und einer in Ausſicht ge
nommenen gemeinſchaftlichen Maſchinenhal-
tung feſtzuſetzen. Dabei iſt unter erſtmaliger
Ausſtattung der nach bäuerlich-betriebswirt
ſchaftlichen Grundſätzen erforderliche volle Be
ſatz des Neubauernhofes bzw. der Handwerker
ſtelle mit Maſchinen und Geräten zu verſtehen.
Als Anhalt für die Feſtſetzung der erſtmaligen
Ausſtattung dient ein Merkblatt.

Festsetzung der Ausstattung
Bei der Feſtſetzung iſt außerdem zu er

mitteln
welche Maſchinen und Gerätſchaften für die erſte
Jnbetriebnahme des Hofes erforderlich ſind;

b) welche Maſchinen und Gerätſchaften erſt in der
folgenden Zeit aus laufenden Wirtſchaftsüberſchüſſen
beſchafft werden können.

Den für den Hof feſtgeſetzten Geſamtbeſatz
darf der Neubauer ohne ſchriftliche Genehmi
gung des Beraters unter keinen Umſtänden
überſchreiten.

Bodenständige Verkäufer
Die nach der Anordnung des Reichskommiſ

ſars für Preisüberwachung auszuſtellende Be
ſcheinigung iſt nur zu erteilen, wenn

a) die Maſchinen und Geräte von bodenſtändi-
gen als leiſtungsfähig bekannten Verkäufern, die eine Ausbeſſerungswerkſtatt und ein
Erſatzteillager unterhalten, bezogen werden;

b) Verwendungszweck, Leiſtung, Bauart und Fabrik
marke der Maſchinen und Geräte im Kaufvertrage
ſo genau beſchrieben ſind, daß Jrrtümer nicht
entſtehen können;

c) Baarzahlung vereinbart iſt und der Kauf-
vertrag eindeutige Vereinbarungen über den
Kaufpreis ſowie über Zeit und Art der Lieferung
enthält;
ſichergeſtellt iſt, daß der Neubauer über die zum
Ankauf der betreffenden Maſchinen und Geräte
erforderlichen Eigen mittel tatſächlich verfügt.

Geldmittel hinterlegen
Es liegt im Jntereſſe des Käufers wie des

Verkäufers, die zum Ankauf der Maſchinen
und Geräte erforderlichen Geldmittel bei dem
Siedlungsträger oder bei der Siedlungs
behörde bis zur Verwendung zu hinterlegen.

tromotoren nebſt Zubehör, einfache Saatreinigungs
maſchinen, Viehwaagen und Kreisſägen.

Die Beſcheinigungen für die Anſchaffung gemein
ſchaftlicher Maſchinen und Geräte ſind auf den Sied-
lungsträger auszuſtellen.

Nicht nachlassen in der Werbung

Eindringlicher Appell
Der Reichs und preußiſche Wirtſchafts

miniſter hat an den Reichsſtand desdeutſchen Handwerks und die übrigen

ARBEIT VND VIRISCHAFT
Wirtſchaftsorganiſationen einen Erlaß zur
Wirtſchaftswerbung gerichtet. Darinteilt er mit, daß nach Auskunft der Anzeigen

vermittler in der letzten Zeit in den Kreiſen
der gewerblichen Wirtſchaft eine auffallende
Zurückhaltung bei Vergebung von Werbe-
aufträgen feſtzuſtellen ſei. „Wenn ich“, ſo ſagt
der Miniſter, „auch nicht verkenne, daß die
Belaſtung der Wirtſchaft ſichtbar iſt. ſo ſcheint
mir ein Sparen bei den Werbekoſten jedoch
unzweckmäßig und kurzſichtig zu ſein.“ Die
Vernachläſſtgung der Werbung müſſſe ſich nicht
nur auf dem Exportgebiet bemerkbar
machen, ſondern auch nachteilige Auswirkungen
beſonders dann zeigen, wenn die Beſchäftigung
mit öffentlichen Aufträgen einmal
nachläßt. Der Miniſter bittet, die in Betracht
kommenden Kreiſe der Wirtſchaft auf dieſe
nachteiligen Wirkungen hinzuweiſen und die
eindringlich auffordern, in der Werbung nicht
nachzulaſſen.

Fusionen in Hollywood
Verschmelzungsverhandlungen in der amerikanischen Filmindustrie

Zum erſten Male ſeit dem Zuſammenbruch
der amerikaniſchen Proſperität ſteht hier
wieder eine große Jnduſtrie der Union im
Zeichen der Fuſionen. Die Filminduſtrie iſt
es, die jetzt den Verſuch unternimmt, durch
großzügige Verſchmelzungen wieder
der Beine zu kommen und rentabel zu
werden.

Sinnlose Verschwendung
Seit Jahren ſchon krankte die Jnduſtrie

weniger an einer Abſatzkriſe als an der
ſtarken Verſchwendung und den un
glücklichen Jnveſtionen, die in der Proſperitäts
ära vorgenommen wurden. Die Verluſte der
Wallſtreetbanken und der kapitalanlegenden
Kreiſe dürften in dieſer Jnduſtrie wohl über
eine halbe Milliarde Dollar erreichen. So große Konzerne wie Paramount,
RKO (RadioKeith-Orpheum) befinden ſich
noch immer in Händen des Konkursverwalters.

Fusionsverhandlungen
Augenblicklich werden teilweiſe ſchon ſehr

weit vorgeſchrittene Fuſionsverhandlungen
zwiſchen folgenden großen Konzernen geführt:
Die Fox Film Corporation ſucht die
außerordentlich erfolgreiche aber kleinere
Twentieth Century Pictures Cor-
poration zu übernehmen; Paramount
ſtrebt eine Allianz mit Radio-Keith-
Orpheum (RKO) an; die Warner Bro
thers ſuchen Univerſal Films, geleitet von
dem Württemberger Carl Laemm le zu
übernehmen, und ſchließlich will ſich Co
lumbia Pictures Jnc. mit United
Artiſts, die durch die Chaplinfilme einſt

Berühmtheit erlangten, inzwiſchen aber ins
Hintertreffen gerieten, vereinigen.

Lernt Hollywood aus seinen Fehlern
Es ſind in Amerika wenige Jnduſtrien vor

handen, die ſich ſo gut zu Fuſionen eignen wie
die Filminduſtrie. Bei geſchickter Organiſation
iſt eine außerordentlich vorteilhafte Aus
nutzung der vorhandenen Stars und Ateliers
möglich, doch erſcheint es im Augenblick noch
recht zweifelhaft, ob Hollywood, das ja immer
nur oberflächlich denkt und arbeitet, aus ſeinen
Fehlern etwas gelernt hat.

Auslandsmeldungen
Das neue internationale Stickſtoffabkommen

iſt in London von allen beteiligten Parteien
unterzeichnet worden, nachdem die im
Juli in Scheveningen erzielte Uebereinkunft
der Stickſtoff erzeugenden europäiſchen Länder
von allen dieſen Ländern angenommen wor-
den iſt. Das Abkommen tritt rückwirkend ab
1. Juli d. J. in Kraft und hat dreijährige
Laufzeit.

Abnahme der Arbeitsloſenzahl in England.
Einer amtlichen Mitteilung des Arbeits
miniſteriums zufolge betrug die Zahl der Ar
beitsloſen am 26. Auguſt in England 1 947 964.
Dies bedeutet eine Abnahme um 24 977 ver
glichen mit dem Stand am 22. Juli und um
188 641 verglichen mit Auguſt 1934. Die Zahl
der beſchäftigten verſicherten Arbeiter bekrug
am 26. Auguſt 10 424 000, d. h. rund 43 006
mehr als im Vormonat und 244000 mehr
als vor einem Jahr.

Wirtschaftliche Rundschau
Lebhafte Beteiligung an der Zeichnung für

die Reichsanleihe. Die Zeichnungen für die
Reichsanleihe ſchreiten, wie wir von unter
richteter Seite erfahren, in erfreulicher Weiſe
fort. Das breite Publikum beteiligt ſich ſehr
rege daran; das bisherige Zeichnungsergebnis
iſt ſehr befriedigend.

Der Jnternationale Handwerkerkongreß ver
tagt. Der Vorſitzende der Jnternationalen
Zentrale für Handwerksſtudien, Profeſſor
Buronzo, und Reichshandwerksmeiſter
Schmidt ſind übereingekommen, den für
Anfang Oktober vorgeſehenen Jnternationalen
Handwerkerkongreß in Berlin zu vertagen.
Maßgeblich für dieſen Entſchluß war der
Wunſch der Handwerksorganiſationen in den
ſkandinaviſchen Staaten nach einer Verlegung
des Termins.

Tonnen monatlich ſoll jedoch für die Eiſen
induſtrie nicht ausfallen, ſondern auf die erſten
Monate des Jahres 1936 übertragen werden.
Die jetzige Auftragseinſchränkung hat ihre
Urſache in der Notwendigkeit bei der Reichs
bahn, im Hinblick auf die Entwicklung der Ein
nahmen möglichſt ſparſam zu wirtſchaften.

Patenſtädte für die deutſche Weinernte.
Nach einem Beſchluß des Deutſchen Gemeinde
tages werden ſich 400 deutſche Städte ein
Patenweindorf ſuchen. Dadurch ſollen
die Beziehungen zwiſchen den Städten und den
notleidenden Winzerorten enger geſtaltet und
vor allem der deutſche Weinabſatz ge
fördert werden.

Nr. 234

Sparkassentagung
in Bad Blankenburg

Der Sparkaſſen- und Giro-Verband
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt SitzMagdeburg) hält ſeine Jahteeverſannlnt
am 20. und 21. September in Bad Blan
ken burg (Thür.) ab. Neben der Erledigung
der geſchäftlichen Angelegenheiten ſind für die
Hauptverſammlung drei Vorträge vorgeſehen
Der kommiſſariſche Verbandsvorſitzende, Ger
nerallandſchaftsdirektor a. D. von Trotha
wird über „Zeitfragen im Sparkaſſenweſen
ſprechen, während der Leiter der Mitteldeut
ſchen Landesbank, Generaldirektor Schuſter
a wirtſchaftliche Tagesfragen behandeln
wird.

Börsen und Märkte
vom 11. September 1935.

Berliner Effektenbörse: Fester
Die Börſe eröffnete in freundlicher Haltung bei

zunächſt nicht ganz einheitlicher Kursentwicklung. Am
Kentenmarkt gaben Reichsſchuldbuchforderungen
um 0,25, Wiederaufbauzuſchläge um etwa 0,50 v. H.
nach. Altbeſitz ſetzten mit unverändert 111,25 ein. Der
Privatdiskont blieb unverändert 3 v. H. Gegen
Schluß der Börſe wurde das Geſchäft ſehr ſtill, das
Kursniveau indeſſen gehalten. Der Dollar wurde
amtlich mit 2,488 und das Pfund mit 12,29 feſtgeſetzt.

Mitieldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich.
Bei ruhigem Geſchäft verkehrte die Börſe in un

einheitlicher Haltung. Die Schwankungen beliefen ſich
auf 1,50 v. H. nach beiden Seiten. Am Rentenmarkt
hatten Staatsanleihen kleine Umſätze. Am Aktien-
markt ſtellten ſich von Bankwerten Reichsbank 3 v. H.
bei größerem Umſatz höher.

Berliner Produktenbörse
Unverändert.

Die Umſätze am Getreidemarkt halten ſich weiter
in engen Grenzen, was nur bei Futtergetreide auf ge
ringe Zufuhren zurückzuführen iſt. Hafer und Gerſte
zu Futterzwecken kommen nur wenig heraus, während
Jnduſtriequalitäten bei entſprechend höheren Forde
rungen verſchiedentlich zum Verkauf ſtehen. Brot
getreide wird von den Großmühlen kaum aufgenommen,
da dieſe noch über Beſtände verfügen und man auch
erſt abwarten will, inwieweit die Reichsſtelle den Aus
tauſch zwiſchen Getreide alter und neuer Ernte vor
nimmt. Anregungen vom Mehlgeſchäft lagen auch nicht
vor. Jm Weizenmehl ſind die Abſchlüſſe für den laufen
den Bedarf auch geringer geworden, da man erſt die
Bekanntgabe der neuen Preiſe abwarten will. Von
kontingentsfreiem Getreide findet Weizen zu Futter
zwecken vereinzelt Unterkunft. Feine Braugerſten lagen
ſtetig. Die Kaufluſt hat ſich aber auch etwas beruhigt.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr. t

OriginalHüttenAluminium, 98—-99 v. H., in
Elektrolytkupfer 48.

Blöcken
144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148.
Straits-, Auſtralzinn in Verkäuferswahl 2
Regulus Feinſilber (1 Kilogr.) 53

Terminmarkt. Kupfer: 1935: September 4225
nom. B., 42,25 G. Oktober 42,25 nom. B., 42,25 G.;
November 42,25 nom. B., 42,25 G. Dezember 48 G
1936: Januar 43,75 G. Februar 44,25 G. Tendenz:
ſtetig. Blei 1935: September 20,50 nom. B.20,50 G. Oktober 20,50 nom. B., 20,50 G. November
20,50 nom. B., 20,50 G. Dezember 20,75 G. 1036:
Januar 21 G.; Februar 21,25 G. Tendenz: ſtetig.
Zink 193 September 19,75 nom. B., 169,75 G.
Oktober 19,75 nom. B., 19,75 G. November 19,75 nom.

19,75 G. Dezember 20 G.; 1936: Januar 20,25 G.;
ebruar 20,50 G. Tendenz: ſtetig.

S

Magdeburger Zuckernotierungen

Gemahl. Mehlis per September 32,75-—32,85. Tene
denz: ruhig. Wetter: heiter.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig, ohne Wochenumſatz.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.

Hallescher Schlachtviehmarki

Ochſen Höchſtverkauf 76, Lieferungsverkauf 64,
Durchſchnitts-Preis 75; Bullen 76, 69, 75; Kühe 75,
51, 72; Färſen 76, 64, 75; Freſſ 74, 72, 73; Kälber
100, 90, 95; Lämmer und Maſthammel 95, 89, 85
Schafe 85, 85, 85; Schweine 73, 73, 73.

Markt der Chemikalien und Drogen
(Mitgeteilt durch Carl Heinr. Stöber K.«G., Ham

burg 11.) Bleiglätte, Bleimennige, Bleiweiß, Zinkweiß:
Preislage ſchwankend. aber feſt. Glyzerin: Umſätze

j 2 Reichsſteuermahnung. Die Finanzämter: Bad Lie befriedigend, nach wie vor feſt. Zitronenſäure.d n r et ensnna Reichsb änkt Ab i Wie be benwerda, Bitterfeld, Halle (Saale)Stadt, Herzberg werksſeitig erhöht, Verkäufe erfolgen nur auf kurze
urch einen größeren etetligtenkreis be Reichsbahn ſchrän rufe ein. tie be (Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg, Querfurk, Saal Termine. Eſſigſäure, Formaldehyd. mittleres

ſtimmte Maſchinen und Geräte ſind vom ſtätigt wird, iſt die Deutſche ReichsbahnGeſell r e e e und ne h darfsgeſchäft. Kalilauge, Aetznakron, gedne
j F ſ. z z amtlichen Teil eine Reichsſteuermahnung über am befriedigend, Marktlage unverändert. Wachſe:n r e e ſchaft mit dem Stahlwerksverband übereinge 5. und 10. September 1935 fällig geweſenen Steuer wachs Keniigend angebot t Candvelillawachs in be

t enehmigung der Siedlungsbehörde nach kommen, die monatlichen Abrufe auf Oberbau gbzug vom Arbeitslohn, die Einkommenſteuer und die ſchränkten Mengen. Paraffin: verhältnismäßig knapp
den obigen Grundſätzen zu beſchaffen. material für die vier letzten Monate 1935 von e ten d Monatszahler und e bis zum Tarnaubawachs fehlte. Hars und Terpentinöl er

J j 5 r 5 5. September 1935 fälligen ſonſtigen Reichsſteuerrück ändert rege Nachfrage bei ſehr feſter Tendenze v im e r r folgende n e San Die Diſſer 000 e ſtände insbeſondere Kraftfahrzeugſteuer und andere al ten Vorrate auch von draußen feſter.
e handeln: Dreſchſatz mit Zubehör, fahrbare Elek- rab zuſetzen. te Diſſerenz von Verkehrsſteuern uſw. und Reſte aus Stundungen. Schellack: Tendenz unverändert ruhig, aber feſt.

3 Land und Stadischaften Industrie- Aktien Mit Id ch BöBerſiner Börse r Tee eldeutsche Börse (leipzigh Berliner Devisenkurse
vom 11. September 1935 e. Gord u FToo A. E. e Amflicher, V Geld SrtelReichsbank Diskont 4 v. H. 512 do. Liqu. 100/90 101,10 Ammendorf Papier “275 92737 miifeh er Verkehr Aegypten 12,575

3 n 4 r d z 50 Anhalter Kohle 9225 92,25 j i 1. 9 0. 9. 5 0/668 0,672Lombard-Diskont 5 v. I Se r ſarſtadt e 10f W Buberus St 1025 e dustrie- Aktien e ſrtnten 42,004285 do. 19 s 12 en Atenburger Landkraft 130,00 180,00 Leipgiger Trikotagen 104,00 104,00 Selgten treol onui do. 28u. Erw. 96/50 96,37 Charl. Waſſer 109,00 109,12 Chromo Nayort 72;00 71;00 Leips. Wolltämmeret 125700 Sraſilien 0,139 bSte tscheine Chem. Buckau o Dommitzſch Ton 2 Mansfel 1775 i o Bulgarien 8, ouergutscheimn Conti Gummi 157,75 157,00 Mansfeld AG. 112.75 118,50 Canad 2/479 2,4839. 10.9. Hypotheken-Pfandbriefe Saimler vens 90787 90/00 Slausiger Zucker 13933 Frehliver Srauntohte 147, o 147,50 Säanentart a 654/92Sr. Durcichnutgtureltbr es 107,87 11. 9. 10. 9. do. ContiGas 131/25 131/37 t e o r ner Zregel Tangig s
149 s do. Erdöl 110,50 1060,75 war 108,50 108,50. Riauet u. Co. 91,00 9200 2275 12/305416 Meining. Hyp. 38] 96,50 96,50 o 3 Körbisdorfer Zucker 52700 52700 Ro Zuch 26 England 12,ich Staais-, Länd 412 Pr. Bdkr. Hyp. 849 95,75 95,75 Elektra Dresden Em e 57 Roſitzer Zucker 98,50 98/50 Eſtland 68/13 68,57Reichs-, Staats-, Lander- r Ctebodbrp. o 90770 J. Farben en e e Tod T Finnland sund Provinzanleihen 4145 Pr. Pfobr. St. 47 96/00 66,00 Glausiger Zucker 142/00 142700 r e nd teeo ſSrertn Sagen a Frantreich 16/38 1611. 9. 1 10. 9. S rer ma 10d-00 100/25 Seite Brauerei dtebeg. e re Stohr u o mann 9 10872Srtechenland h e

e Bank Aktien r e r ehe am mgarn. s Thur. Fiett. n. Gasw. 146/05 146.00 Soland se en u. a ſo. o. als Korgeltgn s ehe Mats See e Wert a enmann 10 00 00 alen518 Jntern. (Houng) 10225102700 Aug. Dt. Creditanſtalt 7825 78,25 alt Aſchersſeben 135-83 T WSeipo Spiben Barth. 4480 l 44/0 l Zucerraff. Hall Japan 267

o K 9350 25 s n Zuckerraff. Halle 5/6641 5,669 D. Reichsb. Schatz 1 102/62 102;70. Tommerz u. Privatbr. 91,00 91,50 Olödnerwerte 3,50 25 Jugoſlawien 5, 08s Dt. Reichspoſt 88, 1 100/60 100,40 Dt. Bk. u. Diskontogeſ. 90,50 90,75 Leipzig Riebeck 87,00 87,25 Lettland 80-82 1a Sach Pro Vo. al 9000 SDresdner Dant 90,75 90,75 Wansfeld Berg 118,87 117,87 Litauen 41,53 aHall. Bankverein 76,00 76,00 Mitteld. Stahl T Rorwegen ö1/6sKreduaneen Meininger Hyp. d n ſhan r ſtorie 3833 31 Frei- Verkehr Seſterreich 33 mitanstalten Keichsbant 155/25 18025 do. Sta 111,00 111, olen 46,52und Körperschaften 2 Riebeck Montan 103,75 8 11. 9. 10. 9. Joliugal 11,13 sRoſitz Zucker 97,00 98,87 industrie Aktien Riebeck Montan 105,00 105,00 Rumänien 2,48810. 9 Verkehrswerte z 8 330 63,4211. 9. Salzdetfurth 165,00 186,00 Stadtmühle Alsleben 182,50 131,00 Schweden 63,30Mitteld. Sp. Giro 11. 9. 10. 9. Sangerhauſen 11. 9. 10. 9. Schweis 8084n 25,12 95,37 Dt. Reichsb. Vorz.-Akt. 124,37 124,87 SiemensHalske 176,37 175,25 Akt. -Malzf. Könnern 95,00 95,00 Banken Spanten 33,95 13
4582 do. Ld. 142 2462 3462 HalleHettſtedt S Thür. Gasgef. Leipzig 130/50 Halle-Heltſt. Eiſenbahn 78150 73850 10. 9. 6. 9. Tſchechoſlowaket 10/26
4529 do. do 30 142 94,75 94,75 HamburgPaket 16,00 16,12 Wandererwerke 156,00 136,25 Halliſche Malzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk. Halle 74,50 74,50 Türkei t on4i2 9 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 27,75 WerſchenWeißenfelſer 95,00 Halliſche Röhrenwerde 79,75 79,75 Lokrd. Bk. Halle 75/50 7550 Uruguay 1,039 236

25-26 95,75 RMNorddeutſcher Lloyd 18,00 18,00 Zeitzer Maſchinenfabrik 1115,50 Lindner, Gottfried 106,50 1106,75 l Zörbiger Bk. 78,75 l 73,75 IVer. St. von Amerika 2,486] 2
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